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Deutsche Gewerkschaftsführer iv Frankreich.
Die Geburt einer neuen Welt.

Unter unerhörten Qualen und Leiden , aus den dunk¬
len Tiefen einer beispiellosen Not ringt eine neue Welt
zum Licht des geschichtlichen Werdens . Eindrucksvoller,
mächtiger, tiefergreifender als je offenbart rni Weltkrieg der
Kapitalismus seine unheilvolle zwiespältige Natur , die die
Gesellschaft in Klassen , die Menschheit in feindliche Heer¬
lager zerrissen und den Völker - und Klassenkampf zur
naturgeschichtlichen Ordnung erhoben hat . Der Weltkrieg
Hrnchte die Grundfesten der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung ins Wanken und entfesselte Wirtschaftskrisen , wie sie
die Geschichte der Menschheit nicht kennt . Er vertiefte und
verschärfte die Gegensätze zwischen arm und reich. Zwischen
Kapital und Arbeit , zwischen den hoffnungslos Schaffenden
und den bedenkenlos Genießenden . Er erweckte aber auch
die Millionenheere der Proletarier aller Völker . Nationen
und Rasten , die bis nun dem Emanzipationskampf des So-
zialisnms teilnahmslos ferngestanden waren , und gab
ihrem tiefen Sehnen nach einer Welt der friedlichen Einheit
des Menschengeschlechts in den lichtvollen Ideen des So¬
zialismus anschaulichen , faßbaren Gehalt . Im Bewußt¬
sein der von den Fronten in alle Erdteile zuruckflutenden
Proletarier , im Bewußtsein der von den harten Kriegs¬
gesetzen entbundenen Arbeiter der .^Hinterländer " war der
feste , unerschütterliche Wille gereist , die Welt nun auf neue
Grundlagen zu stellen . Die alte Ordnung der Welt hafte
ein Inferno von Leiden entfesselt , auf dessen Untergrund
die Danteschen Schilderungen erbleichen . Eine neue Ord¬
nung der Welt sollte ersttzhen, die das friedliche Zusammen¬
leben der Völker durch die Aufhebung der Wirtschaftsg .'gen-
sötze der kapitalistischen Bourgeoisien und die Ueborwindung
der Klassengegensätze durch die Vernichtung des Kapitals-
Verhältnisses zwischen besitzenden und bafitzlosen Klassen
sichert . Der Weltkrieg hat ungezählte Millionen Menschen
verschlungen und einen unermeßlichen Reichtum an Gütern
zerstört. Aber er versenkte auch in die Herzen der Ueber-
lebenden den Funken revolutionären Willens und schuf die
Bedingungen der Machtentfaltung des Sozialismus.

Ein Jahr ist seit den Tagen des Kriegsendes abge¬
rollt . Das Angesicht der Weil ist wesentlich verändert . Ein
Jahrhundert hatte die Kosäkengefahr . zwei unheilvolle
Jahrzehnte der wilhelminische Imperialismus die Freiheit
Europas bedroht . Den Zaren , die Kaiser . Könige und
Misten Mitteleuropas hat 'der Sturm der Revolution hin-
weggefegt . Die Erde ist republikanisch ; nur wenige feudal¬
monarchistische Reste zeugen nunmehr von den Sparen
einer versunkenen Zeit . Gering war die Macht der Ar¬
beiterklasse vor der Revolution . Nahezu unbeschränkt war
die Herrschaft des Kapitals . Die Revolution hatte nicht
-allein der Arbeiterklasse in den revolutionären Ländern,
sondern der Arbeiterklasse aller Länder einen gewaltigen
Machtzuwachs gebracht. Die besitzende Klasse zittert vor
dem Proletariat , das ihr Machtposition um Machtposition
entrissen hatte . Die freie Verfügungsgewalt der besitzenden
Klaffen über Kapital und Arbeit wurde durch die erstarkte
Arbeiterklasse wieder entscheidend eingeengt.

Die Ideen des Liberalismus , unter deren Zeichen der
Kapitalismus seinen Siegeszug über die Erde angetreten
hatte, reduzierte die Bourgeoisie auf die Freiheit der Aus¬
beutung und auf die Freiheit der Konkurrenz . Unbeengt
hon allen gesetzlichen Schranken sollte das .Kapital über die
im Marxschen Doppelsinn freien Klassen der Unbssitzsaden
walten und unbehindert von jeglichen gesellschaftlichen Be¬
dingungen sollte die Arbeiterklasse „unbedvaffnet . mit ihren
Nägeln und ZÄinen , in den Wettkampf , in die freie Kon¬
kurrenz mit eben den Kapitalien und Maschinen eintreten,
die sie durch so viele Jahrhunderte hindurch für jene er¬
arbeitet hat"

. Me Freiheit der schrankenlosen Ausomtunq
war der Inbegriff der Freiheit , die der Kapitalismus
meinte . Der Aiffrnf Marx ' an die Arbeiterklasse „zum
Schutze der Schlange ihrer Qualen ihre Köpfe zusammen-
Zurotten und als Klasse ein Staatsgesetz zu erzwingin , ein
Aermächtiges gesellschaftliches Hindernis , das sie selbst ver¬
hindert, durch freiwilligen Kontrakt mit dem Kapital sich
und ihr Geschlecht in Tod und Sklaverei .zu verkaufen "

, er¬
griff vergleichsweise nur geringe Massen , ihren besten Teil
allerdings , doch aber nur einen — gemessen an dem giganti¬
schen Heere der Indifferenten — kleinen Teil des Prole¬
tariats . Während die politischen Organisationen und Ge¬
werkschaften des Proletariats Hunderttausend ^ vereinten,
olrsben Millionen noch ihr fern . Das organisierte , klaffen-

bewußte Proletariat bildete in Wahrheit nur die Dortruppe
der Arbeiterklasse , daher war der Erfolg ihres Kampfes
gering.

Der Krieg und die Revolution haben das Bewußtsein
der Arbeiterklasse rascher durchpflügt , als es jahrzehnte¬
lange , mühevollste Aufklärungsarbeit leisten konnte . Viele
Millionen neuer Streiter sind dem Sozialismus in den
wenigen Monaten zugewachsen und entscheidender vermochte
die Arbeiterklaffe in dieser winzigen welthistorischen Spinne
Zeit die Ausbeuttingsfrerheit zu fesseln als im Ablauf
j .chrzchntelangen Ringens.

INel-WM vom Tage.
Eine Anzahl deutscher Gewerkschaftsführer hat sich

nach Frankreich begeben, um dort mit französischen Vertretern
zusammen wirtschaftliche Fragen zn besprechen.

Wilson hat znm 1. Dezember eine neue ArbeitSkon-
ferenz nach Washington cinberufen.

Die Einwohnerzahl Wilhelmshavens beträgt nach der
letzten Volkszählung 36 237.

Fm englischen Nnterhause erklärte ein Regierungsvertreter
erneut , die allgemeine Ratifikation des Friedens werde bis
zum 1. Dezember stattfinden , auch wenn Amerika bis dahin den
Vertrag nicht angenommen habe.

Die sientralleitung der „ Unabhängigen " läßt Mitteilen , datz
Einigungsuerhandlnngen zwischen den beiden sozialisti¬
schen Parteien bisher nicht stattgefnndrn haben.

Das erste Werk der zur Macht gelangten Arbeiter¬
klasse -war die gesetzliche Beschränkung des kapitalistischen
Arbeitstages . Der Grad der Ausbeutung der Arbeiter¬
klasse durch das Kapital mißt sich am anschaulichsten an der
Länge der Arbeitstage . Je länger innerhalb eines Tages
die lebendige Energie des Arbeiters die Maschinen bewegt,
die Rohstoffe veredelt , desto größer das durch den Arbeiter
täglich erzeugte Wertprädnift , desto größer der tägliche An¬
teil des Kapitalisten an dem Wertprodukt , desto größer da¬
her der tägliche Mehrwert . Der Kampf um den „Novmal-
arbeitstag " entbrannte daher schon in den Geburtsstanden
des Kapitalismus . Und keine Gegenwartsforderung des
Proletariats enthüllte so klar seinen Klassenstandpunkt , be¬
leuchtete so grell seinen Gegensatz zur kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung , wie die Forderung nach dem „Normcil-
arbeitstag "

, der sich später in die Forderung nach dem Acht¬
stundentag kristallisierte . Und als sich das Proletariat
zum ersten Male international in der Internationalen Ar¬
beiterassoziation im Jahre 1864 verband , erhob sie den
Achtstundentag auf ihren SänD ; die zweite Internationale
weihte die Feier des ersten Mai dehn Kampfs um den Acht-
stundentag . Was aber der Arbeiterklasse als fernes traum¬
haftes Ziel erschien, wurde in diesen Monaten Gesetz nahe¬
zu aller Staaten der Welt . Das Vorbild Deutschlands
greift Frankreich , England , die tschecho -slovakische Republik,
Ungarn , Spanien , Polen , Italien , Schweden , Holland,
Dänemark , die Schweiz , Kroatien und Slawonien und
Luxemburg auf ; und es nähert sich seiner internationalen
Verwirklichung im Beschluß der Internationalen Arbcnts-
konferenz in Washington , allen Staaten , die dein Völker¬
bund angehören , einen Vertrag vorzulegen , der sie ver¬
pflichtet . die achtundvierzigstündige Arbeitswoche gesetzlich
einzuffihren.

- Der Achtstundentag verringert dis Ausbeiitungsmög-
lichkeit des Kapitalismus und gewährt der Arbeiterklasse
die nötige Muße zur Erholung und Erfrischung ihrer
Energien . Aber das kapitalistische Wirtschaftssystem läßt
er naturgemäß unberührt . Der Quell der Leiden der Ar¬
beiterklasse fließt aber aus der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung selbst, die das Verfügungsrecht über die Produk¬
ttonsmittel in den Händen der besitzenden Klaffe monopoli¬
siert . Solange daher die Produktionsmittel Eigentum der
besitzenden Klaffe zum Zwecke ihrer Bereicherung und nicht

Besitz der ganzen Gesellschaft zur Befriedigung ihres Güter¬
bedarfes sind, solange bleibt das System der kapitalistischen
Ausbeutung unerschüttert.

Die „ Expropriation der Expropriateure "
, die Usber-

führung der gesellschaftlichen Arbeitsmittel in das Eigen¬
tum -der Gesellschaft muß als letztes und großes Ziel den:
Emanzipationskampf der Arbeiterklasse voranleuchten . Aber
dieser Prozeß der Sozialisierung der Produktionsmittel
mußte vorerst mit der Schöpfung der Organe beginnen , die
diese Ueberleitung durchzuführen fähig sind . Denn un¬
gleich schwieriger als die Beherrschung der Staatsorganisa¬
tion ist die Beherrschung der Wirtschaftsorganisation der
Gesellschaft . Und während die politischen Organe des
Proletariats in jahrzehntelangem politischen Kampf ge¬
schult wurden , vermochten sich ihre wirtschaftlichen Organe
nur kümmerlich zu entfalten . Die Arbeiterklasse mußte
daher vorerst erstreben , sich durch die Betriebsräte das Mit-
bestimmungsrecht in der Industrie zu erwerben . Von
Rußland aus , das die Idee der Arbeiterräte erzeugt hatte,
flutete die Rätebewegung über alle großen Staaten
Europas . Sie haben sich in Deutschland und in Deutsch¬
österreich, in England und in der Tschecho-Slovakei das
Mikbestimmungsrecht in der Produktton unzerstörbar ge¬
sichelt und damit erst die Voraussetzungen der Soziali¬
sierung geschaffen.

Und um sie, um die Sozialisierung , geht der Kampf:
in Mittel - wie in Westeuropa , wie in Amerika . Es ist in
Deutschland der Kohlenbergbau , die Elektrizitätswirtsch -aft
und die Kaliproduktion und in England vorerst das
Kohlenkapital und in Amerika das Eisenbahnwesen . Die
Welt ist für den Sozialismus reif : die Menschen , die sie be¬
siedeln , und der Produktionsapparat , den sie in ihrer täg¬
lichen Arbeit bewegt . Der Welt >wird der Sozialismus
werden , so schwer und schmerzensvoll die Geburtswehen
auch sind.

Das große geschichtliche Werden , Las sich vor unseren
Augen vollzieht , erhebt uns über die Niederungen des
mühevollen Ringens mit den täglichen Sorgen und weitet
ahnungsvoll unseren Blick in eine glücklichere Zukunft.

Deutsche Gewerkschaftlertn frankrelch.
Aus Berlin wird uns gemeldet : Die beiden deutschen

Gewerkschaftsführer Päplow, der Vorsitzende der internatio¬
nalen Dauarbesterverbandes , und Silberschmidt, der zweite
Vorsitzende des deutschen Bauarbeiterverbandes , die mit anderen
deutschen Gewerkschaftlern nach Paris geladen waren , haben sich
von Paris nach Tours begeben, wo sie auf Einladung des fran¬
zösischen Bauarüeitsrkongresses den deutschen BauarbeiterverbmL
vertreten und mit den französischen Gewerkschaftsführern zusam-
mentreten werden, um ein Zusammenwirken für die Wisder-
aufbauar beiten zu erzielen.

Die neue Meltskonserenz.
Wie heute aus Washington gemeldet wird , hat Wilson zum

1 . Dezember « ine neue Arbeitskonferenz einberufen . Aus dieser
Konferenz , die sich mit europäischen WirtschaftS- und Jndustrie-
fragen beschäftigen wird , soll Wilson den Vorsitz führen . Die bis¬
her begonnene Arbeit , bei der man die Deutschen iy raffinierter
Weise fernhielt , soll dann fortgesetzt werden.

Die italienischen Wahlen.
Nach Meldungen des Secolo,beträgt die endgültige Zahl der

gewählten Sozialisten 161 . Ferner wurden gewählt : 177
Liberale , 11 Republikaner , 9 Anhänger Giolittis , 8 Kombattanten,
3 unabhängige Sozialisten und 2 Nationalisten . Dis drei unab¬
hängigen Sozialisten sind Saboli , Läbriola und Ovaria . Nach
dem Secolo ziehen in die neue Kammer zahlreiche Journalisten
ein . Wie in Belgien dürste auch in Italien das Wahlergebnis
eine Neubildung der Regierung zur Folge haben.

Lrles Zwischen Seemen und Min-enl
Wie wir der letzten Nummer des Bremer VolksblatteS en-l

nehmen , hat man in Minden 17 Kähne mit Kohlen, di
für Bremen bestimmt waren , aber wegen des EiseS auf de
Oberweser nicht hierher gelangen konnten , einfach beschlagnahmund zum Teil entladen lassen. Es handelt sich um eine Mengvon 850 bis 1090 Doppelwaggons , womit Wremen zwanzig Tag-
lang auskommen muhte.

Etwas launig schreibt dazu unser Parteiblatt : Es Handel
sich um einen ganz außergewöhnlichen Fall . In früheren JahrHunderten hätte man ein solches Vovgeben wohl mit Raubrittertum voraussetzen können und deshalb dem Transport Lands

1000 Mark Deutsche Spar - Priimlemmleche
dringen jiihrlich S 0 Mark Sparzinsen , außerdem Vouus und Gewinne



letzte zum 'Schutze mitgsgeben . Womöglich miisson solche Kähne
in Zukunft mit kleinen Trupps der bremischen Sicherheitspolizei
besetzt werden. Wohin sollen solche Eingriffe wie der in Minden
führen ? Wir leben doch nicht in der Raubritterzeit , in der Macht
» or Recht ging . Wie man hört , ist von Bremen aus beim Re¬
gierungspräsidenten in Minden , aber auch an zuständigen Reichs-
Vellen energischer Einspruch erhoben worden . Hoffentlich hilfts,
damit Bremen nicht erst Minden — den Krieg zu erklären
braucht . Wir sind weit gekommen im Jahre des Heils ISIS.

Sle wollen nWL
Angesichts der Vorkommnisse der letzten Tage war in ver¬

schiedenen Parteikreisen der Wunsch laut geworden , die beiden
sozialistischen Parteien möchten wieder zu einer Einigung gelan¬
gen. Ohne Zweifel entspricht eine solche Auffassung weiten Teilen
der Arbeiterschaft . Man versteht dort , dag nur die proletarische
Einheitsfront genügend imstande ist, den alldeutschen Frechheiten
in gebührender Weise zu begegnen . Oertlich hat man auch ver¬
schiedentlich die gegenwärtige Situation zu würdigen gewußt und
auch zentralistisch wurde der Gedanke zumindest einer Arbeits¬
gemeinschaft ventiliert . Diesen Hoffnungen des deutsche» Prole¬
tariats begegnet nach einer Berliner Meldung die heutige Frei¬
heit mit einer Erklärung des Zentra 'auSschuffeS der U . P . S .,
daß an eine Einigung vorderhand nicht zu denken sei . Auch ist
den Protestversammlungen , die die » Unabhängigen ' für morgen
einberufen haben , wird nach der Ankündigung , di« Hetze gegen
die »Rechtssozialisten " und „Noske-Anhänger " mit die erste Rolle
spielen . Daß eine solche Haltung zum Wöhle der deutsch:» Ar¬
beiterschaft gereichen kann , wird niemand behaupte » können.
Dabei ist es doch gerade der Vertreter der „ Reck >tssozi .ilist : n " im
Untersuchungsausschuß gewesen, der die Provokationen des Helffe-
rich gegenüber dem » Unabhängigen " Dr . Cohn entschieden zurück-
wieS. Sollte sich die gleiche Solidarität bei einigem guten
Willen nicht auch von Partei zu Partei üben lasten ? An unserer
Partei liegt eS wahrhaftig nicht, daß rnan sich auch weiterhin
bekämpft!

NachklSnge zum berliner Streik.
Die neue Leitung des Meta lla rb e I te r ve rban des

hat ein Rundschreiben loSgelasten , in dem sie ihre Genossen auf¬
fordert . nicht mehr ohne triftigen Grund zu strei¬
ken . ES heißt u. a . darin : Die Streiks der letzten Monate
hätten Millionen verschlungen und hätten die Kasten des Meiall-
orbeiterkartells erheblich entleert . Die Ortsverbäude wurden
aufgefordert , jedesmal , wenn sie meinten , zu den Waffen des
Streiks greifen zu müssen, die Erlaubnis der Hauptleitung einzu¬
holen . Sollte dieser Forderung nicht nachgekommen werden , so
werde den Stveikenden keine Streikunterstützung ge¬
zahlt werden . Di « Lohnfvagen seien möglichst auf dem vertrag¬
lichen Wege zu regeln.

Damit wird zugestanden , daß die »unabhängigen " und kom¬
munistischen Drahtzieher vielerorts ohne triftigen Grund Streiks
arrangiert und so die Kasten ordentlich geschröpft haben.

Ern treffendes Urteil zu den Machereien der Berliner „Un¬
abhängigen " gibt übrigens daS Münchener Organ der » Unab-
hängigen " Der Kampf. Dieses Blatt liest ' seinen eigenen
Parteigenoffen recht kräftig die Leviten . Es schreibt in seiner
Ausgabe vom 18 . November:

»Es ist kein Zu fall,daß gerade in den Augenblicke» , da
Haase auf dem Sterbebette lag , von der sogenannten Fünf»
zehnerkomMission, dem überhalten Vollzugsrat , der Berliner U.
S . P . und natürlich auch den anarchosyndikalistischen Kommunisten
der tolle und jederEinsicht bare Versuch unter¬
nommen wurde , den nunmehr schon Wochen währenseu Berliner
Metallarbeiterstreik in einen politischen Generalstreik
zu verwandeln . Wenn es auch, und zwar nur zum Teil , '. » richtig
rst , diesen bornierten Versuch mit dem Gedenktag der russischen
Novemberrevolution in Zusammenhang zu bringen , so zeigt doch
die Regie dieses Versuches, auch unter Berücksichtigung seiner
eigentlichen Ursachensicherung der Delegiertenrechte — eine der¬
artige Verkennung der objektiven und subjektiven Bedingungen
eines solchen Streiks , daß es Zeit wird , über die Taktik der
Berliner Genossen ein Wort zu reden , wenn nicht d i e
ganze U . S . P . zum Gespött der Welt werden soll ; ge¬
rade in dem Augenblick, da Hasses führende Hand kalt geworden
ist. Wir sagen e» deutlich : Daß die Doktrinäre vom

^
soge¬

nannten roten Vollzugsrat in Berlin bis in die letzten Tage
nicht freiwillig ihre tragikomische Wirtschaft beende¬
ten und daß die Berliner U . S . P . sich bei jeder poli¬
tischen Dummheit und Kinderei von den inarcho-
shndikalistischen Kommunisten ins Schlepptau nehmen läßt , ist
« ine Schande für die Partei uii>d ein für die Dauer
unmöglicher Zustand. Diese Kritik ist objektiv auch oon
unseren Genoffen der Berliner Gewerkschafiskomniission, selbst
von Richard Müller , mit vollem Recht an dieser doktrinär : » und
verbohrten Taktik geübt worden . Wenn unsere Partei nicht
ihren Kredit im politischen Leben verlieren will,
ukuß sie deutlich und rücksichtslos von ihr abrücken!

Wenn die Freiheit von einer objektiven, in den Dingen selbst
liegenden Schuld spricht, so heißt das doch eine Blamage bemän¬
teln , die einfach darin besteht, daß gewisse uubelehrbire Doktri¬
näre keinen Blick für die Dinge , wie sie sind, besitze » . Daß diese
Leute noch länger den politischen Kurs unserer Parte : bestimmen
sollen, geht nicht länger an . Wir müssen uns endlich einmal
Rechenschaft ablegen von den objektiven Vorgängen der Welt , und
unsere politischen Methoden danach einrichlen . Wenn wir nicht
rechtzeitig die ökonomische Natur dieser objektiven Vorgang - er¬
kennen , werden wir noch mehr solcher Blamagen erleben
und der Fluch der Lächerlichkeit wird uns i n den
Augen der Massen töten. Dies sei ein kurzes , aber
ernstes Wort zur Besinnung .

"
Soweit das Organ der Münchener U . S . P . Jedenfalls

spricht aus diesen ernsthaften Warnungen eine entschieden größere
Gewissenhaftigkeit , als a » S den seinerzeitigen . Ausführungen der
Wilhelmshavener Tat, die zu jedem Unfug der eigenen Genossen
oder der Kommunisten rückhaltlos Bravo schreit.

Versunkene Hoffnungen.
Wir haben schon mitgeteilt , daß die Ergebnisse der fran¬

zösischen Wahlen für die dortigen Sozialdemokraten
keineswegs günstig ausgefallen sind. Im Gegenteil hat der
nationalistische Gedanke , wie er durch Clemenceau verkörpert
wird , einen großen Sieg erfochten. Zu den bereits mitgeteilten
Ziffern wird ergäben !» aus Paris berichtet:

Obwohl die Wahlergebnisse noch nicht vollständig bekannt
sind, zeichnet sich das Gesamtbild bereits deutlich ab . T^ r Erfolgder Politik Clemenceaus steht fest , und seine Anhänger gewinnen
überall Boden , während die Oppositionsführer der radikalen Par¬
tei geschlagen sind . Die Sozialisten verlieren viele Sitze , beson¬
ders in den Nachbargegenden der Front , im Elsaß , in Lothringen,wo >ste wahrscheinlich alle Sitze verlieren werden , w Paris , in
Amiens und in de ». Gegend des Pas de Calais , wo sie gleichfallsalle Sitz« verlieren . Albert Thomas ist gewählt . Die einzige
Gegend , wo sich die Sozialisten behaupten , ist das Departement
de Nord , das vom Feind besetzt' war und wo die gewählten So¬
zialisten bis zum Ende des Krieges sich durch Patriotismus aus¬
gezeichnet haben , indem sie namentlich im Jahre 1917 es ab-
lehnten , sich an der Stockholmer Konferenz zu beteiligen , bevor
der deutsche Militarismus völlig niedergeworfen sei . Nach einer
vorläufigen Schätzung beträgt die kommende parlrmenlarisch«
Regierungsmehrheit 400 Sitze , dis der Opposition etwa 200.

Die Freiheit bemerkt zu dem Ergebnis : Man wird guttun. die Endresultat« abLuwarteo. Immerhin scheint eO mLg-

lich, daß der Siegesrausch große Teile des französischen Volkes
blendet und sie dem Nationalismus in die Arms getrieben hat.
Aber auch hier kommt das Erwachen.

Daß das Erwachen in nicht allzulanger Zeit kommen wird,
glauben auch wir . Mit der Hoffnung auf Welt-
revolutron aber hat es, was Frankreich betrifft , noch gute
Wege . —

Deutsch« NatiomIversmmnluW.
Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung standen Kleine

Anfragen. U . a. fragt Abg. Delius (Dem . ) an : Bei der
Uebernahme der preußischen Steuerbeamten in die Neichssinanz-
verwaltung sollten die mittleren Beamten in gehobene Stellungen
übernommen werden . — Von Seiten der Regierung werden Er¬
leichterungen angesagt.

Abg. Philipp (D . -nat .) verlangt Entschädigung für Tele-
handnehmen der Wetten über französische Rennen . — Von Ne-
gierungsseite wird ein Vorgehen dagegen zugesagt.

Der D . Bolkspnrteiler Becker verweist auf die traurige
Lage der deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien . — Bon einem
Vertreter der Regierung wird erklärt , daß nach dem Friede » von
Brest -Litowsk die im europäischen Sowjetrußland befindlichen
Kriegsgefangenen nach ihrer Heimat zurückkehren durften . Eine
Zurückhaltung fand im Bezirk Orenburg statt , der zeitweise in
der Gewalt der Tschecho - Slowakcn war . Dort befinden sich etwa
700V Mann , die jetzt hoffentlich zurückkehren werden . Etwa 88l)g
Mann sind noch in Turkestan , die nach Möglichkeit unterstützt
werden.

Abg. Hart mann (Dem .) bedauert , daß Arbeiter von ande¬
ren Organisationen gezwungen werden , in die freien Gewerk¬
schaften einzutreten . — Ein Regierungsvertreter erwidert , daß
gegen solche Verletzung der Koalitionsfreiheit vorgegangea wird.
Es wird erwogen werden , ob ein neues Gesetz erlassen werden
mutz.

Abg. Philipp D .-nat . ) verlangt Entschädigung kür Tele¬
gramme , die nicht auf telegraphischem Wege, sondern brieflich be¬
fördert worden sind. — Ein Vertreter des NeichspostanitS er¬
widert , die Postbeföcderung sei nur ein Notbehelf , oon dem leider
in den letzten Monaten mehr als früher Gebrauch geinacht werden
mußte . Die Gebühren würden auf Antrag erstatict , wenn ein
Telegramm durch Scbuld des Telegraphenbetriebes nicht inner¬
halb 12 Stunden oder später angekoinmen sei , als wenn die Nach¬
richt durch Eilbrief geschickt wäre.

Abg, Schiele lD . -nat, ) fragt an , aus welchen Mitteln die
Volksräte in der Provinz Schleswig -Holstein unterstützt würden.
— Vom Regierungstisch wird erwidert , daß die Ermittelungen
noch nicht abgeschlossenseien.

Abg. Schiele verlangt in einer Anfrage Maßnahmen der
Regierung gegen den Verkauf der durch Opiumzusntz verg -fttten
Zigaretten in englischer Fassung , da diese Vergiftungen berbei-
aekübr » bätten . — Ein Regierungsvertreter erwidert , das Reichs-
gesundheitSamt habe eingehende Ermittelungen angestellt , welche
Sie Gerüchte über Vergiftungen nicht bestätigten.

Auf eine Anfrage des Deutschnat . Becker erwidert ein Re¬
gierungsvertreter , die Regierung werde über die Vergebung von
Lieferungen für den Wiederaufbau in Belgien und Frankreich
leine grundsätzliche Entscheidung treffen , solange wir nicht wissen,
wie sich Frankreich dazu stellt. Die Regierung werde aber solche
Lieferungen nicht an Einzelpersonen , sondern nur aw Organi¬
sationen vergeben.

Der D . Volksp. Dr . Mittelmann bringt den eine» Fall
von Vergewaltigung und Ermordung einer deutschen Abiturientin
durch französisöl>e Soldaten im Saargebiet zur Sprache und fragt
an , was die Regierung tun wolle, um Genugtuung und Bestra¬
fung der Verbrecher zu erhalten . — Von Negierungsseite wird er¬
klärt , daß die französische Negierung erklärt habe , nach ihren ein¬
gehenden Nachforschungen sei die Nachricht vollständig erfunden.
Sollte sich aber die Darstellung in der Presse als richtig erweisen,
so werde die deutsche Regierung alles veranlassen , um Genug¬
tuung zu erhalten.

Abg , Warmuth (D .-nat .) bringt den Fall Helmhake zur
Sprache . Helmhake soll, wie das B . T . gemeldet hott - , im Früh-
jahr 1S15 durch seinen Kompagnieführer in bestialischer Weise zu
Tode gemartert worden sein . — Ein RcgierungSvertreter leilt mit,
daß über die Sache zurzeit noch nichts endgültiges nitgeteilt
werden könne ; das Verfahren schwebe noch.

Abg . Warmuth (D .-nat .) stellt folgende Anfrage : Eine
große Reihe zivilrechtlicher Ansprüche gegen die Soldaten rate lasse
eine Feststellung wünschenwert erscheinen, ob das Reich für die
gesetzwidrige Haltung der S . -Näte Hafts. — Von Rvg'. erungsseite
wird das verneint . — Ein Vertreter der Deutschnat . we' st auf die
völkerrechtswidrige Zurückhaltung des Generalfeldniarschalls von
Mackensen kn Saloniki hin . — Von Regierungsseite wird erklärt,
daß die Freilassung Mackensens erwirkt sei . — Auf eine Anfrage
der Dentscknationalen wicd mitgeteilt , daß ein Gesetzentwurf über
die Aushebung der Militävjustiz der Nationalversammlung näch¬
stens zugehen werde.

Ein demokratischer Abg. fordert auch für die Beamten den
Erlaß der Disziplinarstrafen . — Bon Negierungsseite wird ein
de .neittsprechender Gesetzentwurf angekündigt . — Weitere wird
aus eine Anfrage von Regierungsseite erklärt , daß für die Not¬
lage Wiens Kohlen aus Oberschlesien anaeordnet seien von
täz .

' ih 7000 To . — Ein soz . Mg . fordert Offenlegung der Per-
sonalokten der Beamten . — Von Regierungsseite wird erklärt,
daß d >e Verhandlungen noch schweben.

Damit sind die kleinen Anfragen erschöpft, eS folgt der
Bericht des Ausschusses für Wahlprüfungen über die Wahl de?
Abg. Simon lll . S . ) . — Abg. Zubeil ( U . S .) beantragt Re
Erk ärnug d :r Gültigkeit der Wahl . — Die Mag . M e i ß h a >i ?
, Do ; .) . Ne u m a » u - H o fe r (Dem .) und Braun ( Soz .)
treten gsir !>>:» -Kiißschußantrag ein . — Abg. Cohn ( U, S . > : D ' e
Nehrheiissorialisten ' riechen von einer Einigung ; durch bre

Herrn - Sellaugnabme werden sie diese nicht fördern . — Mz
Geher (U S , o antragt Zurückweisung der ganzen Siche a»
den Ausschuß — Die Wob .

' wird für ungü tig erk' ür».
Der Aeltestenrat der Nationalversammlung beschloß, daß

am Sonnabend die Vorlage über die Reichsabgabenordnung in
zweiter Lesung auf die Tagesordnung gesetzt weren solle. Man
hofft das Gesetz in einigen Tagen erledigen zu können, so daß
in der nächsten Woche außerdem noch die Vorlagen über die Er¬
höhung der RechtSanwattSgebühren und die Aenderung des Ge-
sc

' eS über den Belagerungszustand beraten werden können.
Für den Fall , daß die angekündigten Steuergesetze noch recht¬
zeitig gedruckt werden können, soll dann die erste Lesung vorher
erfolgen.

Vom 29. November bis 3. Dezember weren keine Voll¬
sitzungen stattfinden . Die Weihnachtsferien werden am 18. De¬
zember beginnen . Sonnabend 1 Uhr : Reichsabgabenordnung.

Politische Rrmdschrm.
Eine Verurteilung LauffenbergS . AuS Hamburg wird

gemeldet : Unter der Anklage des Hochverrats und der Aufreizung
zum Aufruhr hat sich der bekannte Kommunistenführer Schrift¬
steller Dr . Heinr . Philipp Lauffenbevg vor dem außerordentlichen
Kriegsgericht zu verantworten . Lauffenbevg soll in einer Ver¬
sammlung am 10 . Oktober ISIS die Zuhörer anfgeforderr haben,
sich für eine kommende Umwälzung bereit zu halten und tat¬
kräftig , wenn nötig , auch mit den Waffen in der Hand , einzu-
grerfen , um die gegenwärtige Regierung zu beseitigen und die
Räterepublik , die Diktatur des Proletariats , und die Verbindung
mit der russischen Sowjet -Republik herzustellen . Der Angeklagte
bestreitet mit aller Entschiedenheit , daß er zum Aufruhr aufge¬
fordert hat . Er sei ein entschiedener Gegner jegliche» Putsche»
und Aufruhrs , weil sie eine Gefahr für die Durchsetzung der
ArSeiteefoxderurtgru seien und weil sie hie weltgeschichtlich« Aus¬

gabe der Arbeiterklasse hindern . DaS Gericht verurteilte
Lauffenbevg zu einem Jahre Festung.

Die neue Einkommensteuer . Das zur Vorlegung an di«
Nationalversammlung bestimmte Einkommensteuergesetz bemißtdie steuerfreie Grenze des Einkommens auf 1000 Mark . Der
steuerfreie Einkommenteil erhöht sich für die erste zur Haushal¬
tung des Steuerpflichtigen gehörige Person um 500 Mark , für
jede weiters um 300 Mark . Der Stsusrtarif selbst besagt, die
Einkommensteuer beträgt für die ersten angefangenen oder vollen
tausend Mark des steuerpflichtigen Einkommens 10 Prozent , die
nächsten hundert Mark 11 Prozent usw . bis 24 Prozent , für die
nächsten angefangenen oder vollen 2000 Dlark 25 Prozent usw.
bis 29 Prozent , für die nächsten angefangenen oder vollen 3V0F
Mark 30 Prozent usw. bis 34 Prozent . Der Höchstsatz beträgt
60 Prozent.

Ei » Bekehrter . Im Vorwärts lesen wir : In der preußischen
Landesversammlung hat der „Unabhängige " Ludwig gegen die
sozialdemokratischen „Volksverräter " vor und während des Krieges
gedonnert . Genosse Limbertz machte sich nun das grausame Ver¬
gnügen , den Bürger Ludwig daran zu erinnern , daß er nicht
immer so gedacht hatte . Er las aus Ludwigs Feldpostbriefen
reizende Schilderungen von Kompagniefesten vor , bei denen Lud¬
wig zu patriotischen Ansprachen das Wort ergriffen hatte / zeigte
eine Feidpostkarte von Ludwig , in der er sich für den „Witz" be¬
geisterte : „Hier werden Kriegserklärungen angenommen " und las
schließlich eine stramm alldeutsche Abhandlung von Ludwig vor,
die in dem Kraftwort gipfelte : „Belgien muß noch eine preu¬
ßische Provinz werden und König Albert kann sich mit dem König
von Portugal zusammentun "

. Nur in einem Punkt ist der „un¬
abhängige " Ludwig sich treu geblieben : er schimpft auf die So¬
zialdemokratie . Damals und heute.

Politische Notizen . Nach dem vorliegenden Jahresabschluß
der Polizei in Berlin sind im letzten Jahre insgesamt für 11
Millionen Mk. Schieberwaren beschlagnahmt worden . Die
Waren bestehen zum Teil (8sH ) aus Lebensmitteln , die übrigen
2ftl Millionen sind andere Waren . — Das Landgericht in Ans¬
bach hat den Festungsgefangenen Erich Mühsam wegen Be¬
leidigung des Justizministers Dr . Müller -Meiningen zu 2 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . — Das Zentralkomitee der „Un¬
abhängigen " fordert für Sonntag zu Massenversammlungen im
ganzen Reich auf , die gegen die monarchische und die „Noskesche"
Reaktion Stellung nehmen sollen. — Wie die Korrespondenz
Hoffman » meldet , wurde die Haupdverhandlung gegen den Gra¬
fen Anton Acco Valley , der Eisner erschoß, auf den ö. De¬
zember , die gegen den Metzger Alois Lindner , den Attentäter im,
Landtag — der Auer verwundete — auf den 9 . Dezember vor
dem Volksgericht in München anberaumt . — In Ungarn sind
jetzt die Wahlen zur Nationalversammlung ausgeschrieben wor¬
den. Die Wähler weren verpflichtet , ihre Stimme abzngeben,
andernfalls sie m,t einer ziemlich empfindlichen Freiheitsstrafe
bestraft werden . — Nach einer Berliner Meldung soll sich die
R e i ch s f l e i s ch st e l l e mit amerikanischen Stellen in Ver¬
bindung gesetzt haben , um größere Fleischmengen aus den Ver¬
einigten Staaten zu erhalten . — In Kairo (Aegypten ) hat
eS neue Zusammenstöße zwischen der Bevölkerung und dem
englischen Militär gegeben . Tote und Verwundete blieben nicht
aus . Der Gouverneur ist zurückgeireten . — Die noch verhafteten
4 Mitglieder des Berliner Vollzngsrates sind aus der Haft
entlassen worden . — Nach Meldung der Neuen Berliner Mtttags-
zeitung dürfte Alfred Henke der Nachfolger Haases «LS
Fraktionsvorsihender der U . S . P . werden , während auf seine
Nachfo'gerschaft im Vorsitze des Zentralvorstandes neben Henke
auch Ledebour und Däumig Aussicht haben . — Einem Aussra-
ger erklärte der französische Politiker Viviani : Elemen¬
te au wird , bis zum Januar Ministerpräsident bleiben und
nachher Präsident der Republik werden . — Nach einer neuen
Mitteilung des schweizerischen Roten Kreuzes besteht begründete
Aussicht, daß die Heim-schaffung der Kriegsgefangenen
bald durchgeführt werden wird . — Auf Befehl der Alliierten
bleiben die Einschränkungen des Personenverkehrs im besetzten
Gebiet auch nach dem 21 . November vorläufig bestehen. — Wolfs
meidet : Der Neichskommissar für Oberschstlesien, Hör sing,
erklärte , nachdem sein Antrag , den Belagerungszustand in
Oberschlesien aufzuheben , der in der Sitzung beim Innen¬
minister mit Rücksicht auf die politische Lage abgelehnt war , daß
er den Belagerungszustand mit seinem Namen nicht weiter
decken könne und seine Dienstentlassung beantragen werde.

Soziales.
TarifvertragSverhandlnngen der Eisenbahner . Nach der Boss.

Ztg . hat der deutsche Eisenbahnerverband in Gemeinschaft mit dem
Allgemeinen Eisenbahnerverband « und der Gewerkschift der
Eisenbahner der Verwaltung einen Tarifvertrag unterbreitet.
Es sollen 12 Lohn - und 3 Ortsklassen geschaffen werden . Die
Arbeit an Sonn « und Festtagen sowie Ueberstundcn und Nacht¬
arbeit soll auf das notwendigste beschränkt werden . Die in der
Zeit vom Sonnabend auf Sonntag Nacht 12 llhr bzw. Sonntag
auf Montag Nacht 12 Uhr geleistete Arbeitszeit soll als SonntrgS-
arbeit gelten . Für die planmäßige Sonntagsarbeit sollen 20 v . H.,
für nicht planmäßige Sonntagsarbeit öS v. H. als Zuschlag be¬
zahlt werden.

Deutsche Kinder nach Dänemark . Die dänischen Gewerk¬
schaften erklärten sich bereit , die Aufnahme von Kindern auch
über den Winter noch fortzusetzen , insbesondere Kinder über
Weihnachten auf acht Wochen aufzunehmen . Der Reichskanzler
richtete deshalb an den Minister Stauning m Kopenhagen fol¬
gendes Telegramm : Die Miteilung , daß die dänischen Gewerk¬
schaften erneut bereit sind, einer weiteren hohen Anzahl er¬
holungsbedürftiger Kinder gastfreien Aufenthalt in Dänemark
zu gewähren , wird in allen Kreisen des deutschen Reiches freu¬
digste und dankbarste Anerkennung finden . Die bisher ange¬
kommenen , glänzend erholten und auch fast immer neu singe-
kleideten Kinder lösten bei den Angehörigen triefste Dankbarkeit
aus . Dieser sichtbare Ausdruck der Hilfsbereitschaft hilft unS,
den Glauben an eine neue bessere Zeit nicht ganz zu verlieren.

flus aller Welt.
Der Abschied der Landsknechte. Die Sturmabteilung Roß¬

bach, di« seinerzeit mit einem Teil des Infanterieregiments 31
die Garnison Thorn verlassen hatte und über die baltische Grenze
gegangen war , veröffentlicht jetzt eine Erklärung , wonach sit
Deutschland verlassen hat , weil sie derjenigen Regierung , die nur
ein Gouvernement in Diensten der Entente sei, nicht den Treueid
leisten wolle. Die Sturmabteilung leiste unter russischen Fahnen
Deutschland größere Dienste , als wenn sie der deutschen Republik
als Kolonialschutztruppe der Entente dient«.

Aus dem besetzte« Gebiet . Wie aus Saarbrüc " r:
wird , hat dort gestern in einem Kino ein farbiger So - oat eine
Dame mit einem Revolver schwer verletzt. Als Gruird gab er an,
daß diese fortwährend gelacht habe, was er auf sich bezog. - - In
Mainz hat ein Wachtposten einen harmlosen Spaziergänger er¬
schossen . Grund : der Betreffende sei aus Anruf urchr stehe »'
geblieben.

Ein Luf .projekt. In amerikanischen Kreisen beschäftigt man
sich mit der Gründung einer A .-G . für den Passagierluftvcickehr
zwischen Amerika und Europa.

watter'vorheLsKge.
Heute und morgen fortdauernd frische westliche Winde, we «h-

fslrsde Bewölkung , Regenschauer , Leiltveise SchneefäLe, wechselnde
THrrrvevatu«.
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im Würge

Lichtbilder - Vortrag - L,err vr . Storch
Direktor der Mannheimer Rnnsttzolle.
Mittwoch , den LS. November , im groß.
Saale des 7Verft » Ertzolunasliausss.

Vreiss der Etnlnfikorten:
Ham . Sperrsitz r Mk . , 77um. Saal¬
platz 1 . SV Mk . , « lag 1 MK. 10?S-

Vorverkaufsstellen
Buchst . Tronic,mi sMarktstr . r - j, La»
dewlgs lNoonstr .), Schreidw .- Gesch.
Röster (Gökerstraste S6>, Mlechmann
sMerftstraße 4i , Geschäftsstellen der
.Republik ' und der .Tast , Ligorreu-
rsandlg . Nieineger sEche Dismarck-
mrd Gökerstrastej.

Liislringer

Vortrassivesen e . v.

xW " Heute , Sonnabend , 8 Nhr : "WA

EM WM!
Nnr I » fette Preise!

Avon - Lrerieh»
Elke Mellnm » und Tchillerstratze.

SllksshelWdSgle. Kneartril-
MM

"

Kostenlose Auskunft in der Geschäftsstelle
des Vereins deutscher Kriegsbeschädigter,
Kriegsteilnehmer u. Kriegshinterbliebenen

«Lsisifsrnkla Pcirkmittelweg, Mittwochs und
Nrnflifnu "

, Sonnabends 3 — 5 Uhr nachm.

DerichtiMNg.
Diefenigen Damen , die für daS Festeffeuam Tonntag um II Uhr vormittags in die

Tausendmannkaserne gebeten waren . Werden >
ersucht , erst um t Nhr zu kommen.

Der Empfangs » ,«Sschntz.

Rur nood dis ittontax,
dsn 2t November 1919:

Vienstsx , den 25 November , bleibt
dasTbealer voxsn der General probe
für „ Lrak von 1. uxemburA"

xescklossen . 10749

^ b stUttivocst , den 28. November,
vod kolxsnds 'Lazs:

Operette in g Lktsn von kr . I -skär.
stkeu enxsxlerts RrLktok
Völlix neue /Ausstattung!

^ unsllialle
Oökersra sss ._

tmIellüU üöl KemSIlls
llös AM klisfslUöli.

Vis ^ ussbsllung ist dis oiosobliessliod
8onntsg , den 30. November , verlängert
Nintritd : Rinrslpsrsonso 1 .00 Nk . ; gs-
scblosssns Rorporsbionsn und Vereins
80 kk„ Lokuiso 10 l?5. Uitglisdsr des
Vereins der Runstfi eunds Kaden gegen

Vorrsigung der Nintrittskru -to
krvisn Lintritt . 10738

Vorverkauf vom II bis 1 Vbr,
nsodmitrsgs von 5 .00 17irr an.

Achtung ! Achtung t
Jeden Montag , Donnerstag und Sonnabend:

Orosslvl » k * L» SLSI - 8 »K « 1I
Anfang s Uhr . S - 10 fett « Preis «. Anfang 8 UhrAIS I . Preis 1 fett « Gans t 10764

EW !thlkk7nn7gm
" Mi !tügS ' ll . AüM -rW

Es ladet sreundlichst ein
Fr . Nette, Ecke Grenz - und Rüstringer Str.

Xstorrä -Diele
I IVilbelmskavener 8tr . IS.
! Fernsprecher blr. 1102.

Leute Souuulbeuck,
die» LL. Novernster ISIS»

verbunden wit Verlosung
und anderen vedsrrssekunxen.

^ aktrete » erster LUnstlvr
unter anderen «II « dslUei » L » o » dnrKvr

Jan nnä tiein
vom ILvtroi » « I -V » rI « tH , sowie

ö Klü «' ,
«ler unerrelekte LoolierleUuslIor.

L» lsdst ergebenst via
10725s LI ». Volle.

j Wildelmsdsvensr 8tr . IS.
Fernsprecher Rr . 1102.

^ storia

VriMMeiliie
XttMizlWmdAilstsildrWt
Börsenstr . 78 » Haltestelle der Straßenbahn
_ Metzer Weg — Telephon 841.

KWeW««iIWiiidkr»MK !lrIe
für Damen und Herren , sowie
Schülerinnen und Schüler. An-

> Meldungen werden entgegen ge¬
nommen von Frau Ballettmeister
A. Schulz, Börsenstr. 78, und
bis zum 1 . Dezember in meiuer
jetzigen Wohnung Werststraße37.
Privat -Knrse zu jeder Zeit . slOSOO

8 .
"

, » eiliill . Mltim
Mitglied des »Bundes deutscher Tanzlehrer".

0 . Qöbel
155, Lismarckstraüs Nr . 155
kkauobvarsn , Lohrsibwsrsn,
Splvlvaron , loilsttensrtlksl,

ünnonvan - ännahms d . kspublik
> Lrosss Lusstsllung in Ldrisi-

bsumsodmuek u. passenden
IVoihnsvht »-
gssodsnkon.

Strasdhslk WelMhum
Jeden Sonntagnachntittag fL76

Es ladet sreundlichst ein_ L . dlet - eotAIi ».

reifen Zie vollenZeie 6Ae u.
clie bilüxen Preise unserer

Kitte besckten 5ie dieselben

Viklorisstrssse 4.
ksrnruk 1162 10738 ksruruk 1162

Aetztnnsr

h. W. hsffhenle L Sohn
Peterf .rahe V« . k775v

Anfertigung eleganter Anzüge und Paletots nach Blaß,«i eigener Werkstatt angefertigt . Gelieferte Stoff« zur
Umarbeitung werden bei ziviler Preisberechnung unter
Garantie des guten Sitzes gewissenhaft verarbeitet.« eia , haltig « Auswahl in gnten ^ SStofseu.

pslSeiilioiker

dell « I»a dunkel
sSlnvIoel » oll « )
ia hslbsn und gsnrsu
— kässsro , «ouie —

klasckeirbler
lieksrt krei Usus

8uHD8ckooL
Dimoosdsnksdrik und Lisrvuriag,

» Uslrli » « « »»
Rreusstr . 22/24 . ,10728/ Tel. 906.

Jeden Sonntag nachn»ittag 4 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr:

Grstzev ^- veirskat
S bis 7 fette Preise.

Es ladet sreundlichst ein 10732
Gustav Timm, Grenzstratze 35.

wzmtmW

43 Bismarckstratze 43 si0780
(Bitte aus den Eingang zu achten.)

Ein neuer Kursus für Anfänger beginnt
am Montag , den 24 . November » abends
8 Uhr. Teilzahlung gestattet. Garantie
für Ausbildung . Um gefl . Anmeldung bittet

Ha « » Gffsv »ir <ririr.

Empfehle meinen

Mn -AwBktez
» ach und von allen Hosenplätzen des In - und!
Auslandes besorgen s7!S0!

ttsn8M L 6oUsr ° 8 86 ^ kf§V8 ^ SS
'
. !

W'haven , Kaiserstr . 1VS - Fernspr . L0S4 ,! . 2SSS

5ml mW
^

den Vereinen, sowie zur Abhaltung von Hochzeiten, Ver¬
gnügungen usw. s10183Anerkannt gute Küche und Getränke.

»um Deutschen Kaiser,NG « vis-L-vi , der Seebat -was.

prima Nsmclentuck
pro Lleter 10.50 Llsrh, leiektero tVsre
ldstsr 9.80 und 7 .80 Uark . s10729

Wo ^ ^ÜailLÜ prachtvolle tzualität.
pro itlsler 24 .00 Uark.

P6 ! ll ! 6 ! ss6k1 kiir k ettl akeo, kür Odsr-
iskea , kür Lissenderüxe.

,. . . . . . .

kroonstrnsss S4. kernruk 449

M ^L -soLLS
jeder Art übernimmt s8S56

kuflelik üiriiM IMiplirü
Wochenkarte: Mittag " Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hern inui Lerge tPukatzkY Nach slster) .
GSkerstraß« W Weiekkhps. GSksrftratz»

Heute abend 8 Uhr , Sonntag mittag 3 Uhrund abends S .3V Uhr:

Gvstzev tz)vei « sk<» t
! m des Wartbiii 'g , Bremer Sueatze S ^ .

6 bi» 7 fette Preis «,
KUWi labst fwundl. K« tt0787s « ernh . SllzWsN.

Wilhelmshaven, Kafinostraße Nr . 8 — Fernruf Nr . 858.

MM

Sprechappamte
von äen lrilligstso iris rum keinstsu
Instrument in reiciiüslti ^ sr /^ us»
»vslil . Lol ' uHpIsttea , 6ie neusteo
Lclils ^ sr sowie beste Künstler-
plstten stets am I.Msr . P04g4

Musikhaus G. Leubner.

MtNg ! AWllg!
EmMllilkll!
Auf eiustimuiig gefatzteu Beschlus?

findet am

Montag , 2H. November,
»deild; 7.A W, im SmMilith«

Kiynnst
'ller MewerkschaflsfliukttouSi e.Borstkuds
Kartelldelegierte ». sowie Kartellvorftknde
«nid Parteifunktionäre statt.

Vollzähliges Ei,scheinen ist llotweudig.

GMllkts-WUMß
Mit dem heutigen Tage eröffne ich
im Hause Mühlenstratze 12 eine

: : Gm «!«- ::
nt Wdlniihl -KsilülW
unter der Firma „ Fruchtdaus
Frisia" und bitte um geneigten
- Zuspruch. -

M . Kirchhoff,

WAHNS „Mg"
Mühl -nstr. 12 Fernspr . SSO.

GaStpevk OstevnbnvS.
KMrrW

«r « r MZHLdsch , den 2b . d . W . ,
von 3 bis II so Uhr vormittag»

für dir Nummern 1151 bi» 1300;
von 1 .8o bi» 4 .80 Uhr »ach» .

M die Nummer « I bi, Mi.
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Liebst Du der Friesen Art und

Land,
Dann nimm „Die Tide " frischzur

Hand!
in »»»»»« »»« « »»»»»« »»»« »«« »«»,«

Ortsverein küatrinxen Wilkelmskavon.

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß wir noch
eine Anzahl (10784

MM. MkllMjW«O killerzkilg
zu verteilen haben. Diejenigen Mitglieder, die hierbei
berücksichtigt werden wollen, müssen sich bis spätestens
Mittwoch, den 26 . November, in unserm Bureau , Peter.
strotze 76. in eine Liste cintrogsn . ( 10784

Zu diesem Zwecke ist da ? Bureau am Montag,
Dienstag und Mittwoch deS Nachmittags von 4 bis
7 Uhr geöffnet . Oer Vorstand.

. WM !»

«. G. m . b. H , Rmrr ngen.

Moillag. de» 1 . MMr . abend; 7 W.
findet « ine

MemdentW
Eeanal-BekiasilulW
fm .Fricdrichshos' statt.

DagrSordnungr
1. SenossenschastlicheAngelegenheiten und

2. Lichtbildervortrag.
8. Notsondsordnung.

Die Mitglieder und deren Frauen werden hierdurch
rcnndlichst cingeladen.

Mitglieder haben sich durchdie grüne Legitimations¬tarte zu legitimieren.

Der MWmt
' 0747 deS

MW. M Simmel» liik Aiistklnskn
und llmgeM e . S . m. b. H.

JA . :
H. Behnke , Vorsitz.

Neilhzbund der KrlegshMudigten.
Teilnehmer und Hinterbliebenen ::::
Ortsgruppe WilhelmShad . -Rüstringe«

Sonntag , den23 .Mvbr.
nachmittag » 3 Uhr , findet im
gutgeheizten Saal« de»
FrtedrichShose » zu Ehren der
im Kriege gesall . Kameraden eine

EMtlMsM
statt, bestehend auS:

1 . GesangSvorträgen der SesangSabteilung deS
SieichSbunde », I062S

2. Sedächtnisansprache de« Kam. SIlb -rberg
3. GesangSvorträgen des Arb. -G. -D. Frohsinn.

Zu dieser Gedächtnisfeier gestattet sich die
Reichsbundes-Ortsgruppe W'haven-Rüstringen
die gesamte Einwohnerschaft herzt. etnzuladen.

Des
Geschäftsstelle Grenzstrah « SS.

ll

^m » « utug, a «ri» 24 . a . I» ., sdsnä , 8 Ldr.
beginnt In äer Lut» Loks Wall- unä Leterstr . sin

Hskligrr-llitemcllt
Lilr vrt .w 6Q und Lsrrsv.

unter Leitung äs» Herrn ? » oi August. Vs» vskr-
geiä einsedl. Lebrmittel betrügt 20 blk. anä ist beim
Legion ru entriektso . Lnmeläungea weräea Im vnter-
ricdtsloksl beim Leginu eotgegsngsnommsn.
10587 vsr V « r » 1» uU.

Frele TnrneMolt Sande - Middeksahr
n . Abteilung Martenfiel.

Am Sonnabend, den 2S . November
10769s abend » S Nhr bei Gerde» r
Gr. Zichtbiltkruortraz des Irrr « A . Iktllkr.

Themar Der Weg zur Gesundheit und Kraft.Alle Freunde der Turnfache werden mit ihren An¬
gehörigen hiermit sreundl. eingeladen. Der Borstand.

' M . Freitag , 28 . d . M. : Mitglieder - Versammlung.

» I
(Aroße

borgen , Sonntag nnPpieäerrutlick letrter '
tag! (10740s

Gteckrübe» - Verkauf a «n SO. d. M. Die
Liste , um Einträgen auf Nüb ' eustroh « egt
bet Gastwirt Schütt bi» zum rs . d . M. au».

Der Vorstand.

» III
Der bisher der Oefsentllchkeitvorenthaltene Band III <8Sb3

Bismarck. Gedanken und Erinnerungen
erscheint noch vor Weihnachten. — Der Preis deS Werkes beträgt 15.40 Mark
einschlietzlich Teucrungszuschlag. Vorausbestellungen nehmen wir schon jetzt

entgegen und sichern Lieserung sosort nach Erscheinen zu.
k. LMe's Nach !. . MAlnizhMii. Sloonltralie W. — TelephonN8

0Ilt8nbliWchs8p3i
'- LI.kik -S3NIl

Lack ^ ssstrlioksn Lsstimmonxsn sivä für ( 10759

kill ! ös>! !>x ». r>liz- !I. III» ! iISIIiISl>8i! l>SllIS!I
vom 1 . Osrsmbsr ad bssonävrs Vorsobliftsa ru bs-
asktsn , äis am oinfaokstso äurok vsdsrKads äsr
Wsrtpapisrs väsr auok Isäigliek äsr Äns - anä
Li inusrunßssoksins an eins Sank oäsr sin anäsrs»
6eI6irist .it.ut, in vstsus Vsrwaitunx erfüllt wsräeo.

Wir smpfsblsa unsere Ki'nriobtunzso rur

VksvnItunL von Wslipspissön
für äsrsu Xufbswabrunz uns uosers naob Ansicht
«rfskrsnsr Kaskleuts

ssssl - II. ügtiüigMM
rur Verfügung stebsn . Oie nilkersn Lsäio ^ uoZsn
wsräen »nf Wunsok xsrn witxstsilt.

VIllenbvsLi80ds8p8s- Ll.8i !i 'ö3nIl
nebst sttteilerlassunren.

I ^
o ^ es - ^ nreixe.

Um Donnerstag , adenäs 0 Mir , starb
wein lieber blann, unser guter Vater uoä
Lciiwlegervatsr , äer Wsgewärter

Oerreit Stilen
im 52 . Ledensjakre . (10726

ln tiekem Sebmerv
krau »k . kill » « » nebst stogebörigeu.

Die Leeräigung ünäst am blontag, äen
24 . blovember, nackmittags 3^/, vkr , von
äer I- sickendalle au Lläendurg aus statt. 8

Ich kmlfe
In Wilhelmshaven nur
Donnabend , 22 . November,

von S bis 7 Uhr:

Alte Gebisse
Zahn bi» 3» S , 2t» und
e»v Mark , auch ganz alt«
und zerbrochene Teil « ,
Platin , Brennstiste .Gold-
gevifle zu besonder» hohen
Preisen . 10635

KM KmMj
Königstrahe 28 , Zimmer 1.

iL. i»l « ,oi » ila.
ss

Istonütruslionspulvsk
Lervorragsnäes Lausmittel
von erprodtsrlVIrksamkeit.
Vorrügiicb bewäiirt bei
allen Lerioäsiistörungeo.
Orlglnalsckaektei 5 .00 Lk.

»M I.ÜI«S8,
küstringen , ^ ilkslmsdav

Strasse 39 ..

und Geftügel , sowie Hänt«
und Felle auer Art

kaust und zahlt höchste
Preise (Kuhhaur, Kalb- u.
Schasse » m . W. 8 .50 Ml.

und mehr per Psund)

Frgnz LMriuanu,
Nüstringen, Adolsstrahs SS. ^

pürbarat un » ckam.
Wusekanstalt

küsteiugev , LvterstrsLvSS

Angehörige
aller Stande und Kreise

erscheint in Masten zu der am Montag , den
2t». d. M . , abends 8Uhr, im WilhelmShavener
GesellschastShause (Kaiserkrone) stattfindenden

VM -AersamlUg!
gegen di« grausam « Zurückhaltung unserer
Brüder in Nraukreich , Sibirien und den

englischen Kolonien.

Hair ^ tvedirev : Hrrv Merve » ,
Dulag Wilhelmshaven.

BolkSbund zum Schutze der deutschen
Krieg» - und Zivilgesangeneu und ReichS-

vereiuignng ehem. Kriegsgefangener.

I ' oäes - ^ nreixe.
Leuts «ntsekllek oaed langem Leiäen

weine gute Lrau , meiner Xinäsr trvu-
»orgenäs Lutter

ged. Lärms
im tilter von 51 äakrso.

Dies bringen mit äer Litte m» stille
Deilnakme rur Lnreige

lllllsiol ! V/Hdös8 nebst Llnäern
Nl8X kiÜtllMSNN II. flöll l. IN8

gok. XViibsrs
ltllrolsl» Wdmu . fsiiljUrrl

gek. v . >»en, s. 2. Lsv -Voric.
LSstringen . äen 21 . Lov . ISIS,

^ llnendokervrsg 1 . 18778

VsrM Nss IlxzsMlsllsn -Iiitizdgs
von Wimen- , uni ! llmese.

L.W vonnsrstag stsrb piötrlled unä
unerrvartvt unser liebe« VsrsinsmItgUvä,
äer Loilege

8jul Wildölin 8jul8
im 57 . Lebensjakre . 10763

ver Verstorbene war elu rege» Lit-
glleä unsere» Vereins unä ein eifriger Ver-
keebter unserer Lacke. Ourcb seinen ge¬
raden Oksrakter erwarb er sieb äi 8xm-
patiiie aller Litglieäer . Wir wsräen äem
treuen Kollegen ein ekrenäes lackenden
dewabren . Lude sankt, Kollege!

vis Llitglieäer weräon gebeten , «ur
Lseräignng rsblreieb ru erseksinen.

Leeräigung am Lontag naebw. 2 ' /. Lbr
vom Drsuerkause , Leterstr . 47 , au».

0 « r Varstuuck
llaassmanu , 1 . Vorsitz.

W . Lbriek , 1 . Sekriktk.

>m 20 . ä . 51 . starb nack längerer Kranst-
kelt unser Vsreinsmitglieä , Kameraä

Larl Liberi.
Lr war uv » ein treuer Kameraä , ässssu
/inäenken wir stets in Lkrsn kalten.

VIe Leeräigung linäet am Lvntag , äen
24 . ä . 5l „ statt , vis Litglieäer versammeln
» leb um 2"/. Mir naedm. im Vereinslokal.

LrviwULxe Leuerwekr dlvuenlle
ver Vorstunck . 107S1

VI » oI » ? rrLZ
IS. ä. L . starb uaed Kurier scdwsror

Kränkelt unser Saogesbruäsr

Herr 0 u 8 tav Lcli ^varr.
Kr war uns allen eia lieber Kreunä

unä wsräea wir seiner stets m Kkreu
geäenken.
10744s HV« rH -8e » » uK-Ver « Iu.

Oan1c8aZuiiZ.
XUea 6«n«u, äi« unserm sieben Vater äas ietrt«

6 »I«it Lv^eben baba », sowie für äi» aablreicbsn
Kranrspenäen, iosbesooäer « »uck Herrn Pastor
Lärm » für äi» trostreichen Vierte am 8»rj « äe«
Lnt»obl»f« «n »ukricktijssten Oanle.
rows Lsnulis Lcäumät^

Anfang des Stiftungs¬
festes Nicht um 8 Uhr, son¬
dern » m 7 Uhr . (10781

Fmmehk
MelW-LL.

Mittwoch , de« 26. d. Di.,1teb»» ,»g.
Da» Kommando.

10770s Janssen.

ch.

Litder zur Laste
Oinzel - , Zwte - und

Wechselgesänge

Niebor
im Saal « der Gewerbe¬

schule . Roonstrahe.
am Mittwoch , 26. d. N..

7^/, Uhr abend».
Karten im Vorverkaufzu

Mk . 4 . - . 3 . - . 2 . - (W. -D.
1 .50 Mk. ) bei L . Rauchen-
berger, W'havener Stratze
(Metzer Weg) und im Re¬
formhaus , Bismarckstr. 77,
sowie an der Abendkaffe.

s-
Leut « uoä tLxliob,

»denäs 8 Mir:

Loxs
I^o . 7

kedwank mit Ossang
In 3 ^ kten von Ourt
Kraata u -DdeoLalton . I

LusIK von
Viktor Lollanäer.

^ ls Last : kalter
Lokramm - Vunker.

— S Kkr . —

10435

Taiisilliltrrillit.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Börsenstratze 116, (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Bantcr Rathaus ). (7935

ff. Ki 6 MM 86 N7
Mitglied des R.-T.-V. ,

Empföhle
meine Fuhrwerke als grvtzc
und kleine Breakwagen,
Landauer , Leichenwagen
nsw . zur gefl . Benutzung
C. Siems , Fuhrwerksge-
schäst , Mitscherlichstrahe50
_ Telephon 298.

M MröiMS
unsere» lieben Ent¬
schlafenen findet am
Montag , nachmittag»
1 .80 Uhr. statt. MR

Wwe. Lottmann.



SS. ^ahrgans
Nr . L?4 Vettage. Sonntag,

dsn rz . November 1- 15

SüMwoMer -llollOumsfihims.
Wilhelmshaven , 21 . November 1919.

Am Freitag den S1 . November , nachmittags 4 Uhr , fand eine
Sitzung statt . Bevor in die Tagesordnung eingeireten wurde,
vollzog sich die Einführung des neueintreteuden Bürgeroorstehers
Dreckschmidt.

1. Beschlußfassung über Berechtigung zur Ablehnung deS
Amtes eines BiirgervorstehrrS . Der auf der Wahlliste nächst -,
folgende Herr Weise lehnt die Uebernahme des Amtes eines"
Bürgervorstehers ohne Angabe von Gründen ab . Das Kollegium
beschließt , nachdem Bv . Schönbom ersucht , von dem Ausüben
eines Druckes aus Herrn Weise Abstand zu nehmen , der Ab¬

lehnung zuzustimmen . Dadurch besteht das Kollegium , da die

Liste der unabhängigen Sozialdemokraten erschöpft ist , nur noch
«u- 41 Mitgliedern.

2 . Kommissionsbesctzungen . Vom Bv .-Wortt . Hümme
werden die vorgenommenen Neubesetzungen der Kommissionen
verlesen und das Kollegium stimmt dem zu.

8 . Einkommensteuerzuschlag . Vv . -Woris . Hümme gibt
einige erläuternde Erklärungen . Es handelt sich ungefähr um

folgendes : Die Finanzkommission hat sich mit der Frage , wie
eine Gesundung der städtischen Finanzen herbeizuführen sei , ein¬

gehend beschäftigt und ist zu der Ucberzeugung gekommen , daß
unbedingt ein Steuerzuschlag erforderlich ist , um den sich ergeben¬
den Fehlbetrag von über MO 000 Mark zu decken . U . a . sind dem
Lebensmittelamt allein Mehrausgaben von annähernd 300 OM
Mark erwachsen . Ferner bedarf cs einer höhen Summe , etwa
180MO Mark , um denjenigen Landwirten , welche die Kartoffeln
rechtzeitig angeliefert haben , die jetzt ausgeworfene Prämie von
2 Mark für den Zentner nachzuzahlen , andernfalls sie sich wei¬

gern , weiter Kartoffeln zu liefern . Um den aus all diesen Aus¬

gaben sich ergebenden Fehlbetrag zu decken , schlägt die Finanz¬
kommission vor , eine Erhöhung des Einkommeniteuerzuschl >ges
um 140 Prozent des Satzes des diesjährigen Haushaltsplanes
vorzunehmen . — Bv . Schönbom spricht sich dahingehend aus,
daß es den Arbeitern unmöglich ist , diese neue Steuerbelistung
zu tragen und ersucht um Freilassung der Einkommen bis 5000
Mark . — Bv . Meinecke: Wir sind überrascht , daß es not-

lvendig ist , für Wilhelmshaven einen solchen Steuerzaschlag zu
erheben , doch bin ich der Meinung , daß die Finanzkommission
noch nicht alle Möglichkeiten einer anderen Einnahmequelle für
die Stadt geprüft hat . Es gibt noch solche Quellen , wie z . B . die
Grundstückssteuer , welche zur Nachprüfung herangezogen werden
könne , und welche von der Finanzkommission außerach : gelassen
sind . Die Wirtschaftliche Vereinigung stimmt , wenn auch schwer,
der Erhöhung zu . — Bv . Niehofs: Um nicht zu wiederholen,
kann im mich im großen und ganzen den Ausführungen des

Herrn Meinecke anschließen . An und für sich erfüllt cS mit Ge-

nugtuung , daß seitens der Stadt nickt alle Steuerquellen gleich
herangezogen sind , da wir deren auch für spätere Zeit gebrauchen.
Im übrigen tritt die Frage des Zusammenschlusses der Städte
wieder an uns heran , denn Wilhelmshaven hat im Gegensatz zu
Rüstringen keine werbenden Werte

'
, die herangezogea werden kön¬

nen , und die Entwicklung im Steuerwesen geht dahin , daß die
kleineren Gemeinden noch sehr schwer — und schwerer als die

größeren — an den kommenden Lasten zu tragen haben . Auch
me Fraktion der M . S . sieht sich genötigt , der Erhöhung zuzu-
stimmen . — Bp . Apelt: Auch meine Fraktion gibt , wenn auch
fchweven Herzens , ihre Zustimmung . — Der geforderten Er¬

höhung wird , nach dem festgestellt , daß eine Befreiung der Ein¬
kommen bis zü 8000 Mark nicht möglich ist , zugestimmt.

4. Stiftung deS MarinefischamteS Wilhelmshaven . Vom

Marincfischanrt sollen der Stadt 28 000 Mark als Stiftung über¬

wiesen werden , um bedürftigen Fischsreiangehörigen Unter¬

stützung gewähren zu können . Es handelt sich hierbei um die

Hebung der Kleinfischevei . Das Kollegium stimmt der Annahme
der Stiftung zu.

5 . Friedhofssache . Für bauliche Veränderungen « auf dem

Friedhofe werden einmal 8M , dann 400 und OM Mark gefordert.
Die Summen werden bewilligt.

6 . Schadenersatzansprüche . Einem städtischen Beamten ist
aus seinem Zimmer ein Mantel gestohlen worden und die Stadt
kann die Versicherung hierfür nicht haftbar machen . Es werden
380 Mark gefordert , als Entschädigung für den gestohlenen Man¬
tel . — Eine längere Aussprache entspinnt sich darüber , ob es

H nicht möglich ist , die Versicherung stärker heranzuziehen . Es er¬

gibt sich aber im Verlauf der Aussprache , daß dieses seine
Schwierigkeiten hat , da es doch Fälle gibt , in welchen die Ver¬

sicherung nicht haftet . Die 880 Mark werden dem Beamten , wel¬

chem überdies noch bares Geld , welches er im Ueberzieher stecken
hatte , mitgestohlen wurde , bewilligt.

7 . Erhöhung der Kokspreise . Es ist ein « Erhöhung deS Prei¬

ses für groben Koks auf 7,45 Mark und für zerkleinerten mitt¬

leren Koks auf 7,55 Mark vorgesehen . Es entspinnt sich eine

ausführliche Debatte darüber , ob nicht erst die zuständige Kom¬

mission sich mit der Angelegenheit zu beschäftigen habe . Der Er¬

höhung des Preises wird aber dann zugestimmt , desgleichen dem,

daß das Kollegium darum bittet , diese Sachen der zuständigen

Kommission zu überweisen , welche dann darüber beschließt.
8 . Erhöhung der Gebühren für die Benutzung der städtischen

Desinfektionsanstalt . Diese Position wird nach der Vorlrge an¬

genommen.
9 . Erhöhung deS Pflegesatzes für Obdachlose . Es macht sich

eine Erhöhung des bisherigen Satzes von 60 Pst uns 1,60 Mk.

notwendig . — Bv . Potzelt begründet kurz einen Antrag der

M . S .-Fraktion , die Herberge zu jeder Tag - und Nachtzeit offen¬

zuhalten . Dieser Antrag wird dem Magistrat überwiesen und

im übrigen der Erhöhung zugestimmt.
10 . Mitwirkung der Philologen bei der Frage deS Abbaues

der Vorschule . Die FraktionSvorstände , welche sich mit der Zu¬

sammensetzung der in dieser Sache wirkenden Kommission be¬

faßten , haben der Hinzuziehung von zwei Philologen zu der¬

selben zugestimmt und das Kollegium schließt sich dem an.

11 . Bewilligung von Mitteln a ) für den Haus¬

pflegerverein. Derselbe bedarf für eine Botenfrau für
das laufende Steuerjahr 800 Mk . Me Summe wird bewilligt,
d ) Für die Jugendherberge wird ein Zuschuß bis zum

Höchstbctrage von 16M Mark gefordert und bewilligt . — o) Für

die Angehörigen der noch nicht ausgelieferten

Kriegsgefangenen werden IM Mark für die Frau , IM

Mark als Kinder - und 50 Mark als Elternzulage bewilligt . —

ä ) Zu den Kosten einer Weihnachtsfeier des Küstenwehr -Regi-
ments werden 500 Mark gefordert . Bv . Schönbom , Möser
und Niehoff sprechen sich gegen die Bewilligung aus , da die

Verhältnisse jetzt andere geworden . Richtiger sei es , das Geld

Bedürftigeren zuzuweisen als wie dem Regiment , welches sich

ohnehin aus 600 Vorgesetzten gegenüber 800 Mannschaften zu¬

sammensetze . — Bv . Meinicke ist für die Bewilligung der an

sich für diese Zwecke geringen Summe , schon unt auszusprechen,

daß die Stadt mit dem Regiment in gutem Einvernehmen stehe.

Bv . Heinen ist für die Bewilligung der Summe und hofft,

daß im nächsten Jahr mehr bewilligt werden könnte , wobei er

wünscht , daß sich das Regiment dann verdoppelt habe . — Die

Summe wird dann bewilligt . — e ) An den Volks hauk-
bund werden IM Mark als Beitrag überwiesen.

12 . Mitteilungen . Vom Magistrat wiü > noch bekan -ntge-
! geben , daß die Angelegenheit über die Betriebseinstellung auf

der Werft ihre Erledigung gefunden habe , indem die Reichs¬

regierung erklärt habe , daß es vorläufig noch möglich sei , der -.

Betrieb sortzuführen . Nach einigen unwesentlichen Mitteilungen
wird die Sitzung ZH6 Uhr geschloffen.

KüsLringen -WULielmshaven.
Rüstringen , 22 . November.

Die ueuen Erwerbslosennntcrstützungssätze für Rüstringe « .

Diese betragen:
Für männl . Personen über 21 Jahre

» 10 ^—21 „

. 14— 16 .

» werbl. 21
16 - L1
14 — 46

täglich
6,00 Mk.
S,M .
3,20 »
4^ 0 .
3 .80 .
2,40 „

An Zuschlägen zu obigen Sähen werden bezahlt : Für die

Ehefrau 1,50 Mk . , für die Kinder oder sonstigen uuterstützungs-

berechtigten Airgehörigen 1 Mk . Außerdem erhalten die Orts¬

ansässigen einen Gutschein für Frau und jedes Kind im Betrage

von 60 Pf . täglich.

Protestvcrsammluug für die Kriegsgefangenen . ' Weihnachten

steht vor der Tür und bald wird sich alle Welt rüsten , um , nach

fünf leidensvollen Jahren , dieses Fest des Friedens friedlich zu
begehen . Unsere Krieger , die an der Front Hartes auSzustehen
hatten , sind ihren Familien alle zurückgegeben , denn der Krieg ist

zu Ende . Aber noch sitzen 400 OM Deutsche in feindlichen Ländern

hinterm Stacheldraht , sehnen sich nach Befreiung und senden ver¬

zweifelte Briese an ihre Angehörigen , die von Selbstmordversuchen
reden uud tiefes seelisches Leiden bezeugen . Durch den Friedens-

Vertrag der Willkür des Feindes unterworfen , harren sie vergeblich
deS Erlöserwortes , das der grausame Sieger nicht aussprechen
will . Die feindlichen Regierungen kennen kein Mitgefühl , haben
kein Verständnis für die Seelennot von 4M OM in unverschulde¬
ter Knechtschaft ihr Dasein fristender Menschen , die Menschen sind
wie sie , wie ihre Landsleute , die einst in Deutschland gefangen

saßen und ihrer Freiheit wiedergegeben wurden . — Durch einen

Appell des gesamten deutschen Volkes an den Feind uns vor allem

an die in Deutschland gefangen gewesenen Gegner , will der Volks¬

bund zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivilgefange «en

nochmals einen Versuch machen , das Herz des Feindes zu rühren.

Auch hier in Wilhelmshaven soll am Montag den 24 . November,
abends 8 Uhr , in der Kaiserkrone eine Protestversammlnng be¬

weisen , daß auch die Bevölkerung der Jadestädte für ihre noch

gefangenen Stammesbrüder Mitgefühl besitzt . Herr Meib :s vom

Durchgangslager , der selbst 2 ^ Jahre in Gefangenschaft zu¬

brachte , ist als Hauptredner für den Abend gewonnen . Im Inter¬

esse unserer Brüder ist eine Massenkundgebung eine Notwendig¬
keit . Daher iverden alle , die ein Verständnis für die Qualen der

Gefangenen haben , herzlich gebeten , sich an der Versammlung in

der Kaiserkrone zu beteiligen . Ferner werden alle Angehörigen
von Kriegsgefangenen in Frankreich gebeten , die Adressen der

Gefangenen baldigst in der Geschäftsstelle , Hollmannstrrtze 3,

anzugeben.

Verlängerung der Kunstausstellung . Auf allgemeinen

Wunsch ist die Ausstellung des Kunstbesitzes der Stadt Rüst
rianen in der Kunsthalle , die sich fortgesetzt großen Interesse -,

bei der hiesigen Bevölkerung erfreut , bis einschl . Sonntag den

30 . November verlängert worden.

MülliWlluMllöMstrilWN -Mllielmshlwem
Sonntag Mn - 8 Uhr : eichM-ervortrag im frle- richshvs . Einlaßkarten zu 1 Mark m der Lasse.

Ich erlöse dich.
Roman von Clara Viebig.

24 ) , - «Nachdruck verboten .)

Ms sie durch StarawieS fuhren , sahen sie Herrn Behnka.
Tie hielten gerade einen Augenblick beim Krug an — Herrn
Tiralla fröstelte , er wollte einen Schnaps trinken — da trat der

Lehrer aus der Propstei . Sie riefen ihn an , das heißt , Herr
Tiralla schrie mit lauter Stimme : . .Lehrerchen , he , Lehrerchen!
Psia krew , wo haben Sie denn Ihre Ohren ? !

"

Böhnke schreckte zusammen ; einen Augenblick stand er zau¬
dernd : da war die Ecke , sollte er nicht rasch ausbiegen , tun , als

habe er den Anruf nicht gehört ? ! Aber dann kam er doch über
die Straße.

Da saß Herr Tiralla auf dem Gefährt , Herr Tiralla , wie

nmner dick und rot , und nichts aus seinem Antlitz , keine fahle
Farbe , kein Leidenszug um den Mund verrieten , daß er Pilze
gegessen hätte , giftige Pilze ! Oder hatte sie ihm keine gegeben?
Hätten sie doch nicht , ah , hätte sie doch lieber nicht!

Langsam , wie gehemmt , kam Böhnke über die breite Dovf-
straße herüber ; er hatte eine Scheu vor Herrn Tirallas Auge-
licht . Dieser Mann dort hatte ihn gastlich ausgenommen , hatte
sich über sein Kommen gefreut , ihm Essen und Trinken vorge-
>eht , und er hatte ihn — er hatte ! Aber nein , der war doch
ein roher Patron , ein Eber , ein Stier , ein ganz gemeiner Kerl,
um den es nicht schade war ! Ob sie ihm denn die Pilze nicht

vorgesetzt hatte ? Sie wollte doch!
Lange hatte Böhnke nichts von Frau Tiralla gehört , denn

Rozia kam nicht mehr in die Schule ; er hätte nach Starydwor
gehen können , wie sonst so oft , aber er hatte sich nicht mehr ge¬
traut . Sie würde ihm ja auch schon ein Zeichen geben . Sie
hatte chm aber keinS gegeben und , so brennend er auch nach ihr

verlangt hatte , es war ihm doch lieb so gewesen : er mochte
Herrn Tiralla nicht mehr lobend Wiedersehen.

Nun aber sah Herr Tiralla vor ihm auf dem Wagen , ganz
wohlgemut , kippte eben sein Schnapsgläschen und lachte ihn an.
Hatte der eine Natur , eine Rie -sennatur — oder war 's etwa nicht

geschehen ? ! Unsicher und verlegen stand der Lehrer vorm

Wagen ; er sah vor sich nieder , sah nicht zum Sitze hinauf.
Herr Tiralla machte ihm Vorwürfe : „Lehrerchen , ei , wa¬

rum kommen Sie denn nicht ? Es ist unrecht von Ihnen —-

habe viel allein gesessen , allein getrunken ! " Er lachte laut auf.
Dann aber sprach er weich : „Wenn meine Rozia nicht gewesen
wäre ! Bei Ihnen — na , Lehrerchen,

" — sich vom Bock

herunterbeugend , stieß er den andern an und lispelte ihm
grinsend zu : „Bei Ihnen steckt wohl auch ein Frauenzimmer
dahinter , was ? "

Der Lehrer fuhr zurück : da » war ihm unsäglich widerlich.
Me lauter Schnaps « und Alkoholdunst schlug ihm Herrn Tr ->

Kallas Atem ins Gesicht . „ Ich weüw schon kommen,
'

sagte sr

und wostte gehen.

Aber Herr Tiralla ließ so rasch nicht locker : „Wir fahren
-nach Gradewitz , wollen Sie mitfahren ? Wir holen meinen

Sohn von der Station ab ; er kommt nun nach Haufe . Bringt

sich noch einen mit — netten jungen Kerl . Steigen Sie auf,

Lehrerchen ! Immer mit aufgestiegen ! Nun wird ' S fidel !
"

Aber der Lehrer dankte . Er hätte zu tun , er müßte zu

Hause bleiben , er könnte nicht abkommen — nein , auf keinen

Fall ! —
Doch als er die Writschka davonrollen sah , so rasch es auf

der tief ausgefahreneu , unchaussierten Dorfstraße möglich war,

ging er nicht nach Hause . Cr wandte sich in die Felder , in die

Richtung nach Starydwor . Sic war jetzt allein ! Bis die

wiederkamen , dauerte es noch lange ; nun konnte er sie ungestört

fragen , mit ihr besprechen , hören , warum Herr Tiralla kerne

Pilze zu essen bekommen hatte . Er lief , was er konnte.

Seine Rockschöße wehten im Winde wie Rabenflügel . Eine

jähe Eifersucht hatte ihn plötzlich gepackt . Herr Tiralla hatte es

ja gesagt : netter junger Kerl ! Und der Mikolai war auch ein

junger Kerl — zwei junge Leute — und alle Tage mit ihr zu¬

sammen , Tag uud Nacht unterm selben Dachel Stiefmutter

hin , Stiefmutter her — sie war ja auch noch in den Jahren —

ach , und so schön , die Frau Tiralla!

Seine Augen irrten unstet ; er sah nichts als ödes Feld,
über das schwarze Vögel hinflogen , und doch sah er sie schon.
Wie sie lächelte ! Immer schönem ob freundlich , ob traurig!

Immer verlockend : ob gut , ob böse ! Nun tobte in ihm wieder

dasselbe Fieber , das sein Blut immer gepeitscht hatte auf diesem

Weg . Er rannte , daß er keuchte ; jede Minute , die er länger bei

ihr weilen konnte , ehe die andern kamen , dünkte ihn höchster Ge¬

winn . Er hatte fast keinen Odem mehr , als er den Hof er¬

reichte ; ohne anzuklopfen stürmte er in die Stube — da stand

sie , nach der ihn verlangte.
Kaum war Herr Tiralla mit Rozia vom Hofe gewesen , da

hatte Frau Tiralla das Kuchenbacken der Magd allein über¬

lassen , sie hatte ja den Schein jetzt nicht mehr nötig . Was war

ihr der Stiefsohn , der heute nach Hause kam ? ! Sie war ihm
nie gut , und sie war ihm nie Löse gewesen , und dock; fühlte sie,

daß er ihr heute rächt so gleichgültig mehr war : sie mußte ihm

gefallen , sie wollte ihm gefallen . Sie mußte ihm so gut ge¬

fallen , daß er mehr nach ihr sah wie nach -dem Vater , daß er

mehr aus sie hörte wie aus -den Vater . Sie mußte sein Ohr
und sein Auge und durch beide sein Herz haben ! Darum ging

sie hinauf in -die Kammer , kämmte ihr schönes und reiches Haar,

daß es seidiger glänzte , und zog sich geschmackvoll an ; nicht zu
festlich und doch nicht wie alle Tage . Wenn er Augen hatte,

mußte er '» sehen , daß sie -sich für ihn sonntäglich angetan hatte.
Sie rieb sich die Wangen : war sie nun noch so blaß ? Sie

mühte sich, freundlich zu blicken : war sie -schön so, schön heute
wieder -wie ehedem ? ! Aufmerksam musterte sie sich vorm

Spiegel oben in der Kammer und dann nachher unten in der

« roßen Stube ; ganz vertief ! wsr st« tn sich.
G » 5« ck AMlA » „

Sie war bei seinem hastigen Aufreißen der Tür erschrocken,

nun sprühte sie ihn an : ah , der Behnka , was wollte der ? Was

kam er denn heute , sie zu stören ? ! „So , lassen Sie sich auch
einmal wieder sehen ? "

sprach sie . „ Warum kommen -Me denn

heute ? Was wollen -Sie denn ? "

„Herr Tiralla — saß auf dem Wagen — ich bin ihm be¬

gegnet,
"

sagte er mühsam . Den Kopf gesenkt , stand er vor chr

wie ein armer Sünder.
Der Zorn übermannte sie , als sie ihn so dastehen sah . Solch

ein erbärmlicher Feigling , ein Lügner dazu ! »Warum haben

Sie mich betrogen ? "
herrschte sie ihn an.

„Ich — ich habe Sie nicht betrogen ! " Er verstand sofort,

auf was sie zielte . Also darum war sie so zornig gegen ihn ? '.

Zwei Finger hob er in die Höhe wie zum Schwur und sprach

eifrig : „Bei Gott , ich habe Sie nicht betrogen ! Bei Gott!

Wenn Sie die richtigen Pilze hatten , dann " — er zuckte die

Achseln — „dann hetzreife ich nicht . Ich bin unschuldig daran !
"

„Es waren die richtigen,
"

sagte sie kurz . „Er aß -siel"

„Aß sie — aß sie ? !
"

„Aß sie — allel"
Fassungslos starrte er sie an : „Und — er — gesund ? !

"

„ Ist gesund ! "

Der Lehrer faßte sich an den Kopf ; ihm war ' » fast unglaub¬
lich : man sollte die Pilze essen , den Satanspilz , den Megen-

schwamm , und bei Gesundheit und Leben bleiben ? ! Das ging

nicht mit rechten Dingen zu . Oder es war etwas versehe ^ !

Aber er hatte nichts -versehen , bei Gott nicht , bei Gott nichtt

Beteuernd faßte er ihre beiden Hände.
Wie ein Strom von Sehnsucht und Liebe » von verzweifelter,

ohmnächtiger , jeden eignen Willen aufgebender , alles vergessen¬
der Leidenschaft flutete es von ihm zu ihr.

Aber -sie blieb kühl . « Mein Stiefsohn kommt heute,
"

sprach

sie- —
Da brach er in Tränen aus und fiel vor ihr nieder und

preßte sich ihre Hände , die sie ihm lassen mußte , gegen das

Gesicht und küßte diese wie ein Toller . Solange hatte er ihre
Nähe nicht genossen ! Nun übermannte sie ihn förmlich , er
konnte gegen nichts mehr ankämpfen , gegen gar nichts mehr.
Schluchzend stammelte er Worte unsinniger , eifersüchtiger
Leidenschaft.

„Lassen S : e los, "
sagte sie ungeduldig und suchte heftiger

ihre Hände zu 'befreien . „Lassen Sie doch los ! Me können
Sie diese Hände küssen , Hände — "

sie lachte seltsam auf -

„Hände , die heute früh Herrn Tiralla Rattengift reichen wollten.
Wären die Hühner an den Körnern gestorben , bei Pott , er läge
jetzt tot am gleichen Gift !

"

Er hörte gar nicht auf das , was sie sagte . Mochte sie sich
anklagen , mochten andre sie anklagen , sie war doch seine Sonne,
sein H . mmel , sein Höchste » Ziel . Und er würde sie nie , me , im

Gliche lassen , wenn sie eS verlangte , schwor er ihr daS auf de«

i Leib -des Erlöser » ! Oh , hätte sie ihn doch nur auch diesmal zu
Vak GH 0L«n ! We HühE « a « n nicht eingegangen Ms



L

LIchtblldervvrtrag . Im FriedrlchShof findet am Sonntagqibend um 8 Uhr ein Lichtbildsrvortrag statt . Thema : Eine Polar-
«eise — Italien . Da alle öffentlichen Vergnügungen anläßlich
de » Totenfestes verboten find , dürfte ein reger Besuch dieses Vor¬
trages zu erwarten sein. Der Eintrittspreis beträgt 1 Mark.

Heber die Kunst im Alltage wird am Mittwoch abend im
großen Saale des Werftspeisehauses Herr Dr . Storch der
Direktor der Mannheimer Kunsthalle , sprechen. Veranstalter
dieses Vortragsabends ist das Nüstringer Vortragswesen . Eine
große Anzahl Lichtbilder wird zum guten Verständnis des Vor¬
trages beitragen . Von hohem Interesse ist für die Hörer auchdie Mitteilung , daß Dr . Storck neuerdings zum Nachfolger des
großen Künstler -Seniors Hans Thoma , des Direktors der Ge¬mälde -Galerie in Karlsruhe , erwählt worden ist.Die Brauiikohlen -BrikettS sind wieder teurer geworden . Dir
Magistrate der beiden Jadestädte geben in der heutigen Nummerd^ Bl . bekannt , daß das Magdeburger Brikettsyndik .it die Preisefür ihre Erzeugnisse vom 15 . November ab erhöht hat . Die hie¬sigen Orts kohlenstellen sind daher gezwungen , ebenkalls eine
Preiserhöhung eintreten zu lassen. Das Nähere hierüber ist ausder Bekanntmachung ersichtlich.

Zu einem Godnchtnistage für die im Kriege Gefallenen sollder morgige Sonntag werden . Im ganzen Lande werden mor¬
gen Gedächtnisfeiern abgehalten , und die Sladtbehörden haben
Anweisung ergehen lassen, daß - er Tag nicht durch öffentliche
Vergnügungen verstimmt werden kann. Auch der Stadtmagistrat
weist in einer Bekanntmachung die Bevölkerung auf die be¬
sondere Bedeutung des Tages hin . Die Ortsgruppe Wilhelms-
havcn -Nüstringen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
»Teilnehmer und -Hinterbliebenen veranstaltet morgen (Sonn¬
tag ) nachmittag 3 Uhr im gutgeheizten Saale des Friedrichs-ho ;es eine Gedächtnisfeier , bei der die GesangSabteiiung desBundes und der Gesangverein Frohsinn Mitwirken.

Turnen , Sport und Spiel im Dienste der Bolksgesundhelt.Heber dieses Thema sprach am Donnerstag abend vor zirka1800 Personen der Bundesturnwart vom Arbeiter - Turn - und
Sportbund , Herr B e n e d i x - Leipzig . In trefflicher und
großzügiger Weise verbreitete sich der Redner in seiner Einlei¬
tung zunächst über den menschlichen Bau und über die Tätig¬keit der einzelnen Organe . Er kam dann auf zweckmäßige
Leibesübungen zu sprechen und zeigte an der Hand zahlreicherLichtbilder, welch günstigen und vorteilhaften Einfluß geregelt«Leibesübungen aus die Gesundheit des Menschen auszuüben
vermögen . Einen herzerfrischenden Eindruck lösten namentlichdie Bilder aus , die uns den Turner und Sportler in Niegen-und Massenvorführungen , bei Freiübungen , Laufen , Springen,Spielen , Gerätturnen , Ringen usw. zeigten . Alle, die an der
Hebung der Volksgesundheit Mitwirken und helfen , die sich ihreGesundheit bis ins hohe Alter hinein bewahren und erhaltenwollen , können dies durch geregelte Pflege der Leibesübungenerzielen . Für die Arbeiterschaft sei eS kein Zweitel , in welchenVereinen sie sich betätigen müßten . Ihr Platz sei an - er Seite
ihrer gleichgesinnten Arbeitsbrüder , in den Reihen der Arbeitec-Turn - und Sportvereine . Der Redner erntete für seinen in¬
struktiven und äußerst lehrreichen Vortrag , der in zwei Teile ge¬gliedert war , lebhaften Beifall . — In einem kurzenSchlußworte appellierte der Bezirksvertreter vor allem an dieder Turn - und Sportbewgung noch Fernstehenden , die Nutz¬anwendungen aus diesem Vortrage zu ziehen und sich den
hiesigen Avbeiter -Turn - und Spcn .oere.inen anzuschließen . Dort
sewn die Stätten , wo man seinen Körper und Geist stählen unddie Gesundheit festigen kann . — Damit hatte der Vortragsabendoffiziell sein Ende erreicht . Di« Direktion der D . L . bot den
Besuchern zum Schluß noch einen guten Film . Die Zwischen¬pausen wurden durch Konzertstücke des Hausorchesters aus-
gefüllt.

Die Kaffee -Getrünk - Versorgung im kommenden Winter.Uns wird geschrieben : Dafür , daß man für die Herstellung von
Graupen und Kindermehl vorzugsweise Gerste liefert , habenwir volles Verständnis , wiewohl nach weitverbreiteter Auffassung
schon zuviel Graupe auf den Markt kommt. Wogegen wir unsaber mit Nachdruck wenden müssen, ist der Standpunkt der
Reichsgetreidestell« , daß die Brauereien beliefert werden sollen,ehe für die Kasfee-Ersah -Jndustrie Gerste zur Verfügung ge¬stellt wird . In Regierungskreisen scheint nian darnach immer
noch nicht einzusehen , daß in dem ungewöhnlich frühzeitig ein¬
setzenden Winter , in welchem das Heizmaterial so knapp zu wer¬den droht , alsbald eine stürmische Nachfrage nach einem warmenGetränk sich geltend machen muh . Im Frieden standen , abge¬

sehen von Bohnenkaffee , Te« und Kakao, dem Verbraucher di«Fabrikate aus über 160 000 To . Getreide und 80 000 To.
Zichorie zur Verfügung . Der Reichsfinanzminister wünscht die
Einfuhr von Bohnenkaffee aus naheliegenden Gründen auf einMinimum beschränkt zu sehen. Die Zichorien -Hndustrie kann
höchstens auf ein Fünftel der Zichoriemvurzeln rechnen, di« sieim Frreden zur Verfügung hatte . Und angesichts einer solchenNo: soll die Lieferung von Gerste für Kaffee -Ersatz in den
Htnrergrund gedrängt werden ? — Man sollte meinen , daß unterden obwaltenden Umständen in allererster Linie für eine aus¬
reichende Versorgung der Bovölkerung mit einem guten , warmenGetränk Fürsorge getroffen werden mutz. Konsumenten ! Wiestellt Ihr euch zu den Absichten der maßgebenden Stellen inBerlin ? Dringt eure Meinung dem Reichswirtschaftsministeriumdeutlich zum Ausdruck und klärt dieses darüber auf , was demVolke not tut.

Deutsch-dänischer Fernsprechverkehr . Die Gebühren im deutsch-dänischen Fernsprechverkehr werden vom 1 . Dezember ab erhöht.Nähere Auskunft erteilen die Fernsprechanstnlten . !
Empfänger pvstlagernder Pakete . Diese treiben mit dieserArt von Postenipfang teilweise Mißbrauch . Sie holen die Pafite

mnerhalb der durch die Postordnung zugelassenen litägigeii Lager¬srist — bei Nachiiahinepaketen ist sie achttägig — ab oder lassen sie
liegen , je nachdem wie es ihnen paßt . So nutzen sie einen mehroder weniger großen Teil der Lagerfrist aus , um nicht einen
eigenen Aufbewahrungsraum unterhalten zu brauchen . Es scheinen
sich unter diesen Postabholern a -" " ' ' > zu befinden , die oie Post¬
packkammer als sicheres Versteck >ur Schmugglerwaren benutzen.Der Postlagerung liegt in der Hauptsache die Absicht zugrunde,ortsabwesenden Personen den Lagerraum bei der Post innerhalbder zulässigen Höchstzeit solange zur Verfügung zu stellen, bisdie Postabhalung möglich ist. Um Mißbräuchen zu steuern , wer¬den die Postanstalten vom I . Dezember ab eine ungebührliche
Lagerung nicht mehr gestatten . Wer sich innerhalb der zulässigenLagerfrist zur Abholung « infindet , hat künftig alle für ihnlagernden Sendungen auf einmal in Emvfang zu nehmen . Nurbei Nachnahmepaketen bleibt dem Empfänger die siebentägigeLagerfrist weiter geivährt . Lehnt er die Empfangnahme einesTeiles ab , so wird dieser Teil als verweigert gemäß der Post¬
ordnung weiterbehandelt . Eine gewisse Nachsicht werden die Post¬anstalten solchen Empfängern gegenüber betätigen , denen die
Postlogerung ein notwendiges Mittel für ihren Erwerb ist, z. B.
Hausierern , wenn eS sich offensichtlich nicht um Schmugglerwarenh - ' delt.

Wilh»lm,haven , 22 . November.
Einwohnerzahl von Wilhelmshaven . DaS Ergebnis der

Volkszählung vom 8. Oktober d. I . ergab eine Gesamteinwohner-zahl einschließlich der Militärpersonen von 90 237. D ivon waren
OrtSanwesende 29 ISO und vorübergehend Abwesende ! 087. Die
Einwohnerzahl am 1 . August 1918 belief sich auf 41447 , mithin
ist eine Abnahme von 11210 Personen zu verzeichnen.

Borträge , Theater , Konzerte »nd sonstige Veranstaltungen.
Die Freiwill . Feuerwehren Nüst ringen l , II,HI , Neuengroden und Wilhelmshaven , sowie di-- SanitcttS-

kolonne, hielten am 20 . d . M . im Braunschweiger Hof eine gutbesuchte Vertvelersihung ab , worin u . a . beschlossen wurde , dar
Sterbegeld von 150 auf 200 Mark zu erhöhen.

Touristenverein Naturfreunde . Rüst ringen.Am Sonntag den 23. November : Reuender Wasserturm , Fedder,Warden, Sillenstede , Barkel . Abmarsch 7 Uhr.
Fußballsport. Am morgigen Sonntag findet nur ein

erstklassiges Westspiel auf dem großen Exerzierplatz statt . ES
stehen sich die ersten Mannschaften des W . S . C. Fr . jia und des
B . f . B . gegenüber . Beide Mannschaften treten ohne Ersah an.
Ihre Spielstärke ist nach den letzten Spielen bekannt und ist ein
interessanter und harter Kamps zu erwarten . Anstoß nachmit¬
tags 2,30 Uhr.

Oldenburg und Ostfriesland.
Aldenburg . Am 19. d. M . wurde hier die erste öffentliche

Versammlung für alle stimmberechtigten Mit¬
glied e r des 5 . Stimmbezirks im Lokal« Weltfrieden abgeholten.
Herr Beck als Vorsitzender gab einige Erläuterungen über den
Zweck der Versammlung und den Werdegang der Eing '. mcin-
dungsfvage im allgemeinen , worauf Herr Claus eingehend Be¬
richt erstattete über die stattgefundenen Verhandlungen in der
Eingemeindungssrage . Er erläuterte den ausgestellter . Vertrag
nach den einzelnen Paragraphen . Weiter gab er noch das be-

schloss« :« Reglement über die Vornaym « m,ter Urabstimmung be¬kannt und erläuterte dasselbe . Mit einem warmen Appell an disVersammelten , sich an der Urabstimmung zu beteiligen und da.
durch ihrer Meinung Ausdruck zu verleihen , da nur bei einer voll¬zähligen Beteiligung der Gemeinderat die Wünsche der Gemeinde-
bürger und -Bürgerinnen kennen lernen könne, , schloß er seineAusführungen . Der Vorsitzende wies noch darauf hin . daß der
Amtsvorstad sich bereits mit der Einverleibungsfrag : beschäftigthabe und ihr ablehnend gegenüber stehe , wohl aber geneigt sei,die überwiegend von Jndustriebevölkeruing bewohnten Teile derGemeinde Fedderwarden an Rüstringen abzutreten , und cmvfahlden Be sammelten , als Aldenburger für die Eingemeindung zustimmen . Darauf erhielt Herr Andree aus Fedderwarden , welcher
sich noch Herrn Schipper ans Accum als Stütze mirgebrach: hatte,das Wort und versuchte, die Versammelten in gegenteilig : ! Weisezu beeinflussen . Er verlangte vor allem Aufklärung über das
Vermögen und die Schulden der beiden Gemeinden . Herr Andre«
meinte , die bessere Versorgung in Rüstringen sei nur scheinbar
vorhanden , denn wenn während des Krieges Herr Oberbüi -gev,meister Dr . Lweken Amtshauptmann von Jever und Herr Muck«
Oberbürgermeister von Rüstringen gewesen wäre , so wären die
Rüstringer Arbeiter verhungert , während man im Amte Jever im
Ueberfluß gelebt hätte . Herr Schipper versuchte dann an Handeines großen Zah enmäterials , über Vermögen und Schulden des
Amtsverbandes Jever einerseits und der Stadt Riistringm ande¬
rerseits den Nachweis zu liefern , daß ein Anschluß an Rüstcingen
für die Gemeinde Fedderwarden unvorteilhaft sei. Die Ausfüh¬
rungon des Herrn Schipper benutzte Herr Andree zu scharfen An-
griffen gegen die Kommission ; er warf ihr Leichtfertigkeit vor.
Er bezeichnet« Rüstringe » als eine sterbende Stadt , welcber man
durch Einverleibung von Fedderwarden noch einige letzte Atemzüge
verschaffen wolle. Außerdem kritisierte er das Reglement fürdie Abstimmung ; das Wahlrecht sei viel z » weit ausgedehnt . Herr
Janßen wünschte, daß auch die auswärtigen Grundbesitzer In der
Gemeinde Stimmrecht haben sollen. Diese Herren erhielten jedoch
nunmehr durch die Herren Mikan , Körber und Claus eine kräf¬
tige Abfuhr und wählten darauf der Tnvferkeit besseres Teil , in¬
dem sie das Feld räumten . Herr Körber brachte eine Resolution,
folgenden Wortlauts ein : „Die heute , den 19. November , in
Jantzens Wirtschaft in Aldenburg versammelten Gemeind .'bücger
und -Bürgerinnen von Fedderwarden nehmen mtt Befriedig ' . ngKenntnis von dem Stand der Verhandlungen mit der Stadt
Rl 'tttringen wegen der Einverleibung der Gemeinde Fedderwarden
un - ersuchen den Eemeinderat , auch bei der zweiten Lesung seinen
Beschluß vom 13. November aufrecht zu erhalten , jedoch vorher
noch den Versuch zu machen, von der Stadt Rüstringcn ein bin¬
dendes und befristetes Zugeständnis dahingehend zu erreichen,
daß die Straßenbahn in allernächster Zeit ausgebaut werden muß
und zwar mindestens bis nach Schaar , um damit auch ein wirklich
inniges Verhältnis zwischen den einzuverleihenden Gebieten und
der inneren Stadt herbeizufiibren . Bedenken werden jedoch gegendas vom Gemeinderat beschaffene Wahlreglcment geltend gemacht,
da nach demselben der Gemeinderat bei der zweiten Les mg die
Ergebnisse der Abstimmung der einzelnen Bezirke berücksichtigten
will ; es wird befürchtet , daß der Gemeinderat bei der zweiten
Lesung nur diese, nicht aber das Gesamtresultak bewertet . Die
Versaminlung ist jedoch der Meinung , daß nur das Gesamt-
resultat der vorzimehmonden Abstimmung russchlaggebend
sein darf und bittet den Gemeinderat , das Mahlr -glement zuändern , oder aber bei der zweiten Lesung des Beschlusses > om 13.
November nur das Ergebnis der Gesamtabstimmnng >us der
ganzen Gemeinde zu berücksichtigen. " Nachdem diele Resolution
einstimmige Annahme gefunden und Herr Clan ? in seinem
Schlußwort nochma S auf die Pflicht oller stimmberechtigt :» Mit¬
glieder , sich an der Urabstimmung am 30. November zu beteiliaen,
hingewiesen hatte , wurde die Versammlung um 12 Uhr geschlossen.

-o . Feddenoarden . Eine wichtige Entscheidung
hatte u >Uec Gemeinderai in seiner letzten Sitzung , zu welcher
Oberbürgermeister Dr . Lueken und Oberstadtsekretär Buscher als
Vertreter der Stadt Nüstringen sowie Assessor Tantzen vom Amt
Fever erschienen waren , zu treffen . Die Kommission, welche die
Verhandlungen niit der Stadt Rüstcingen in der Emverleibunzs-
frage geführt , berichtete über ihre Tätigkeit und legte einen Ver¬
tragsentwurf vor und ersuchte den Gemeinderat , demselben seine
Zustimmung zu erteilen . AssessorTantzen wünschte, der Gemeinde¬
rat möge zuerst beschließen, in welcher Weise eine Abst' mmungder Estmeindebürger vorgenommon werden soll ; vor allem soll die
Einteilung der Bezirke vorher festgelegt werden . Herr Egtserklärte , der Gemeinderat sei sich einig , daß eine Urabstimmung
stattfinden und die Bezirke oder Zonen so festgelegt werden sollen,
daß keine Vergewaltigung von starken Minderheiten zu befürchten
sei. Herr Claus erklärt , man habe keine Veranlassung , die Tages-

gifteten Weizen , den sie ihnen gestreut hatte , wek? ihnen , — das
hatte er einmal irgendwo gelesen — Strychnin , das furchtbare
Gift , das die Ratten gleich tötet , nichts schadet.

„Und Menschen? !
" unterbrach sie ihn heftig . Bei beiden

Schultern hielt sie den vor ihr Knienden gepackt und starrte ihmin das Gesicht, das er voller Inbrunst zu ihr ausihob. „ Menschen— und Menschen ? !
"

„Menschen sterben davon ! "
Da ließ sie seine Schultern fahren , schlug mit einem Auf¬schrei die Hände vors Gesicht und rannt « durchs Zimmer wie

eine Rasende . Immer hin und her , wie ein gefangenes , ohn¬
mächtiges Tier , das an den Wänden hinanmöchte.

Der Lehrer blickte erstaunt : warum war sie denn so außer
sich ? Sie hatte es doch gewußt , daß Rattengift auch Menschentötet ? !

Sie gab ihm keine Antwort . Aber als er sie umfing , ließ
sie schwach ihren Kopf an seine Schulter sinken. Doch nur fürwenige Augenblicke: als er sie küssen wollte , stieß sie ihn zurück.
„Gehen Sie , gehen Sie — kommen Sie bald wieder — aber
jetzt gehen Sie ! Wie sehe ich aus ? " Mit beiden Händen
glättete sie sich das Haar . „So darf ich nicht aussehen — die
andern können gleich hier sein — gehen Sie , gehen Siel " Mit
Gewalt fast schob sie ihn vor sich her zur Tür.

Ihm wäre es gleich gewesen, er wäre hier geblieben , wenn
die andern auch kamen — was gingen ihn andre an und was

Wenn du mich liebst, so gehl'
Da schlich er aus der Stube . Mer unter der Haustür , die

Rozias Girlande grünfreundlich umrahmte , stand er noch ein¬
mal still. Da war niemand , der sie stören würde , kein Mensch
lieh sich sehen. Flehend zögerte er : er konnte nicht fort , wenig¬
stens einen Kuß mußte er haben!

Da gab sie ihm den.
Es war hohe Zeit , daß der Lehrer gegangen war . Kaum,

daß Frau Tiralla sich die Wangen mit Wasser gekühlt und das
Haar frisch geglättet hatte , fuhren mit Hallo und Peitschenknallund Rädergerassel die Heimkehrenden in den Hof ein.

Hochausgerichtet stand Mikolai vorn — oder war es nichtMikolai , der so flott daherfuhr , jetzt in vollem Trabe mit einem
Rucke die Pferde knapp an der Schwelle anhielt und absprang?Nein , es war nicht Mikolai ! Der Sohn saß hinten beim Vater,das Schwesterchen zwischen den Knien . Aber jetzt sprang aucher herab , trat vor die Stiefmutter , die in der umrahmten Tür
stand , und gab ihr , sich erst auf ihre linke, dann auf ihre rechte
Schulter neigend , die Hand.

Sie küßte ihn , erst auf die linke Wange , dann auf die
rechte, und lächelte ihn an . Er lächelte wieder und sie fühlte:
dieser Empfang hatte ihm wohlgetan.

„Da wären wir, " schrie Herr Tiralla . „Mkolai , mein
Sohn , hilf mir von der verdammten Britschka herab !

" Die
halfen ihm alle.

M , Mütterchen, wie schrecklich," Mslte Fkzia heimlich Le?

Mutter zu und drängte sich an diese, „ ich glaube , Väterchen hat
zuviel getrunken . Ueberall hielt er anl"

„Das macht nichts," sprach Frau Tiralla und schob die
Tochter von sich und lächelte und hieß den Freund ihres SobneS,
den Martin Becker, der so schneidig vorgefahren war , freundlich
willkommen.

Herr Tiralla hatte in der Tat zuviel des Guten getan.
Ihm war ganz unwohl . Als sie alle um den mit einer bunt
bestickten Decke heute festlich gedeckten Kasfeetisch saßen , sah er
mit trüben Augen im Kreis umher : „Ja ja , da wären wir ja
noch einmal wieder beisammen ! " Dann nickt« er dem Sohne
zu und stand auf . „Ich werde mich ein wenig nebenan aufs
Bette legen . Schicke die Marianna , daß sie mir helfe . Psia
krewl " Er gähnte und taumelte unsicher zur Tür.

Der Sohn sprang auf und wollte ihm helfen , er wies ihn
aber zurück: „Nein , ist nicht nötig , geh nur, " und flüsterte noch
heimlich hinten nach, wie Angst lag 's dabei in seinem Ton:
„geh , verhalte dich mit ihr , man mutz sich mit ihr verhalten ! "

„Der Vater hat ein wenig über den Durst getrunken, " sprach
lachend der Sohn , sich wieder zum Kaffee hinsetzend. Ei , der
schmeckte mal gut , bei den Soldaten war er nicht so stark und
auch nicht so rein gewesen ! Und wie herrlich die Kuchen geraten
waren ! Vergnügt nickte er nach seiner Stiefmutter hin , die oen
beiden jungen Männern gegenüber am Tische saß . Er fühlte
etwas wie Dank in sich aufsteigen : das war doch nett von ihr,
daß sie die Kucken, die er am liebsten aß , gebacken hatte , und
daß sie seinen Freund , den Martin , ausgenommen hatte . Den
sah sie immer an . Ne, wollte sie denn nicht auf ihn ein Auge
werden ? ! Er räusperte sich und juckte durch einen Blick , mit
dem er sie musternd überstrich vom Kopfe bis zu den Füßen,
so wie er die Mädel gemustert hatte , die Sonntags Arm in Arm
an den Soldaten vorbeigeschlendert waren , ihre Aufmerksam¬
keit auf sich zu lenken . Bei Gott , sie war ein hübsches Frauen¬
zimmer , wenn sie auch seine Stiefmutter war!

Aber sie hatte seiner nickt acht. Als der Stiefsohn sie nun
anredete , nach irgend etwas Gleichgültigem fragend , erschrak sie
förmlich, wurde rot und lächelte zerstreut . Wo hatte sie denn
ihre Gedanken?

Rozia war selig, den Brnder für sich zu haben . Ah, sie
wollte ihm wohl alles zeigen , sie hatte ihm ja so vieles zu er¬
zählen ! Da war auch ein Fohlen auf der Koppel, so niedlich,
das war ein Kind von der braunen Stute , eins , das braun
war wie sie selber, aber einen weißen Stern auf der Stirn
hatte , wie der Hengst von Herrn Jakisch.

Die Hand zärtlich in die des Bruders schmiegend, zog sie
ihn aus der Tür.

Martin Wecker und Frau Tiralla blieben in der Stube zu¬
rück . Martin wäre auch gern mit hinausgegangen und hätte
sich das Vieh angesehen , das interessierte ihn sehr ; rein aus
Verlegenheit war er sitzengeblieben. Das junge Mädchen hatte
ihn nicht außwfordert , und die Angen der Frau bannten ihn an
die Stelle . Sonst war er nicht schüchtern, überall sonst hätte
er gesagt : „Ich will auch mit in die Ställe gehen " — hier war
ex Mcht unbefangen . Warm » schsutr ihn die Stiefmutter vor»

Mikolai so durchdringend an ? Er traute sich gar nicht, aufzu¬
sehen, immer fühlte er ihre Blicke aus sich ruhen . Es wurde
ihm kalt, und 'dann wurde ihm heiß . Was dieses Weib für
schwarze Augen hatte ! Dumm , daß der Alte gerade beduselt
war ! Er sehnte sich förmlich nach Herrn Tiralla , der war doch
ganz anders , der hatte ihn so laut und lachend willkommen ge¬
heißen und ihn gleich, so wie seinen Sohn » schallend rechts und
links abgeküßt.

Unruhig scharrte der junge Mann mit den Füssen . Wenn
es der Frau nicht recht war , dass er mitgekommen war , konnte
er ja wieder sein Bündel schnüren — lieber heute als morgen!
Er fühlte ein Unbehagen . Wenn sie doch wenigstens gesprochen
hätte ! Aber sie sagte nichts weiter als „Trusten Sie doch aus!
Und er trank aus und ließ sich einschrnken und trank wieder
aus und lieh sich wieder einschenken. Er kämpfte mit sich : sollte
er jetzt nicht ausstehen , ihr einen Diener machen und dem Dn-
kolai, den das freundliche Mädchen führte , nachgehen ? !

Innen im Zimmer fing es an zu dunkeln . Durch dies
Dämmerlicht , das der früh niedersinkende Abend in der grossen,
niedrigen , nur durch zwei kleine Fenster erhellten Stube breitete,
sah er , als er jetzt den Entschluss gefasst hatte , aufzustehen , daS
weiße Gesicht sich gegenüber lächeln. Er wurde ganz verwirrt:
galt ihm das ? Bei Gott , ja , ihm galt das , sie lächelte ihn an!
Sehr freundlich — das heisst ihr Mund lächelte, ihre Augen be¬
hielten das starre , seltsame Blicken. War die Frau den»
traurig ? ES schien so . Freilich , Herr Tiralla war kein junger
Ehemann mehr und auch ke ' n schöner. Aber hatte die Frau
denn nicht auch schon ein Töchtrechen, so hochgeschossen und so
nahezu erwachsen, dass sie halb Grossmutter werden konnte ? !

Dem jungen Manne hatte Rozia wohl gefallen . Als das
junge Mädchen an der Station des Mikolai Kuss erwidert hatte,
schüchtern-zurückhaltend und doch voller Lust , so recht warm von
innen heraus , da hatte er den Freund fast beneidet . Es mußte
fein sein, die zur Schwester zu haben und — ein so blutjunges
Mädel das Küssen zu lehren ! Wo sie jetzt Wohl sein mochten?
Im Stall ? Oder auf der Koppel, wo die Stute mit dem
Fohlen , ^on dem Rozia erzählt hatte , weidete ? Das war nett
gewesen, wie die Kleine von der Stute und ihrem Kinde geredet
hatte ; lieb hatte sich's angehört ! Becker seufzte unwillkürlich:
ach, das war eine Pein , hier innen zu sitzen , während die beiden
draußen sich amüsierten!

„Warum seufzen Sie ? " fragte Plötzlich die Frau . Ver¬
schleiert und weich tönte ihre Stimme durch die Dämmerung-
Er erschrak vor dem Ton . „An was denken Sie ? Gefällt es
Ihnen hier nicht? !

"

Nun erschrak er noch mehr : wußte sie denn , was er gerade
dachte? Ah , diese Frau war ja eine Hexe, die einem in- ffnd
auswendig sehen konnte ! Sr wurde rot, ärgerte sich : was ging
sie an , was er dachte — nun , wenn sie 's denn schon wußte : Is¬
fort wollte er ! Aber er sagte nichts von alledem , er stotterteetwa » , stockte und wurde ganz verwirrt . Teufel auch, war da?
Weib schön!

^Fortsetzung folgt.)
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»rdnungmnzustvßen , er müsse dem Heren Assessor genügen , wenn.
Leide Fraktionen die Erklärung abgeben , daß die Abstimmung in
der gewünschten Weise vorgenommen werden soll. Darauf wurde
der Vertrag nochmals durchberaten und noch einige Aenderungen
vorgonommen . Die Abstimmung ergab , daß die 88 1 bis 3 mit 7
Hssgen 2, § 4 mit 8 gegen 1 und die übrigen 13 Paragraphen ein¬
stimmig angenommen wurden . Di « Gesamtabstimmung ergabwieder 7 gegen 2. Ein Antrag , den Beschluß des Gemeinderats
mit dem Vertrag 14 Tag« lang auszulegen , fand einstimmige An¬
nahme , ebenso ein Reglement , nach welchem eine Urabstimmung
seitens aller stimmberechtigtem Mitglieder der Gemeinde vorge¬nommen und die Listen der Stimmmberechtigten in den Ab-
siimmungslokalen acht Tage lang ausgelegt werden sollen.

( ? ) Jever . Versammlung des Bauvereins. Die
zu Sonntag nachmittag nach dem Schwarzen Slitter einbernsene
Versammlung war , wohl infolge des schlechten Wetters , nicht sehr
park besucht. Der Vorsitzende Willen gab Auskunft über die bis¬
herige Entwicklung des Veveins , aus der zu entnehmen war , daßman von allen Seiten bestrebt ist , recht bald etwas Positives zuleisten . Sobald die Baustoffe beschafft und die Witterung es er¬
laubt , soll mit dem Bau von vier Doppelhäusern begonnen werden.
Mit dem vorgesehenen Baugelände an der Schlachte war die Ver¬
sammlung nicht einvNtstanden . Als geeigneter wurde Ziegen-
reihe und Schützenhofstvaße gewünscht. Hierüber wird noch ent¬
schieden. Da Vorstand und Anfsichtsvat ihre Remter niedergelegt,
mußten diese Posten neu beseht werden . Es wurden gewäblt:W. Willen als Vorsitzender, H . Müller als Kassierer und P . Feekenals Schriftführer . In den Rufsichtsrat wurden gewählt : Brandes,
Schünemann . Redelfs , Friedrichs und Nieter . Für den Nufsickts-
rat der Gesellschaft als Vertreter des DauvereinS wurden gewähltdi« Gen . Willen und Friedrichs . Herr Baurat Linde , der als Ge¬
schäftsführer der Ballgesellschaft gewählt ist , hielt sodann einen
instruktiven Vortrag über einige Häuserttzpen ; die Ausführungenwurden allseitig dankbar begrüßt . — Ein Antrag , bei der Aus¬
losung der Häuser nur diefenigen zu berücksichtigen, die bis zum
1 . Dezember d. I . Eintrittsgeld und Monatsbeitrag zum Geschäfts¬anteil entrichtet haben , fand einstimmige Annahme . — Da bereits
die Gewerkschaft der Metallarbeiter einen Anteil zum Bauverein
erworben hat , sollen auch die übrigen Gewerkschaften hierfür
interessiert werden . — Man kann schon heute sagen , daß der Bau¬
verein auf gesunder Grund 'age basiert und in dem Baurat Linde
einen guten Berater gefunden hat.

( ? ) — DerMarstall zu Wohnungen. Der s . Z . von
uns kritisierte Antrag des Vereins für Jugendvflege Hierselbst
auf Ueberlassung von Räumen im bisherigen Marstall ist vom
Ministerium abgelehnt worden , da derselbe zu Wohnungen ein-
gerichtet werden soll. Nnd das von Rechts wegen ! Die Woh¬
nungsnot ist hier so groß , daß einige Familien bereits in Baracken
haben untergebracht werden müssen. Im Marstall lassen sich für
einige Familien gute Wohnungen einrichten.

( ? ) — Ga st spiel des LandeStheaterS. Die lvegender Bahnsperre ausgsfallene Vorstellung findet nunmehr am
Dienstag den 2. Dezember im Erbgroßherzog statt . Gegeben wird
Max Halbes Strom .

° ,
( ? ) — Der Bund der Landwirt« tritt auch wieder

aus den Plan . Derselbe veranllaltet in Jever am Dienstag den
S8 . , November im Schwarzen Adler eine Bezirksversiimmlung.Auf der Tagesordnung steht außer Wahlen ein Vortrrg : Unser
Zukunftshosfon . — Die Deutsche Volksparteiak» ebenfallsreckt tätig , indem sie in den nächsten Tagen in 13 verschiedenen
Orten des Jeverlandes Mitgliederversammlungen abhält . Als
Redner fungieren hier drei verschiedene Personen.

Varel . D i e W äschedieb stähle. Jetzt ist hier in der
Wäschediebstahlaffäre der achte Diebstahl aufgeklärt . Verhaltetvmrd- noch ein auf der Hansa beschädigter und in der Langen
Straße wohnender Arbeiter Her. ipen , der an dem Manteldisbstahlin Zetel beteiligt war . Die Diebe haben ihre Reise also bis in die
Friesische Wehde aiiSgedehnt.

Delmenhorst . Verhaftet. Ztvei Person » ,, , die im Ver¬
dacht stehen, an dem Häutediebstahl bei Hirschtickbeteiligt gewesen
zu sein , sind in Haft genommen worden.

Emden . Schwerer Unglücksfalk. Der Führer des
der Firma Schulte u . Bruns gehörigen Scklevvdampfers Preußen,
Kapt . Ulvts aus Westrhauderfehn , ist dadurch schwer verletzt, daß
er beim Kohlenübernehmen vom Greifer zur Seite geschleudert
wurde und dann die schwere Last das ganz« Ruderhaus zusammen-
drückte, wobei der Kapitän unter den Greifer zu liegen kam,

Volkswirtschaft.
Bon der Danziger Nelihswerft . Ueber die Umstellung der

Reichswerft in Danzig berichtet die Danziger Volkswacht in
nachfo'gendem Artikel , der auch für unsere Lcser von Interesse
sein dürfte : Auch die Reichswerft ist kräftig daran gegangen,
sich friedensmäßig umzustellen . Kriegsschiffe kann sie nicht
mehr bauen . Sie mußte vielmehr die halb fertiggestellten
Schisse wieder auseinandernehmen . Die Werft wurde ein
verlustreiches Unternehmen des Reiches. Nicht aus geschäftlichen,
sondern nur aus sozialen Gründen wurden die Arbeiterenllas-
sungen möglichst milde auSgeführt und noch heute sind etwa
8600 Arbeiter im Betriebe . Das Reich, das sich in großen Geld¬
nöten befindet , war aber schließlich doch genötigt , mit Entschie¬
denheit darauf zu dringen , daß die Werft sich umstellt und die
Zuschüsse sich vermindern und bald ganz aufhören . Die Werft
muß sich aus eigener Kraft erhalten . Zu diesem Zwecke wurde
ein » Wirtschaftsamt der Meichswerft " gegründet , dem technische
und kaufmännische Leiter angehören . Am 16 . September erließ
das Wirtschaftsamt einen Aufruf an alle Werftangehörigen , in
den, gesagt wurde , der NeichSfinanzminister habe sich bereit
erklärt , noch weiterhin Geld zu überweisen , aber nur dann,
wenn es gelingt , nachweislich wirtschaftlich zu arbeiten . An¬
dernfalls wird die Werft geschlossen. Das Wirtschaftsamt sei
auf die Mitarbeit jedes einzelnen angewiesen und fordert drin¬
gend hierzu auf . ES sei dankbar für jede Anregung zur För¬
derung des gemeinsamen Zieles . So war die Werft auf eine
neu« selbständige Grundlage gestellt, und ging frisch ans Werk.
Das erste Ziel mußte sein, für jeden Merfta «gehörigen nützliche
Arbeit zu schaffen, damit nicht ein Teil dieser Personen halb
beschäftigungslos auf der Werft blieben und dadurch die Gesamt¬
leistung md die Geschäftsbilanz des Werkes herabdrückten . Zu
einem großen Teile ist das bereits gelungen und die Freude an
der Arbeit und dem Arbeit ?er »eugniS nimmt langsam zu. Die
Koh' ennot kommt sa einstweilen noch nicht zur Geltung , da man
die Kessel mit Oelfeuerung heizt . Große Schiffe zu bauen , ist
der Werft durch den Friedensvertrag untersagt . Aber Handels-
sch

' ffe unter 900 Tons darf sie bauen und an dieses Werk ist
sie auch herangeganaen . Es werden kleine Handelsschiffe , ferner
Fischdampfer und Motorkutter für die kleinen Fischer erbaut.
Der Bau von Schiffen aller Art wird Wahl praktischerweise
auch später die Hanvttätigkeit der Werst bleiben . Die Anlagen
und das Personal sind vorhanden . Eine weitere und augen¬
blicklich sehr dringende Aufgabe ist die Grundreparatur der
Eisenbahnlokomotiven , da wir zu wenig Kohlen erhalten,
um die Kohlenzüge heranzufahren . Hier hat die Werst ein¬
gesetzt. Die alten , unbrauchbaren Lokomotiven werden ganz
auSeinandevgenommen und in ihren Teilen gründlich hergestellt.
Alte Eisenbahninvaliden lammen aus die Werst , um hier
repariert zu werden und gute Maschinen verlassen das Werk.
Die Eisenbahnverwaltnng war zunächst leider etwas zaghaft in
der Vergebung dieser nützlichen und ungemein dringenden
Arbeit . Hier kann man nur zureden , die Werft voll zu beschäf¬
tigen und düse Arbeiten bis zum Aeußersten auszudehnen . Die
Werft ist noch sehr leistungsfähig und kann der Kisewvahvher-
waltung sehr wertvolle Dienste leisten , di« auch zur Hebung de»
Eisenbahnbetriebes beitragen werden . Was auf die Lokomottvmr
zutrifft , trifft auch auf di« Eisenbahnwagen zu , die hwr gleich-
trlls in KsunLrpparatur gsnmnmen werde». Damr ZN d«

Werst di« Möbeltischlerei in Angriff genommen , und es find
wirklich gute Leistungen , die hier vorgeführt werden können.
Man ist an die Ausstattung von Wohnzimmern , Eßzimmern»
Schlafzimmern und Küchen gegangen . Es macht Freude zu
-sehen, wie hier bei der Arbeit alles ineinander greift und die
fertigen Werke erstehen . Natürlich hat man auch hier in zeit¬
gemäßer Weise zur Typisierung und Normalisierung gegriffen,
die allein eine billige Massenherstellung ermöglichen und uns
vorwärts bringen können . Sehr interessant sind auch die Metall¬
arbeiten . Aus kreisrunden Alluminiumplatten werden Koch¬
töpfe gedreht . Ein ganz bemerkenswertes Verfahren das so
recht die Freude am Arbeitserzeugnis aufkommen läßt . Der
Werkmeister hat hier eine besondere Form eines Kochtopfes für
Kochkisten erfunden . Unsere Hausfrauen kann dies« Abteilung
ganz besonders ans Herz gelegt -werden . Wenn die Werft diese
Sachen ausstellen wird , dann -dürfte sie wohl lebhaften Zuspruch
finden . Man sieht jetzt auf den Straßen vielfach gräßlich ver¬
beulte und schwarze Milchkannen . Die Werft macht aus der¬
artigen Kannen , die anscheinend für den Müllhaufen reif sind,
Kannen , die genau so aussehen wie neue . Die Beulen werden
herausgehämmert , Löcher geflickt und die gange Kanne neu
verzinnt . Im Schweißen von Eisen hat die Werft während des
Krieges Uebung erhalten . Dieses Verfahren wird weiter fort¬
geführt . Werkzeuge werden angefertigt . Die Feilenhauerei
ist im Betriebe . Eisen wird in Formen gegossen. Die Arbeits¬
zeit läuft von 7 bis 3 Uhr . Die Neichswerst wird jetzt bekannt¬
lich - vom Magistrat namens des Reiches verwaltet . Wir wollen
wünschen, daß sie baldigst auf eigenen Füßen steht und dann
ein städtisches Unternehmen wird , auf das wir alle stolz sein
werden und das uns eine Handelsbilanz für den Auslands-
Handel ermöglicht. Die Werftangehörigen werden alle Kräfte
anspannen müssen, damit das sinkende Schiff Reichswerft in
den sicheren Hafen geleitet wird . -Es heißt : . Arbeiten und
nicht verzweifeln I"

Gemeinwirtschaft , nicht Zwangswirtschaft . Schon im Schoßeder kapitalistischen Wirtschaftsweise sind gemeinwirtschiftliche
Unternehmungen entstanden . Die Genossenschaften sind selcheGebilde , deren Wirkungskreis man vergrößern , deren Wesen mon
aber nicht ändern sollte, wenn die Entwicklung der Gesamt virt-
schaft in der Richtung der Ablösung persönlichen Gewinnstrebens
gehen soll. Wer sozialisieren will, hat die Genossenschaften zu
fördern und zu schützen , sich abzuwenden von einer BehindlungS-
weise, bei der im besonderen die Konsumvereine früher rechtviele Anfechtungen erfuhren . Nach Schutz und Förderung der
Genossenschaft sieht nun nicht» aus , was auf dem Gebiete der
Komm-unal -sierungsforderungen zutage tritt . Mit Recht weist
Professor Wygodzinski darauf hin, daß nach dem Wortlaute dcs
Entwurfs eines Rahmengesetzes über die Kommunalisier >ng von
Wirtschaflsbetrioben es kaum einen Zweig des Genossenschafts¬
wesens gibt, der nicht der Möglichkeit der Kommunalisierung
unterläge , da sie wohl sämtlich vorwiegend örtlichen Zwecken
dienen . Diese Bezeichnung paßt ebensogut auf die Kredit¬
genossenschaft wie auf den Konsumverein , auf die Molkerei¬
genossenschaft wie auf die Einkaufsgenossenschaft der Kaufleute.Das Lebenselement einer Genossenschaft ist die Zusammenarbeit
vieler Einzelkräfte auf der Grundlage unantastbarer Freiwillig¬keit. Mit der Konimunaliisierung der Geiioffenich -flen ist
Bureaukratisierun -g unabweislich verbunden , und d :e schlägt, ob
gewollt oder nicht gewollt, alle aus dem Verwachsensei» zwischen
Genossenschaft und Genossen fließenden Antriebe tot . Dadurch
niuß der in Wirklichkeit gemeinwirtschaftliche , soziale Charakter
des genossenschaftlichen Unternehmens zerstört werden . Die kom¬
munalisierte Zwangsgenosseuschaft schaltet das , was da» eigent¬
liche Wesen der Genossenschaft ist, die freiwillige Hingabe an
einen größeren Verband , van vornherein aus . Auf das Stück
lebendiger Gemeinwirtschaft , das wir in unseren Genossenschaften
und vor allem in den Konsumverei -nen besitzen , kann
Deutschland stolz sein . Dieses Stück Gemeinwirtsckaft durch
Verwandlung in bureaukratische Zwangsgebilde senie» Wesens
zu entkleiden , hieße das Gegenteil weitblickender Sozial - und
Wirtschaftspolitik treiben . Solche Wirtschaftskuren kann sich
unser Land heute weniger denn je gestatten.

Soziales.
Reue Lehrer gehsilter in Berlin . Die Berliner Schuld .'puta-

tion hat besch ossen, die Elementarlehrer in die Klasse Ilb mit
ein . ui Anfanasg -Halt von 7000 Mark zu versetzen und di« Ober¬
lehrer in die Klasse la mit einem Anfangsgehalt , von 10 000 Mark,
steig- lid bis zu einem Höchstgehalt von 13 800 Mark ohne die
Teuerungszulagen.

Kommunale Unehelichen-Fürsorge . Trotz der Revolution
gibt es noch Menschen erster und zweiter Klasse» noch einen
Gegensatz zwischen ehelichen und unehelichen Kindern , damit . die
Heiligkeit der Ehe nicht verletzt" wird . Und weil dieser Gegen¬
satz noch offiziell besteht, so wird darum auch in der An¬
schauungswelt draußen die Kluft nicht überbrückt, die da zwi¬
schen zwei Menschensorten vorhanden ist. Die kommunale Sozial¬
politik kann hier ein gut Stück de ? Schadens wieder gut machen.
Natürlich sind es , wie stets, die sozialen Verhältnisse , die die
Wurzeln des Nebels bilden . Die Mütter der Unehelichen sind
die -Aermsten der Armen , und da nimmt eS nicht wunder , wenn
in Berlin zum Beispiel unter 1000 ehelichen und unehelichen
Kindern starben : im ersten Lebensmonat von den ehelichen Kin¬
dern 23, dagegen von den unehelichen 61 , im 2. Lebens nonrt von
den ehelichen 13. dagegen von den unehelichen 36 usw. Diese
sozialen Verhältnisse aber würden nicht so ungünstig wirken,
wenn ein offiziell gezüchteter Pharisäergeist nickt einen Strich
zöge zwischen sich und der Unehelichkeit, und der Vater im Banne
dieser unsittlichen Anschau » naswelt sich nicht fern hielte von
seinem eigenen Fleisch und Blut . Daß diese Zusimmenhänge
zwischen Anschauungswelt und Säuglingssterblichkeit der Unehe¬
lichen bestehen, beweist unS die Statistik . Darnach ist die Sterb¬
lichkeit der Unehelichen in den finsteren Ländern und Provinzen
am größten , in den Großstädten daaegen verhältnismäßig gering.
So starben z. B . in Mecklenburg-Stresitz unter 100 unehelichen
Kindern 26, das Maximum in Deutschland . Preußen stand die-
sem Maximum natürlich sehr nahe . Es hatte nach der letzten
Statistik vor dem Kriege 24,6 Tote unter 100. Das war der
Durchschnittssatz in Preußen . Ostelbien hatte natürlich einen
höheren Satz , Posen und Westpreußen z. B . 84 .2 und 63,3. Da¬
gegen weisen die Großstädte nur geringere Ziffern auf , Berlin
z. B - nur 18,2. So gehen — mit Rücksicht auf die „Heiligkeit
der Ehe " — unendlich viele der Aermsten elend zu Grunde . ES
ist eine hohe kommunale Aufgabe , durch vraktische Fürsorge das
wieder gut zu macken, was da durch offizielle Förderung der
heuchlerischen Philistermoral verdorben wird.

Literatur.
KoSmoS, Handweiser für Naturfreunde . Jahrgang 1919.

H . 9—10 . Mit Buchveröffentlichungen . Jährlich 12 Hefts und
4 Duchbeilagen . Preis halbjährlich 4,80 Mark , Stuttgart,
Kosmos , Gesellschaft der Naturfreunde , Geschäftsstelle F-ranckh-
sche GerlagLhandlung , Stuttgart.

sms aller
Kein Attentat aus Ledebour . Durch einen Teil der Presse

gehen Nachrichten von einem angeblichen Attentat auf Georg Lede¬
bour . Die Sache verhält sich folgendermaßen : Als Ledebour vor
einigen Tagen das ReichStagsgebäude verließ , erschollen Hochrufs
auf ihn . Ein Zivilist und ein Offizier der Reichswehr riefen:
„Ni«der mit Ledebour ! " Daraufhin drang die Menge auf den
Offizier ein , dem zwei Soldaten der Reichswehr zu Hilfe sprangen.
Di« HM beschwichtigt. In diesem Augenblick jichr

Ledebour mit der elektrischen Dahn nach Hause . Als sich der
Reichswehroffizier ebenfalls auf eine Elektrische begab, holte ihn
die Menge von dort herunter , weil ein Zivilist immer wieder rief:
„ Ein bezahlter Spion ! Schlagt ihn tot ! " Daraufhin wurde der
Offizier von der Menge angegriffen ; wiederum eilten die beiden
Soldaten dem Offizier zu Hilfe , wobei einem der Soldaten de«
Revolver aus der Tasche gerissen wurde , den er nach kurzem
Handgemenge wieder an sich nahm . Beamte der Sicherhtt , -oehr
griffen ein und nahmen die drei ReichSwebrangehörigen in
Schutzhaft.

Berliner Zeitbild . Berliner Blättern entnehmen wir fol¬
gende Schilderung : Der Schrecken der Schönhauser Vorstadt
war seit mehr als einem halben Jahr eine Verbrecherbande , die
aus 18 Männern und 2 Frauen bestand . Durch umfassende
Maßnahmen gelang es jetzt der Kriminalpolizei , die Bande zu
sprengen und 13 ihrer Mitglieder hinter Schloß und Riegel zu
setzen . Die Verbrecher plünderten namentlich in dem Stadt¬
viertel vor dem Schönhauser Tor Fabriken , Werkstätten , Ge¬
schäftsräume , Schneiderstuben und dergleichen aus . In die Zeit
der Märzunruhen fällt noch ihre Ausräubung des Warenhauses
Salomon in der Schönhauser Allee. Den Gipfel der Frechhe--»
aber erreichte die Baude mit einem Anschlag auf eine Houig-
fabrik in der Pappel -Allee . Nach einem Tanzkränzchen zog die
ganze Bande mit Revolvern und Pistolen bewaffnet dort hin,
sperrte die Straße ab und plünderte so ungestört nach Herzens¬
lust. Der ihren Ermittlungen stellte die Kriminalpolizei auch
fest- daß es Mitgleder deser Bande waren , de m der Nacht zum
9. April d . I . den Kohlenhändler Max Reinhardt aus der
Greifenhagener Straße erschossen, um ihn zu berauben . Bei
einem Zusammensein der Band « in einer Laube hatte ein Mann
von ihr zu mehreren anderen , darunter einem Arbeiter Paul
Karlow geäußert : „Das Ding in der Greifenhagener Straße
hätten sie doch „ gedreht " . Dieser Karlow war trotz allen Nach¬
forschungen nickst mehr zu finden . In Frankfurt a. M . wurde
er wegen Fahrraddiebstahls festgenominen und zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Die hiesige Kriminalpolizei ver¬
folgte diese Spur und es ergab sich, daß der Verurteilte den
Namen seines Bruders mißbraucht hatte und in Wirklichkeit der
von ihr gesucht« Paul Karlow ist . Mit Karlow , der jetzt zur
Aburteilung hierhergebracht wird , waren an dem Anschlag auf
Reinhard zwei 21 und 22 Jahre alte Arbeitsburschen Reinhold
Levyn und Hans Locker beteiligt . Loyker wurde ebenfalls fest¬
genommen . Lsthn wird mit sechs anderen Mitgliedern der
Bande noch gesucht. Den lieber fall auf den Kohlenhändler
verabredeten die drei auf einem Tanzboden in Pankow , als s«
dort ihr letztes Geld ausgegeben hatten . Der alte Reinhardt,
der auf seinem Kohleuhof selbst Nachtwache hielt , weil ihm
wiederholt von Einbrechern Kleintiere gestohlen worden waren,
wurde in jener verhängnisvollen Nacht durch das -Anschlägen
seines Hundes aufmerksam . Der Hund eilt« kläffend an den
Zaun und steckte seinen Kopf durch ein Loch hinaus . Mit einem
Kopfschuß streckte einer der Einbrecher ihn nieder . Dann
drangen alle drei auf den Kohlenhof ein . Als Reinhardt sich
ihnen mit der Pistole entgegenstellt « , schossen sie ihn drei Kugeln
in die Brust und in den Rücken, so daß er zusammenbrach und
bald darauf im Krankeuhanse starb . Vor seinem Sohne , der
durch die Schüsse in seiner gegenüberliegenden Wohnung ge¬
weckt worden waren , ergriffen die Einbrecher unter Drohungen
mit den Pistolen die Flucht nnd entkamen.

Vermischtes.
Die furchtbare Not im böhmischen Erzgebirge . Stephan

Großmann richtet im Prager Tageblatt einen offenen Brief an
den tschechischen Ministerpräsidenten Tusar , worin er das Elend
im böhmischen Erzgebirge eingehend schildert. Er lchre-bt:
„ Menschen, di« zum Frühstück, zum Mittagessen und zum Abend¬
brot Kartoffeln essen , stehen jetzt, weil der Winter unerwartet
schnell heremgebrochen ist, plötzlich vor der Gefahr , daß ihnen
jetzt auch die Kartoffel genommen ist. Denn die Kartoffel , die
im Bezirk wächst, steckt noch in der Erde , vom Schnee bedeckt . Daß
sie erfroren ist, wird man erst im Frühjahr gew ihren . Es
müssen also aus reicheren Bezirken Kartoffeln ungesäumt ins
E 'igebirge geschafft werden . Wenn jetzt die Kartoffelzufahr ins
Erzgebirge stockt, beginnt das Massensterben . — Daß in allen
höhcr gelegenen Gebirgsdörfern abends Finsternis herrscht, weil
es weder Petroleum noch Karbid gibt , von elektrischem Lichte gar
nicht zu reden , werden Ihnen gewissenhafte Beamte , die jetzt in
gutgeheizten Bureaus nickst aushalten , schon berichtet haben.
Senden Sie Licht in diese finstern Höhlen der Verzweiflung ! Die
Berichte der deutschen Kinderfürsorge -Kommission liegen auch
Ihnen vor. Daraus können Sie ersehen , daß schon jetzt infolge
des Schneefalls 40 bis 50 Prozent der Gebivgskinder nicht in die
Schule , nicht einmal zur Suppe der Hoover-Aktion kommen kön¬
nen , weil sie ohne Schuhe, ohne Strümpfe , ohne halbwegs wär¬
mende Kleider nicht durch den Schnee stampfen können . Senden
Sie sofort Kinderschuhe, di« es in Böhmen gibt , hinauf ins Erz¬
gebirge und Kinderkleider . In Neudeck ging ich durch eine Menge
Wohnungen , in denen es weder « inen Tisch, noch einen Schrank,
noch « in« Bettstatt gab . Alles wurde in früheren Wintern klein-
geschlagen und verheizt . Wiele Familienschlafräume sah ich : es
war ein kleiner Haufen Stroh , in denen sechs bis neben Per¬
sonen, abends , bekleidet mit ihren Lumpen , unterkriechen . Gibt
eS nicht irgendwo Decken für diese Aermsten ? Jeder eiskalte
Tag kostet jetzt im Erzgebirge unerhört viele Menschenopfer."

Jede siebente Frau eheloS. Wie verheerend der Krieg auf
die Ehemöglichkeit eingewirkt hat , ist jetzt schon stattstisch er¬
mittelt . Schon vor dem großen Aderlaß der Völker bestand, mit
Ausnahme der Balkanstaaten , in allen europäischen Kultur¬
ländern «in Ueberschuß an Frauen , doch ist er mit dem jetzigen
nicht zu vergleichen. Früher war das Verhältnis der Geschlechter
im wehrfähigen Alter so, daß auf 1000 Männer 1006 Frauen
kamen . Jetzt steht die Zahl 1020: 1169. Jede siebente Frau ist
also, ganz abgesehen von anderen Gründen , zur Ehelosigkeit
verurteilt , nur weil für sie kein Mann da ist.

Die Hundertjahrfeier de» steifen Kragen ». In diesem Jahve
kann die Hundertjahrfeier der Erfindung eines unserer gebräuch¬
lichsten Kleidungsstücke, des steifen Herrenkragens , begingen
werden . .ES war im Jahre 1819, als eine Amerikinerin , die
Krau eines GrobschmiedeS in Trotz im Staate Neuhork, auf die¬
sen Einfall kam. Sie machte sich daran , statt des mit dem Hemd
zusammenhängenden Kragens ein besonderes Anhängsel zu
schaffen, das ihr Mann leicht an - und ablegen konnte; so brauchte
sie nur dieses und nicht jedesmal das ganze Hemd zu waschen-
Ein -gewisser Eenezer Brown brachte die Erfindung auf den
Markt . Die ersten Kragen waren Stehkragen und wurden mit
kleinen Bändchen am Hemd befestigt. Der Kragen wurde in den
Kreisen der Kleinbürger und Arbeiter mit großer Begeisterung
ausgenommen , während die Vornehmen und Neichen anfangs
nichts davon wissen wollten.

MM«-Wse»ö MstrliMN.
Heute (Sonnabend ) abend 8 Uhr findet im Edelweiß M

Heine - Abend statt , wozu die Elter « und Angehörige « der
Jugendliche « freundlichst eingeladen sind.

Morgen nachmittag 2 Uhr findet eine Besichtigung der B«K-
druckerei Paul Hug u . Co. statt.

DiKkutierabenb . Montag abend 8 Uhr ttn Parteisekretariatt
Wortra»



Amtliche BekmtmchiW ».

EedWiiMk
Mir im Kriege AUenen!
SirnitU de» 23. Nmmber ISIS.

werden im ganzen Lande Gedächtnis¬
feiern für die im Kriege Gefallenen
veranstaltet . — In Rücksicht auf diese
ernste Feier hat das Staatsministerium
verfügt, daß für diesen Tag Genehmi¬
gungen für Tanz - und sonstige Lust¬
barkeiten, eingeschlossen alle Theatervor¬
stellungen , nicht erleilt werden dürfen.
Der Magistrat ersucht die Bevölkerung,
dem T" ge Beachtung zu schenken,

Rüstringen , 21 . November 1919.
Stadtmagi st rat.

Wir suckln für einen neunjährigen Zwangzögling
« ine g -etgnele Pflegcstclle. Meldungen erbitten wir an
unser Zügcndamt , Zedelinsstrahe 9, II . (10738

Stadtmagistrat.

Die Lesteilabschnitte der am Donnerstag den 20.
November ausgegebenen Karten sind wie folgt abzu.
geben:
für Brot bei de» Brotbäckern und deren Verkaufs¬

stellen;
für Krankenbrot bei den Bäckermeistern:

Kever, Mitscherlichstraße, Koch, Anton-Müller-
straße, Redenins, Peterstraße 82 und Roonstratze

184 , Schräder, Schaarreihe 9 , Unverfert, Börsen¬
straße 60, BehrenS, Lilienburgstratze 3 , Eimler,

/ Ulmenstraße 40 , Nieinann, Eökerstraße 68 , RöS-
lein , Tonndeichstraße 16 ä , WietS, Bismarckstraßc
151 , Konsum-Verein;

für Zwieback wie bisher bei den Zwiebackbäckern und
deren Verkaufsstellen:

für Butter bei sämtlichen Kanfleuten und den Ver¬
kaufsstellen der Molkerei Neuende:

für Zucker und Lebensmittel 1—8 bet sämtlichen
Kanfleuten.

Tie Abgabe der Bcstellabschnitte bei den Kauf-
leutcn und Bäckern hat bis Montag den 24 . November

zu erfolgen.
Tie Kaufleute und Bäcker haben die gesammelten

Bestellobschnittezu 100 Stück geordnet am Mittoch
den 26 . November in der Kartenkontrolle abzugeben
und zwar A—K von 8 bis 10,30 llhr und

L—Z von 11 bis 2Z0 Uhr.
KriegSdersorgungSamt NSstringea.

Zn der Woche vom 24 . November bis SO . No¬
vember werden verteilt:
am Tonnerstag den 27. und Freitag den 28 . Novem¬
ber aus Lebensmittelkarte Nr . 7

viertel Mund Kocvmeyt
Pi 0,70 Mk. da» Pfund

viertel M '
n „ d Hasst emischung

zu 1,16 Mk . da« Psund
viertel Mund Luppen

zu 1,00 Mk . das Pfund
aus Lebensmittelkarte Nr . 8

viertel Mnnd Graupen
zu 0,71 Mk . doS Psund

Sezw . viertel Mund Audetn
zu 1,18 Mk . da, Pfund

üalöes Mund Schnitlboßnen
zu . 1 .20 Mk. da« Psund

1 Muud Saiu'lkoht
zu 0,25 Mk. da, Pfund

vom Montag den 24. November an aus Feld 18 der
VrotauSweiSkarte

viertel Mund Läse
zu 1,60 Mk. da« Pfund.

Sric, »Versorgungsamt Nüstriagt ».

Me Mise
jm MteldeMeM« !iflchleM>keIt;

DaS Magdeburger Brikettshndikat hat die Preiseab 15. November um 65 Mk . für 10 to. erhöht. ES
gelten daher mit Wirkung ab 15. November folaende
Höchstpreise:

ab Waggon bis zu 200 Zentner per Zentner
6,20 Mk . 200 Zentner und mehr per Zentner
S Mk.

ab Lager der Händler» Per Zentner 6,60 Mk , frei
vor? Hau« per Zentner 6,95 Mk ., frei tnS HauS
per Zentner 7,45 Mk.

bei Abnahme ganzer Waggon» ab Bahn per 200
Zentner 1156 Mk . . frei in » HauS 1288 .20 Mk.

Rüstringen-WilhelmShaven, den 21 . Novemb. ISIS.
Stadtmagistrat Stüstringen.

Der Magistrat der Stadt Wilhelmshaven.

SsmMk MeWMlM « M.
Am Totensonntag , den 23 . November, vorm. 10

Uhr Gottesdienst (Kol. 1,12— 14) . Pastor HarmS. —
Im Anschluß daran soN Beichte und heil . Abendmahl
gehalten werden, wozu auch die zu Ostern 1919 Kon¬
firmierten auS dem 2 . Psarrbezirk cingeladen werden.
Anmeldungen erbeten in der Pastorei an der Börsen¬
itratze . — Der Kindergottesdienst sällt aus.

Nachm . 2 Uhr Konfirmandenlehre. Pastor Jbbe-
ken. Nachm . 4 Uhr wird Pastor Harms in der Fried»
Hosskapelle in Aldenburg eine Andacht halten zum
Gedächtnis der Männer unserer Gemeinde, die im
Kriege gefallen oder an Wunden »nd Krankheiten
in den 0 " ' cUen gestorben sind. Di» Hinterbliebenen
werd. u dazu eingeladen. Kirchenkollekten finden statt
zum Besten deS NationalsondS für di» KriegShinter.bliebenen. — Mittags von 18 bi » 1 Uhr wird zumGedächtnis der gefallenen Krieger aASutet werden.
Tie Kirche ist gchestt.

Kircheng -meinde HeppenK.
Sonntag , den 23 . November r

10 Uhr : TotengedächtniSseier, darnach Abendmahls»
seier.

12 — 1 Uhr : GedächtniSläutcn. Rentinann.
Nachm. 5 Uhr : Gedächtnisfeier sür die im Weltkriege

auS der Gemeinde Gefallenen, darnach Abend-
mahlsfeicr,_ Rodle k._

LVilhelnrshaVeir.
Alle Trau - i - orte

erkrankter oder verunglückter Personen in die hiesigen
Krankenhäuser werden in Zukunst in unserm Austrage
von der freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
auSgesührt gegen Zahlung der entstehenden Gebühren
(Entschädigung für TranSportmaiinschasten und Be¬
nutzung deS städtischenKrankenwagens) . Anmeldungen
zu jeder Tages - und Nachtzeit haben zu erfolgen bei
der hiesigen Polizeiwache, Fernfprechnummer 1164.

Wilhelmshaven, den 19, September 1919 . 8066
Der MaMrat.

Läger.

Di« anläßlich der allgemeinen Ausgabe auSgege-
benen für die Zeit vom 30. November bi» S1. Dezem¬
ber gültigen

Butter » v »d Zuckerlorten
sind dem Kaufmann , von dem die Ware bezogen
werden soll , zwecks Abtrennung der Bestellabschnittc
und Abstempelung der Bczngsabschnitte bis spätestens
Mitwoch den 26. November abends 6 Uhr vorzulegen.

Die Kaustente haben uns die Bestellobschnitteam
Donnerstag den 27 . November bis mittags 12 Uhr
mit einer genauen Ausstellung versehe » einzureichen
und erfolgt hiernach die Zuteilung der Waren.

Unvollständig auSgesiNlt « Bestellabschnitt« findvon
den Kaufleuten zurückzuweisen.

Wilhelmshaven, den 21 . November ISIS.
Städtisches LebcnSmlttelau :!.

Aus Grund der AuSführnngSbestimmiingen über
den Verkehr mit Zündwaren vom 30 . September 1919
N . G, Bl . S . 1779 sf . dürfen gemäß 8 2 beim Verkauf
im Kleinhandel solgcnde Preise nicht überschritten
werden:
1 . Für Sicherheitszündhölzer und überall entzünd¬

bare Zündl-ölzcr In einer Länge bis zu 70 Milli¬
meter in Schachteln zu ie M Stück
sür daS Pnket zu 10 Schachteln 1,30 Mk.
für 2 Schachteln 0,26 Mk.

2 . Für imprägnierte bunte Zündhölzer nnd für
weiße oder bunte flackie Zündhölzer in Schachteln
zu mindestens ie 50 Stück
sür das Paket zu 10 Schachteln 1A5 Mk.
sür 2 Sck-achtetn 0 .27 Mk.

3. Für SilderheitSzündbötzer und überall entzünd¬
bare weiße Zündl-ölzer in einer Länge bis zu
70 Millimeter In Schachteln oder Kaisern
zu ie 600 Stück sür die Schachtel oder den

Koster 1LÜ Mk.
zu i- ktzo Stück für die Schachtel oder den

Koster 1.10 Mk.
zu ie 300 Stück für die Schachtel oder den

Koster 6 .70 Mk.
Kleinhandel Ist jeder Verlaus on den Verheanck -er.

Mer vorstehenden Bestimmungen znwiderbandelk
"-ird mit GeiängniS bi » , n 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bi » zu zehntausend Mk . bestreikt (Ha » 0 .).

Wilhelm Sbaden. den 19. Non. ISIS.
Städtische » LebenSmittelamt.

In der Woche vom 24 . bi » 30 . November 1919 ge¬
langen folgende Waren zur Verteilung:
aus Lebensmittelkarte Nr . 283

viertes Wfiind Zinsen
zum Preise von l,50 Mk. für 1 Psd.

auf Lebensmittelkarte Nr. 284

viertes Mund Vssanmeir
zum Preise von ILO Mk.

auf Lebensmittelkarte Nr . 285

viertes Mund Marmelade
zum Preise von 1,30 Mk . sür 1 Psd.

auf Lebensmittelkarte Nr . 286
5 Kaiser -Hito -5»„ ppe„rvürfes

zum Preise von bü Pf.
aus Lebensmittelkarte Nr. 287

1 Mket Dileichsoda
zum Preise von 50 Pf.

aus LebenSmittekarte Nr . 288

viertes Mund Graupen
zum Preise von 46 Pf . für 1 Psd.

auf Lebenmittelkarte Nr . 289
100 Gramm Margarine

zum Preise von 1 Mk.
aus Sonderlebensmittelkarte Nr . 121

in sämtlichen hiesigen Drogerien
2 Nriefrlien Lüßssass

zmn Preise von 50 Ps. für 1 Briefchen,
ferner ans die Sonderkarten E 44, F 44 , T 44 für

Kinder von 1 bis 14 Jahren
l Zeyntek Mund Mldbingpusver

zum Preise von SO Ps.
Käs« nach besonderer Bekanntmachung.

Wilhelmshaven, den SS. Novemb« MS.
Städtische » LebenSmittelamt.

Gsirreinds Kchsvteus.
Die Brotkarten können am Sonntag , den L3. No¬

vember 1919 . nachmittag» von 2 bis 6 Uhr, bei dem
Bezirksvorsteher deS Bezirks abgeholt werden, sofern
von diesem kein besonderer Termin anberanmt wird.
ES wird daraus verwiesen, daß die Karten nur gegen
Rückgabe der Restkarten verabfolgt werden, (10752

Schortens, den 18 . November 1919.
G. Ger deS.

Tsrf.
Abbestellung und Anmeldungen sind bei dem Kauf¬

mann L . H . Hinrichs in Schortens umgehend zu machen.
Schortens, den 18. November 1919.

Die Kohlenkommisfion.
G . GerdeS.

VcrveL.
Der

d«S Amtsgerichts, Abteilung 1 , am 28 . Novbr. fällt aus.
Varel, den 18. November 1919 . 110750

Amtsgericht , Abt . 1.

Sln «flabe der Me sch karten.
Ab Montag , den 24 . November, im Kartenbureau

Heidmühle während der Dienststunden sür BezirkHeid¬
mühle, am 25 . November sür Bezirk Schortens.

Für Bezirk Adderuhausen, Ostiem, Roffhausen und
Schoost erfolgt die Ausgabe mit den Brotkarten.

Die Ausgabe »rsolgt nur gegen Rückgabe der Rest¬
karten. 110753

kchorten», den 18 . November 1919.
Li« Lebenßmittelkommissivn.

S . Gerdas

Ein Beschluß deS StadtratS vom 18. d . M . detr . die
Erhebung einer Zuschlageszur Grunderwerbssteuer liegt
vom 22 . d . M. an im Rathaus , Zimmer Nr . 8, 14 Tage
zur Einsicht und Abgabevon Erklärungen öffentlichaus.

Nordenham, den 20 . November ISIS. 110754
Stadtmagistrat.

_ Boy ken.

Verkauf
M» SMMlIdM »kWSNllMII

MWt tili) WMleil.
Herr Heinrich Köster hier beabsichtigtwegen ander-

weniger Unternehmung seine an der Kopperhörner
Straße Nr . 19 belegen « 110772

BkWirg, tslhalttü4 Wmgcil
zu verkausen. Die Gesamtflächebeträgt 1686 qm , Kaus-
preiS sehr mäßig. Einmaliger Derkaussversuch findet

Freitag, den 28 . November, abends 7 llhr
in Decker » Mühlenhof in Kopperhörn statt . — Der
Zuschlag wird sofort gerichtlichbeurkundet.

Auktionator Reents
Rüstringen , Bülowstraß« 9 . — Fernsprecher632 und 337

MW
2 Mer Mukgen

mit Mi e!a ' d Stillung uW.
Wegen Fortzugcs der Besitzer habe ich mit Antritt

aus Mai 1920 zu verkausen:

1. die MM K«Ik!W 5
in Reuengroden mit ca . 1 ka Weide- und
Gartenland , sowie ca . 1000 qm Garten beim
Hanse. Der Stall ist sehr geräumig.
Eine Grodenparzelle kann auch mit über¬
tragen werden.

?. d!k M »»g FMttIkM . 3?
DaS HauS ist in denkbar bester Verfassung
und enthält alle modernen Anforderungen
Ein Laden ist auch vorhanden. Hinter dem
Hanse große Bleiche und Gemüseland,
Zufahrt von der Straße . 18771

Beide Objekt» bilden gute Kapitalanlage.
Ich bitte beide Grundstücke baldigst besichtigenzu

wollen und alsdann bei mir vorzusprechen.

Auktion , y. Reents. Rüstringen
Bülowstraße S . Fernsprecher 632 n . 387.

Herr Ksukmsnn 6mN krüllmsnn,
hier , deabziclitiLt rein I-iliendurgstr . 13
belesenes

Oese1räki8liau8
In welchem über 40 Eliten bereit » ein
Kolonisiwarengssctiskt mit xutem
Lrkolee betrieben zvuräs uncl r . 2 . » Ick
eine ffilisle äer kstim » lVi tlenninx de-
tinclet, terner äs » vor 12 3skren neu
erbaute 10771

I ^aZer1iLU8
mit varten . sowie ckle ^Itemarkt-
strasse 22 unä 24 belesenen

V^ olmliäuLer
im SSNLVN Ocker xeteilt ciurcb mied
ru verkanten.

Verlcsukstermln wirci anxesekt aut

anclim1tt»x« 5 6it>r
ln kstsu Seetren ' r ' Qsrtwirtrcbatt,
^ ltemsrkts «r»ge II . Ls I « t nur ckleser
eine Verksuistermin deadsicotixt unä
wird cksker bei einem annehmbaren
(jedot cker üuscklag - okort erteilt.

kliisl Will , MImtA,
QüjrerstrsSe 7l. Leraruk >36.

GeWeAs - Kranke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

HarnrShrenleiden , frischer u. veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist . Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u. and . Gifte , MauneSschwäche,
sofortige Hilfe , . lieber jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten frerwill . Dankschreiben
Geheuter . Zuseuouog geieu bl) Pf in Marke>
fü ' Porto nnd ? v ^sM in rierichlassenem Kni' c"
Aufdruck durch Spezialarzt De . med. Dam man.
Berlin 223, PortSdamer Str . 123 ü . Sprechstunden:
0 — 10. 3 4 Uhl . ( Augec » o » aveuos u . svontug -.' )
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann. (2) s8260

von K. Schlips. 13,35 Mk. 597 Seiten mit 850 Abbild. Die
Naturwissenschaft deS Landwirts (Schellenberger) 13,58.
Der LandwirtschastSlehrling 9,10 . Landwirtschaftliche
Sünden 9 .10 . Landwirtschaft! . Ratgeber für Franen 4,50.
Landwirtschastl. Buchführung 5 . Die Selbstversorgung
der Landfrau 2,65 . Landwirtschastl. Obst- und Gemüse-
Verwertung 4,50 . Landkochbuch 5,55 . Kartoffelküche2,20.
Magermilchkäserei 2,25 . Die HauSschlachtung 3 . Der
Haustierarzt 4,40 . Landwirtschastl. Tierheilkunde 24,20.
Der Veterinärgehilfe 4 . Tierzuchtlehre 7 . Rindviehzucht
30,25 . Füttcrungslehre 4,50 . Futtcrrationen 3 . Ernäh¬
rung des Rindes 2 . Pserdezucht 29 . Behandlung des
Pserdes4,25. Pserdesütternng1,65. Pserdckolik4. Schweine¬
zucht 4,85 . Schweinesütterung2,65. Schasz»cht3. Hunde¬
buch 4 . Der Viehstall4,85 . Dreschmaschinen15,60 . Motor¬
pflüge9,90 . U »krautbekämpsuug2.65 . Düngerlehrc4 . Um¬
wälzung vonFruchtsolgen 13,20 . Eintrag ! .Feldgemüsebau
4,65 . Tabakbau und Tabakkunde 21,80 . Kaninchenzucht
3,60 . Ziegenzucht3,60 . Geflügelzucht5 . Hühnerzucht2,20.
Entenzucht2,20 . Gänsezucht2,20 . Taubenzucht2,20 . Ge-
slügelställe4,85 . Bienenzucht5 . Bienenhonig u . Ersatz¬
mittel 3,30 . Die Müllerei 9,60 . Die Kartoffel- u. Getreide¬
brennerei 10,25 . Krastsuttermittel 11,25 . Milch- und
Molkereiprodukte9,60 . Milchuntersuchungen7,95 . Rüben¬
brennerei 5,30 . Rübenzuckersabrikation7,95 . Essigfabrt-
kation 9,60 . Mvstrichsabrikation5 .30 . Stärkesabrikation
5 .30 . Stärkezuckerfabrikation9,60 . Malzsabrikation 7,95.
Brotdercitung 9,60 . Gemüsekonservenfabrikation 5L0.
Fleisch - , Schinken- und Wnrstkvnservensabrikation 4.
Obstweinbcreitung u .Obst- u .Beerendranntweinbereitung
7 .30 . Konservierungsmittel 4,65 . Torsverwertung und
Torsdestillation9,60. Ungezicservertilgung7,90. Böttnees
Gartenbuch für Slnfänger 11 . Gr . Gärtnerbuch 30.
Prakt . Gartenbuch 7,50 .

- - — ^Gartenkunst 8,50 . Eartcnenl-
ren , die Geld einbrinaen 11.

Der Hausgarten 3 . . Der Zimmergärtner 2,20 . Obstbau
13,75 . DaS Buschobst 3,30 . Prakt . Erdbeerkultur 3,85.
Das Obst- und Gemüsegut 3,85 . Eintrögl . Gemüsebau
9,70 . Gemüfesamenbau8,25 . Prakt . Eemüsegärtnerei 8,80.
6000 Rezeptezu Handelsartikeln 16. RichtigDeutsch 6,60.
Mir oder mich ? 2 . Rechtschreibung(Duden) 7,15 . Büch-
mannS Geflügelte Worte 8,80 . TaschenbuchdeS allgcm.
Wissens 4,40 . Gedichtsammlung 5 . Anekdotenbuch3.
Aiissatzschule 6,60 . Fremdwörterbuch 6,60 . RechtSsormu-
larbuch 6,60 . Englisch 6,60 . Französisch6,60 . Spanisch
6,60 . Polnisch 6,60 . Buchsührung 6,60 . Bankwesen 6,60.
Geschästs - und Privatbriessteller 6,60 . Schönschreibschulc
4 .40 . Bürgerl . Gesetzbuch 6,60 . Guter Ton und seineSitte
6,35 . Mod. Tanzlehrbuch4,50 . Die Gabe der gewandten
Unterhaltung 3,20 . Klavieralbum mod . Tänze 12,10.

Rur gegen Nach » . L. Schwarz L Co. , Berit « 6814 e,
Annenstraße 24 . (9281

Gesucht für sofort

ei« LWIetzer
sür Zentralabteilung des PersonalamtS
der Nordseestotion , Roonstraße , Torpedo-
Kaserne. Meldung beim
io7ti Arbeitsnachweis.

Von ÜSl «SI8S
Lurüclc!
vr. priejnitr

k^aedarrt (10748 !
kör llautlrraokdeiteo.

Oöksretraös 70.

Gut

Verloren
schwarze Handtaschem . In¬
halt Ecke EenoffenschastS-

! > und Eisenbahnstraße. Esg.
Belohnung oder Fettigkei¬
ten abzugeben betzBäckerm.

^ WulserS, EenossenschastSstr.
Mehrere neue u . gebrauchte

HW » »
mit Torp . -Freil . u. R. und
gutem neuen Gummi billig
zu verkaufen. (10799

Joh . Kluin,
Metzer Weg 10.

preiswert und schnellstens
werden Uhrenreparaturen
auSgesührt von ( 10755

Sande.

vernicht«
Verblüffend

FI. für > Person M. L7b
sttr 2-3 Personen M 4. 50
nurin rotariberPackung
in «pochet, u Drogerien

Waggon- und zentnerweise
ab Lager empfiehlt

sollt « ! Mlren
10740 ) Rüstrinaen
Blumenftr . 3 , Telephon634.

Sanieil'WiilnjM
(blau ) wie neu, billig zu
verk. Mühlenstr. 12. I. t.

SchönerPaletot
sür größere Person billig
u verkausen 10779
AiSmarckstr . 161 , obenlinks.

^ Zu verkausen 2 Paar

ImMW.Ttitsel
Nr . 43 und 45 . 10741
A. Marten » , Nordenham.

Dinnenstraße 118.

Z« verkaufen r
Mehrere nntzd. Stühle u
Pat . - Matratzen zu Betten
100 mal IW. (10 '

str.
10762

Wittkopp , Peterstr . 80.
öobelbank, Klappftuhl und
rinderbettst. zu verk . (10738

W'havener Straße 128.

MlkkMlkreiigzllserk.
. Kaakstraße 20, Part - l.

fonzellionierter
Kammerjäger.
MarlenstraßeL
Telephon 1402.

/ ^ rnolcl Sruss

Wir suchen per sofort einen (10760

Laufburschen.
j Borzustellen zwischen 11 und 1 , 8 und 6 Uhr.
j » tlhekmSVavener SesellschafUH« »»,^ -«ich« KotseEptzk

K5b,7ckc/nsuock Ss-ober/boaA
tas/S/i/cw c/vcc/i ckce äe//acks «-

l/nksrLoc/i»n ^ IVürkkemb . k
kVo. 2ZS. ( I SS87

N
wirct srlanzd

clurok cka«
«eiiteLoestol-
kussnwasesr,
clas ckis kor-
msa r kvok-

stsn Lntkaltnox bringt
uncl siosn glsicrkmästil-
gsn Unlsansatr bswirkb.
Ourck aatürliob « äueasr-
llok« Lröktiguog wirci äis
«Eklastts Lruat gokss-
tigd u ctis uusntwickslts
Kleins Nüsts vergrös
ssrd . Aakirsiebs Lvei-

^ ksouuog . >VirkunZ uu-
übsrtrosikso . k'l . 5 00 klk.

i Xosmst . l.adorstorium
N . Sovatiu » , ksclln 12,
LebSnkaussr ^ Ilso lZ2

Anfertlauna von Damen-
und Kinder-KIeidern sowie
Wäsche werden wieder an¬
genommen. Frau Bletker,
tzM -ffenschgstSstr . 10h . pt.

Kratze
u , Hautjuckenbeseitigtradi¬
kal ohneBerusSstör. in 1 bis
L Tagen die geruchlose Ein¬
reibung . MilbimorS " geg^
unaussäll . Nachn. zu Mk . b.SO
s .Apoth. Schult «, TloSar16.

MSVlieete» Zimmer zu
vermieten. (10745

Mit !ck«rUMtr . 4chIL. r.



Oldenburg und Umgebung , z
Oldenburg, 22 . November. r

Gewerkschaft« , und Parteivorstiinbe . Am Montag abend!
7 .80 Uhr findet eine Sitzung im Gewerkschaftshause statt und ist !
das Erscheinen aller unbedingt erforderlich . !

Zentralverband der Angestellten . Die Ortsgruppe Olden - i
bürg hielt bei Gramberg am Markt am Dienstag den 18 . d . M . ?
eine Versammlung ab , die den groben Saal bis auf den letzten !
.Platz füllte . Es hatten sich zum ersten Male die Reisigen Mit - !
glie-der der drei großen , nunmehr tm Zentralverband der An - !
gestellten vereinigten Verbände zusammengefunden , um tn !
gegenseitiger Aussprache den Weg zu finden , auf dem ihre ge- i
steckten Ziele verwirklicht werden sollen . Der Leiter der Ver - !
fammlung führte zunächst in kurzen , überzeugenoen Worten die i
leitenden Grundsätze un , welche den Zusammenschluß als Not¬
wendigkeit erscheinen ließen . Die Vorstandswahl fand Zustim¬
mung nach den Vorschlägen des seitherigen vorläufigen Vor¬
standes . Punkt 3 : Wahl von Vertrauensmännern in den einzel¬
nen Betrieben . Punkt 4 : Wahl von Beauftragten und deren
Ersatzmänner für die Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten¬
verbände . Beide Punkte finden Annahme . Ueber Ortsgruppen¬
beiträge , Einziehungsgebühren sowie Lokalfrage hat der Vor¬
stand und eine Sonderkommission in der nächsten Sitzung Vor¬
schläge zu machen. Die Reformbedürftigkeit eines zur Kennt¬
nis der Versammlung gebrachten Lehrvertrages wurde allseitig
betont und die Sache dem Vorstande zur weiteren Verfolgung
übertragen.

Totenfeier . Der Anfang der Totenfeier für unsere Heldenim Landestheater ist umständehalber am Sonntag erst um 7 )4,
Uhr festgesetzt.

Zur Lebensmittelverteilung . Die Frage der gleickmäßigenLebensm '
. ttelverteilung in Stadt und Amt Oldenburg stand in

einer Sitzung zur Verhandlung , an der die Vertreter der beiden
Lebensmittelkommissionen teilnahmen . Stadt und Amt Olden¬
burg bilden zwei verschiedene Lebensmittelverteilungsbezirke,
wovon das Amt als sog. Selbstversorgungsbezirk gilt , ein Um¬
stand, der nicht immer ein Vorteil ist. Wenn in der Oeffentlich-
kcit die Verschiedennrtigkeit der Preise für die von den Ver-
teilungsstellen ausgegebenen Waren kritisiert wird , so ist dazu
zu bemerken, daß die nicht rationierten Waren verschieden ein-
gekaust werden und bei der Vertrilv " g aus den verschiedenen
Beständen herrühren . Der höhere Brotvreis im Amt hängt mit
der zu zah 'enden Drufchprämie für beschleunigte Getreideabliefe¬
rung zusammen . Allgemein kam in der Aussprache der Wunsch
zum Ausdruck, über den wöchentlichen Berteilungszertel eine Ver¬
ständigung zu erzielen , wobei versucht werden soll, den Wünschen
nach möglichst weitgehender Belieferung Rechnung zu tragen , bei
welcher Gelegenheit daraus hingewiesen sein mag , daß zurzeit
durch die verschiedensten Umstände eine gewisse Warenknappheit
besteht. Es wird hoffentlich sich ermögliciRn kaffen, in der näch¬
sten Zeit den Wochenzettel wieder etwas reichhaltiger zu ge¬
stalten.

Sperrstunden für GaS . Mit weiteren Sperrmaßnahmen
für Gas wird wohl in den nächsten Tagen zu rechnen sein, da
die Kohlenvorräte nur noch knapp 14 Tage reichen. DaS Gas¬
werk bezog bisher seine KohRn auf dem Wasserwege, die Zufuhr
ist durch den Frost in Stockung geraten . Man hofft aber durch
Umstellung der Zufuhr auf der Bahn die nötigen Kohlen zu be¬
kommen.

Krieserheimstättenbangesellschaft Oldenburg m. b . H. Diese
soll dem Vernehmen nach in eine allgemeine Oldenburger Sied¬
lungsgesellschaft ausgebaut werden . Das 800 000 Mark be¬
tragende Stammkapital soll wesentlich vergrößert werden.

ZeitungSnrugrlrndung . Eine neue Zeitung unter dem
Namen Oldenburger Landeszeitung erscheint am l . Dezember.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , -Hinterbliebenen und
-Teilnehmer . Dieser hielt am letzten Donnerstag eine sehr gut
besuchte Monatsversammlung ab . Etwa 400 Mitglieder hatten
sich eingcfunden . Der Vorsitzende gab einen allgemeinen Ueber-
blick . In der Aussprache kam besonders zum Ausdruck, daß man
den Standpunkt des Vorstandes des Roten Kreuzes nicht ver¬
stehe , unserm Verein Sitz und Stimme zu verweigern . Den
Einwand , der Vorstand sei sahungsgemäß zusammengesetzt , ließ
man nicht gelten . Man gab dem Ortsgruppenvorstand anheim,
die Angelegenheit der Oeffentlichkeit zu unterbreiten . Dann
nahm man die Berichte der Fürsorgestellen und des Entlassungs¬
ausschusses der Munitionsanstalt entgegen . Der Hauptpunkt der
Tagesordnung bestand in einem Wortrage des Kameraden
Loffhagen . Der Redner entledigte sich seiner Aufgabe mit
gutem Geschick . Es wurde beschlossen, am 10 . Dezember ein
Wintervevgnügen im Palasttheater (Rudelsburg ) abzuhalten,
bestehend in der Entgegennahme des GroßstadtproqrammS und
nachfolgendem Ball . Unter Verschiedenes wurde Klage darüber
geführt , daß die Post und die Bahn den kriegsbeschädigten Ar¬
beitern und Angestellten teilweise die Rente auf den Lohn an¬
rechnen. Der - Vorstand wurde beauftragt , diesbezüglich eine
Eingabe zu machen. Nachdem noch verschiedene interne Ange¬
legenheiten ihre Erledigung gefunden , wurde die interessante
Versammlung um 11 >4 Uhr geschlossen.

A. f. A . Diese hält am Montag den 24. November, abends
8 Uhr, in Stalles Gastwirtschaft (Lange Straße ) ihre Kartell¬
sitzung ab.

Sonderbare « Mißgeschick! Für Dienstag den 18 . November
d. I . war vor dem Kriegsgericht der 20. Division , Hannover,
Verhandlungstermin gegen den früheren Vorsitzenden des hiesi¬
gen Soldatenrates , den Genossen Heß , wohnhaft in Braunschweig,
wegen der 20 000-Mark -Asfäre angeseht . Der Genosse Heß be¬
findet sich seit dem 2. September in Untersuchungshaft . Wieder¬
holt angesetzte Termine wurden vertagt . Auch der am 18 . Novem¬
ber angesetzte Termin verfiel der Vertagung bis zum 6 . Dezem¬
ber . Am IS. Oktober wurden die übrigen Angeklagten derselben
Affäre vor dem Kriegsgericht Oldenburg abgeurteili resp. frei¬
gesprochen. Es mutet gar sonderbar an , daß der Termin gegen
Heß immer wieder vertagt wird , ganz insbesondere , daß man
denselben in Untersuchungshaft hält , da er nickt mehr verbrochen
hat , wie die übrigen auch, die eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten erhielten , und gegen welches Urteil noch Berufung ein¬
gelegt worden ist. Man sollte es überhaupt kaum für möglich
halten , daß man Heß in Untersuchungshaft genommen hat , ganz
insbesondere , daß man ihn im vier noch dort festhält , da er vor¬
nussichtlich ebenfalls nur dieselbe Strafe erhält , wie seine Mit¬
angeklagten , und diese zu erwartende Strafe bereits durch die
Untersuchungshaft verbüßt hat . Heß ist Familienvater , lebt in
geordneten Verhältnissen , so daß an einen Fluchtverdacht wohl
nicht mehr gedacht werden kann und eine Kollissionsgef -chr ist
ivohl überhaupt nicht mehr , vorhanden , denn zw . scheu -dem
2 . Februar d . I ., an dem das angebliche Kapitalverbrechen be¬
gangen worden ist, und seiner Verhaftung am 2 . September liegt
soviel Zeit , daß heute von einem Fluchtverdacht und von einer
Kollissionsgefahr ernstlich nicht geredet werden kann.

Unfall . Ein Handlungslehrling der Firma R . war in einem
Bau des Kriegerheimstättenvereins am Rauhehorst mit der Auf¬
stellung eines Ofens beschäftigt. Das unabgedeckte Keller¬
gewölbe brach durch und der Lehrling siel mit dem Ösen in die
Tiefe , wobei sich der Lehrling erhebliche Verletzungen zuzog.
Dieser Unfall hätte sich verhüten lassen, wenn das Kellergewölbe
vorschriftsmäßig abgedeckt gewesen wäre . , . . .

Sinfonie -Konzert . Am nächsten Montag findet das dritte
Konzert unseres Landesorchesters statt . Als Solist wirkt der be-
?<rnnte Bassist der Bremer Oper , Willy Bad -er . mit , welcher
Mozart -Mrie und Lieder von Schustert und Lowe stwst. Prof.
Boehe bringt erstmalig eine Serenade für Streichorchester von
Felix Weingartner heraus und 'das Hauptwerk des Abends rst
die große T-dur -Sinfonie von Schubert

s . Vorsicht beim Gebrauch von Benzin ! Eine im Dobben-
viertel wohnende Frau wusch ihre über die Hände gestreiften
Handschuhe mit Benzin . Versehentlich kam sie damit einer
brennenden Kerze zu nahe und im Nu fing das Benzin Feuer.
Die bedauernswerte Unvorsichtige zog sich heftige Brandwunden
an den Händen und Armen zu und mutzte sich in ärztliche Be¬
handlung begeben.

Landestheater . Ain Donnerstag ging als geischlossene Vor¬
stellung für die Gewerkschaften die lustige Operette Drei alte
Schachteln über die Bühne , Die Spielleitung unter Felix Kroll
und die Musik unte .r Kapellmeister Dr . Gaarts lag in guten
Händen . -Von den Darstellern war Frau A-dami als Köchin
Auguste und beide Geschwister Krüger (Frau Ellh Grue -Hedding
und Frl . Sanaw ) der Clou des Abends ; besonders das Ber¬
linern stand ihr sehr gut . Aber auch die übrigen Darsteller
verdienen besonderes Lob. Alles in allem , die Darsteller -ver¬
standen es , das Publikum einige Zeit den Alltag -zu vergessen
und sich ein paar Stunden köstlich zu amüsieren . 'Der wohl¬
verdiente Applaus , der zuweilen recht stürmisch war , blieb auch
nicht aus . Das Haus war vollständig ausverkauft . Die Nach¬
frage nach Karten war so groß, daß das Stück am 2S. Nov . noch
einmal gegeben werden muß.

Osternburg, 22 . November.
Siedlungsland . Nachdem die Gemeinde Osternburg ein

Areal am Osternburger Verschiebebahnhof gekauft hat , um dort
eine Siedlung von 50 Eigenheimen zu schaffen, hat nun auch die
Kriegerheimstättengesellschaft eine noch größere Fläche augekauft,
um dort ebenfalls Siedlungshäuser zu schaffen. Diese Häuser
sollen auch Nichtkriegsteilnehmer erwerben können und soll mit
der Herstellung des Geländes in aller Kürze begonnen werden.

Nordenham und Umgegend.
Nordenham, 22. November.

Zcitungsdcmagogen . Uns wird geschrieben: Wer in letzter Zeit
die Tendenz der Butj . Ztg . aufmerksam verfolgt hat . mußte wahr¬
nehmen , daß diese, nach den Zeitungskatalogen als „parteilos"
bezeichnet« Zeitung im konservativ -nationalliberalen Fahrwasser
segelt. Die geistigen Quellen sind vorwiegend die Deutsche Z 'g .,
di . Post und Tägliche Rundschau . Die Dienstag -Nummer der
Wutjadinger Zeitung ist ein würdiges Produkt der zurzeit in
Berlin betriebenen alldeutschen Hetze. Es gehört ein großes
Dkaß der Selbstverleugnung dazu , um sich hinter der partei¬
losen Maske zu verstecken und dem Leserkreis die Hetzartikel der
an die wilhelminische Zeit mahnenden alldeutschen Machthaber
vorzusetzen. Diese Motive liegen auch der in -den letzten Tagen
gegen das Wirtschaftsamt und den Magistrat betriebenen Propa¬
ganda zu Grunde . Unter der Spitzmarke „Stimmen aus dem
Publikum " will man die Maßnahmen des Wirtschaftsamtes in
Bezugnahme auf die Kohlenrevision und Kartoffelbestandsauf¬
nahme in Mißkredit bringen , obwohl es den Dunkelmännern
der Butjadinger Zeitung , wie aus der Eingabe -des Bürger¬
vereins klar zum Ausdruck gebracht wird , bekannt sein müßte,
daß diese Maßnahmen in keiner Weise gegen die Vorschriften
der zuständigen Behörden verstoßen . Die Artikel müssen für die
Butjadinger Zeitung sehr willkommene „Lückenbüßer " gewesen
sein und mußten wohl ungern einige dieser geistigen Erzeug¬
nisse zurückgestellt werden , wahrscheinlich weil sie einen zu per¬
sönlich-gehässigen Ton hatten . Letzten Endes war die Propa - I
ganda doch nur eine Personenfrage , denn der jetzige Geschäfts¬
führer des Wirtschaftsamtes scheint den Herren vom Bürger¬
verein ein Dorn im Auge zu sein. In der Stadtratssitzung
haben die Bürgerlichen es verstanden , Demokraten und VoUs-
parteiler eng umschlungen , di« sogenannte künstlich erzeugte
Unzufriedenheit der „Bürger " als eine nicht genügend geklärte
Formsache hinzustellen . Von der U . S . -Fraktion wurde zum
Ausdruck gebracht, daß diese Propaganda eine Frucht der Ber¬
liner Tage ist . Warum sollte sich dies nicht auch auf die wil¬
helminischen Scharfmacher in Nordenham übertragen , an deren
Spitze die sogenannte „parteilose " Butjadinger Zeitung mit all¬
deutschen Hetzartikeln marschiert . Wir müssen uns gerüstet
halten und diesen Erscheinunegen mit allen uns zu Gebote
stehenden Mitteln entgegentreien . Es wäre bedauerlich , wenn
die Genossen der U . S . P . zu spät zur Erkenntnis kämen , daß
unser größter Feind , heute noch ebenso mächtig wie vor der Re¬
volution , rechts steht. Das Feld , was von unfern Genossen in
mühevoller Arbeit bestellt worden ist , wird von den U. S . P . »
Männern verwüstet , indem sie die Arbeiterschaft verwirrt . Das
soll uns jedoch nicht abhalten , namentlich die arbeitende Bevölke¬
rung auf dem Lande über den Sozialismus aufzuklüren und die
Parteipresse bei unseren Wählern einzuführen , damit letzten
Endes der Wirkungskreis -der alldeutschen Preßhetze , die in der
Butjadinger Zeitung verkörpert ist, zurückgedämmt wird . Wenn
die Parteipreffe auf dem Lande den Schuhwall gegen die all¬
deutsche Hetze bildet , dann können wir den kommenden Ereig¬
nissen mit Genugtuung entgegensehen . Darum , Genossen und
Genossinnen ! Seid eurer Pflicht bewußt , werbt für die Partei
und für die Arbeiterpresse!

Allgemeine Ortskrankenkasse . Die Allgemeine OrtSkranken-
kasse für den Amtsbezirk Butsadingen hielt am Dienstag den
18 . Nov. im Friesischen Hof ihre ordentliche Ausschuß -Sitzung
ab . Anwesend waren von den Arbeitgebern 2 , von den Ver-

? sicherten 21 Vertreter . Auf der Tagesordnung standen folgende
> Punkte : 1. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses , 2. Ge-
1 Währung einer Beschaffungs -beihilfe an die -Angestellten,
1 3. Satzungsänderungen , 4. Feststellung des Voranschlages,
! 5. Verschiedenes . In den Nechnungsprüfungsausschuß wurden
l die Herren Dr . Wittenstein , Rakowski und Burfeind gewählt,
t Ueber -die Gewährung der Beschaffungsbeihilfe fand eine längere
s Aussprache statt , und wurde beschlossen, den Angestellten eine
, Beihilfe nach den für die staatlichen Beamten , Angestellten und
> Arbeiter geltenden Sätzen zu gewähren . Es erhalten demnach
! die ledigen Angestellten 600 Mk. , die verheirateten 1000 Mk. und
^ für jedes unterhaltungspflichtige Kind unter IS Jahren 200
i Mark . Der von dem Vorstand vorgetegte Entwurf üoer
: Satzungsänderungen , die teilweise durch Verordnungen not-
t wendig waren , wurden vom Geschäftsführer eingehend er»
I läutert . Ferner wurden die Leistungen erheblich erhöht . Das
^ Krankengeld wurde auf SS Prozent des Grundlohnes festgesetzt,
t Für Versicherte mit Angehörigen gemäß 8 31 der Satzungen
! erhöht sich das Krankengeld bis zu 3 Angehörigen auf 6S Proz.
j und bei mehr wie 3 Angehörigen auf 78 Prozent des Grund-
; lohnes . Die Krankenhilf « soll von 26 Wochen auf 39 Wochen
! erhöht werden . Die Familienhilfe wurde ebenfalls von 6 auf
? 13 Wochen erweitert und zwar bei freier ärztlicher 'Behandlung
! und Versorgung mit Arznei . Die Wochenhilfe wird für An-
j gehörige nach den Sätzen des Gesetzes vom 26. September er.
^ gewährt . Dabei wurde dem Beschlüsse des Vorstandes auf Ge-
8 Währung der . Sachleistungen für Geburtshilfe statt der baren
! Leistungen zugestimmt . Die Kasse hat demnach die Hebammen-
j dienst« zu zahlen und werden bei dieser Gelegenheit die an-
s spruchsberechtigten Wöchnerinnen nochmals darauf hingewiesen,
k daß die Hebammen ihre Gebühren nur von der Kaffe bezahlt
s erhalten . Dies gilt für alle Wöchnerinnen, welchen
- von der Kasse die Wochenhilfe zu gewähren ist, und haben die
. Wöchnerinnen an die Hebammen keinerlei Zählungen zu leisten.

Durch die Erhöhung der Leistungen machte sich naturgemäß
eine Erhöhung der Beiträge notwendig . Dieselben wurden aus
6 v . H . des Grundlohnes festgesetzt. Im übrigen wurde be¬
schlossen , die Satzungsänderungen sofort Lzw. mit dem 1. Ja.
nuar 1 »20 in Kraft treten zu lassen und müssen dem Obevver»

j sicherunqsamt zur Genehmigung vorgelegt werden . Der Voran¬

schlag, welcher für 1920 an Einnahmen 464809 Mar ? und a«
Ausgaben 422 000 Mark vorsieht , wird , wie vom Vorstand vor-
gelegt , als sestgestellt erklärt . Unter Verschiedenes wurden von
den Versicherten Anfragen über verschiedene Verwaltungsange¬
legenheiten gestellt, welche von -dem Kassenvorsitzenden und dem
Geschäftsführer erläutert wurden U . a . wurde die Heran¬
ziehung eines Augenarztes sowie 'Errichtung einer Auszahlstellc
in der Gemeinde Blexen angeregt . Zu der am 23. d. M . in
Leipzig beginnenden Mitgliederversammlung des Hauptver-
-bandes -deutscher Ortskrank -enkassen wurde das Vorstand .Smit-
glied Herr Breutigam -Nordenham als Vertreter gewählt . Die
Sitzung wurde nach etwa -dreistündiger -Dauer geschlossen.

Bremerhaven . Die Berkehrsnot irr den Unter¬
weserorten. Hierzu schreibt die Norddeutsche Volksstimme:
Nachdem die drei Kommunen , der Not gehorchend, nicht dem
eiaenen Triebe , der Straßenbahn einen erhöhten Tarif bewilligt
haben , liegt eS nun cm der Direktion , dem Stre - k ein Ende zu
machen. Sie will aber nicht, sondern zwingt das Personal durch
ihre Unnachgiebigkeit, weiter zu streiken, nicht um höhere Löhne,
sondern um noch höhere Tarife hevauszufchlagen . Das heißt,
die Straßenbahner streiken jetzt nicht mehr für sich , sondern für
die Aktionäre . Da sich die Bremerhavener Straßenbrhn auch
vorher schon stets berechtigten Verkehrswünschen , namentlich
Lehes , stets abgeneigt gezeigt hat und ihr jetziges Verhalten ollem
die Krone aufsetzt, ist in unseren Einwohnerkreisen der Gedanke
ausgetaucht , ob es kein Mittel gibt , die <Avaßenbahn zum Nack
geben zu zwingen , da die öffentlichen Verkehrsinteressen , nament
lich bei den gegenwärtigen Witterungsverhaltnissen den Privat -
Interessen der Aktionäre , die allein die Direktion zu wahren
notwendig hält , vorangehen müssen. Es ist der Gedanke aufgc-
taucht , und soll demnächst in den drei Gemeindevertretungen
propagiert werden , wenn di« Stvaßenbahn so halsstarrig bleibt,
dann bei den zuständigen Stellen die zwangsweise , entscheid:
gungSlose Enteignung zu beantragen und die Straßenbahn au
diese Weise zu kommunalisieren , weil das öffentliche Verkehrs¬
interesse vor dem privaten Dividendeninteresse geht. Ob diese-.
Weg gangbar ist, vermögen wir im Augenblick nicht festzustellen.
Immerhin mögen aber unsere Gemeindevertreter in den drei
Unterweserorten einmal einen energischen Vorstoß in dieser
Richtung machen. Die Straßenbahn , die so rücksichtslos ist, ver¬
dient gleichfalls keine Rücksicht mehr.

Geestemünde . Institut für Seefischerei. Die
Werbung für den Verein , welcher dem Institut einen Teil dc>
nötigen Mittel verschaffen soll, ist erfolgreich gewesen. Bislauc.
sind dem Verein rund 100 Mitglieder mit einem laufenden
Jahresbetrag von rund 4000 Mark beigetreten , Außerdem hat
der Preußische Kultusminister und der Landwirtschaftsministei'
jährliche Beiträg -- van je 2000 Mark bewilligt , der Arbeits-
Minister solchen in Aussicht gestellt. Auch von amtlichen und.
privaten Stellen sind einmalige Beiträge gezeichnet, welche eine"
Betrag von 10 000 Mark ergeben haben . Es stehen weiter -,
laufende und einmalige Beitrage in Aussicht, so daß heute scheu
damit gerechnet werden^ kann , 'daß für dak- Institut , abgesehen
von der Beisteuer der Stadt Geestemünde , eine Jabreseinnah nc.
von 10 000 Mark gesichert ist . In der nächsten Woche soll die
Gründung des Vereins zur Förderung des Instituts vor sick
gehen.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl schätz.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . To . , sämtl in Rüstriugeu.

Oldenburg.

Achtung! Achtung!
Ans einstimmig ^efastien Beschlich

findet am

Montag . 2H. November,
Mrds7.38 W. im

Sitzung
aller MewerkschaftSfnnkitonSre , Barstände
Kartelldelegierte », sowie Karteüvorstäude
und Parteifmiiktionäre statt.

Vollzähliges Guscheinen ist notwendig.

Mit dem heuiigen Tage eröffn» ichim Hause Mühlenstraße 12 eine
» »
» »

» G
O »

lind MskW -HMW
unter der Firma „ Fruchthau«
Frisia" und bitte um geneigten- - Zuspruch . -

M . Kirchhofs,

Fruchthaus „FrW"
'
Mühleiistr . 12 Fernspr . 589.

Gaswerk Osternbrrrg.

kW
« irr rMttivsetz , de« 26 . d.M.

von 9 bis 1 l 30 Uhr vormittags
für die Nummern II51 bis 1300;

von 1 .30 bis 4 .30 Uhr nachm,
für die Nummern 1 bis 100.



Anzeigenteil für die Stadt und das Amt Oldenburg.
Verlag Haarenstraße33. — Telephon 146?.

MrWMtlel -MeilWsM de;
An»;m>Wdez Amt SldendW.
In der Zeit von Donnerstag den 27 . November

bis Donnerstag den 4 . Dezember kommen zur Ver¬
teilung:
125 Gramm Margarine aus Marke Nr . 2 der Mar¬

garinekarte,
1 Psund Brot aus Marke Nr . 73V der roten Waren-

' < Psund Reis für 1,SS Mk. aus Marke Nr . 731 der
roten Warcnkarte,

' i Psund Hülscnsrüchteaus Marke Nr . 747 der gelben
Warcnkarte,

i Paket Nährsuppe aus Marke Nr . 748 der gelben
Warenkarte,

I Paket Keks aus Marke Nr . 783 der Warenzusatz¬
karte,
Für Kranke, Kinde« und stillende Frauen steht

eine beschränkte Menge
Malzextrakt

zur Verfügung. Die Ausgabe erfolgt ohne Bezugs¬
schein durch die Apotheken und Drogenhandlungen
im Amtsbezirk.

Oldenburg, den 21 . November ISIS.
Koch.

p 3 lWt - MlM
Dslepkon
16 8 4 vrs -IMbsi Vslexkon

16 8 4

LvsLlLVi ? VirslLlor » : Max Ml 6Ls.

8 IILri» sllbsirÄsr

ZtadimagistratGIdenburg.
Es wird ausgegeben:
Aus die blaue Warenkartc Nr . 683 von Donners¬

tag den 27 . November bis Mittwoch den 3 . Dezember
1 Pfund Weißbrot
V4 Pfund Hartkäse (Nr. 694)
4 Maggi -Knochenbrnhwürfel

( Nr 659»
zum Preise von 1v Pfennig

bei W. Brand , Stau , Konsum-Verein, Nadorstcr Str . ,
Konsum-Verein Gerberhos, W . Griewatz, Haarenesch-
straße, W. Hinze, Haarenstraße, B . Janßen , Markt,
W. Janßcn , Staustratze, I . Jung , Nadorster Stratze,
I . Tiarks , Wallstrnße, H . Lange, Sonnenstraße . E.
Mallus , Ehncrnweg, G . Oeltjen, Alexander Chansfce,
I . Naber, Osencr Chaussee , I . Sasse, Eaststratze, A.
Tapken, Tonncrschweer Straße.

Auf Nr . 696 von Freitag den 28 . November bis
Donnerstag den 4. Dezember

1/4 Pfund Marmelade
Ms den November-Abschnitt der Oraupen -Karte

Pfund Teigware»
Es ist den Kausleuten gestattet, bei Marmelade

und Margarine höchstens 5 Pfennig für Einwickel¬
papier zu berechnen , wenn keine Gefäße und kein
Papier mitgcbracht werden.

Von der Stadt wird guter überjähriger Sauerkohl
ausgegeben. Dieser Sauerkohl ist von den Kleinhänd¬
lern mit 15 Pfennig für das Pfund zu verkaufen.
< Oldenburg, den 2V . November ISIS.

ZtadtmagisttalOldenburg.
Die Ausfuhr von Safer aus dem Bezirk der

Stadt und des Stadtgebiets Oldenburg wird hiermit
bis aus weiteres verboten.

Oldenburg, den 2V . November ISIS.

, , d
Donnerstag den 27 . und Freitag den 28 . d . M.

werden in der Markthalle gegen Vorlegung der
Stammkarte folgende Karten ausgegeben:

1 . Brotkarten,
2 . blaue Waren-(Rummern- ) Karten,
S. Vollmilch- und Magermilchkarten.

Tie Vollmilchkarten für Kinder werden nur gegen
Vorlegung der Altersnachweise ausgegeben.

Tie Ausgabe findet statt für die Bewohner der
Vtraßen mit den Anfangsbuchstaben:

A—E Donnerstag vormittag von 9 bis 1 Uhr
F—K nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
L—P Freitag vormittag von 9 bis 1 Uhr

, Q—Z nachmittags von 3 bis 6 Uhr.
Oldenburg, den 21 . November ISIS.

Gemeinde Ofternburg.
Es finden folgende Ausgaben statt:

WlMilM
inr Schweine und Geflügel am Montag den 24 . d.
M. , vorm, von 8 bis 11 Uhr für die Bauerschaften,
nachm, von 2 bis 5 Uhr für den Ort im Stall der
Harmonie. Gutscheine daselbst . Preis für ^ Ztr.
16 Mk . Zwei Säcke mitbringen.

80 !VlML) ir - Dkrioi
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Lt « n > k» « r » uk » «iick! 8x » » i»« iiä!
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» -WMMH
2l .— 24 . Nov. in den -24 . Nov.

7 !>!?nnum : >ttalfilm in 5 Akten von Strindderg . Regte Ernst

Onmnch . Mit Slfta Nielsen in der Hauptrolle.

Soeben erschienen:

MmuErauerigumt

8t . 4 .20—Z.YO

SseilkWoUli!
Eia «eilmspiel in 4 Akten. Vtit Erich- Kaiser- Ti !« i . d Hau

in kleinen Mengen am Dienstag , den 25 . d. M. bei
der Spinnerei vorm, von 9 bis 12 Uhr für die Baucr-
schaften 1—3 und Bümmerstede. Nachmittags von
1 >X bis 4 Uhr für die übrigen Bauerschaften. Gut¬
scheine unter Vorlegung der Kartosselkarte bei Wirt
Bümmerstede, Stedinger Straße.

Me » . KIMWM Mid Wäsche
zu äußerst niedrigen Preisen bei der Kartenausgabe,
Bremer Straße 28 . Am Mittwoch, den 26 . d . M.,
vorm, von 9 Uhr bis nachm, um 5 Uhr. Es gelangen
zur Ausgabe neue Männer - und Jünglings -Paletots,
Decken , Mantelstoffe, Hemdentuche, neue und ge¬
brauchte Sweater , verschiedene gebrauchte Wäsche¬
stücke, Strümpfe , Frauen - un Kinderschürzen und
anderes mehr.

Rosenbohm.

Gemeinde Ohmstede.
Fleischkarterr !

werden am Dienstag , den 25 . November, wie folgt
ausgegeben: für Donnerschwee 1 und 2 von 2 bis
4 Uhr, für Donnerschwee6 von 4 bis 6 Uhr, jedes¬
mal bei Schöneberg. Für alle übrigen Bezirke von
2 bis 4 Uhr beim Bezirksvorsteher. Lebensmittel¬
karten sind vorzulegen.

Hanken.

Klein

bestocket sieb jetrt Dbeaterwall 44,
gegenüber ckem Oymnasium.

- Oernruk 1487. -

L« Drialcm»»» / Dentist.

OotteshrenstSiche Nachrichten.
Um Sonntag nach Trinitatis , dem 23. November1919
Zum Gedächtnis der Verstorbenen, besonders der im

Weltkriege Gefallenen.
Lambertikirch« in Oldenburg : 1. Hauptgottesdienst

(10 Uhr) Oberkirchenrat Dr . Tilemann.
Kirchenchor und Bachverein:

1 . von I . S . Bach . O Jesu Christ, meines
Lebens Licht. Kantate sür Chor und
Orchester.

2. von I . S . Bach . Mitten wir im Leben.
8 . Hauptgottesdienst <6 Uhri mit anschließendem

!IS
November r
Sonntag den 28 . Totenfeier sür unsere gefallenen

Helden. Außer Abonnement zu Konzertpreisen.
Freiplätze haben keine Gültigkeit. Ans. 7^ Uhr.

Montag den 24 . Symphonie-Konzert. Ans. 7 Uhr.
Dienstag den 2S . 37 . Vorstellung im Abonnement:

Ficsco. Ansang 7 Uhr.
Mittwoch den 26. 38 . Vorstellung im Abonnement:

Der sidelc Bauer . Anfang 7>/ Uhr.
Donnerstag den 27 . 39 . Vorstellung im Abonnement:

Judith . Tragödie in 5 Akten von Hebbel . Ans.
7 >/ Uhr.

Freitag den 28 . 4V. Vorstellung im Abonnement:
Fiesro. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend den 29 . Geschlossene Vorstellung sür die
Gewerkschaften . Ansang 7>/ Uhr.

Sonntag den 3V . Nachmittags - Vorstellung
Außer Abonn. zu ermäßigten Preisen: Erdgeist.
Anfang 3 Uhr.
Abend - Vorstellung: Außer Abonnement
zu gewöhnlichen Preisen: Der Opernball. Ans.
7 Uhr . _

!l
Montag , äen 24 . Movsmdsr 1919.

skevüs ? 30 Ilür:

WkMM böliütt-lllrlltttrrr.
(im Abonnement ).

Dirigent : Leneralmurileckirelctor? rok . stkNvl stoeiis.
8o >ist : Nerr V/iNzl Sacker , Sremen.

? k o 6 k z IVI m :
1 . Ouvertüre a . ck. Op. „ Oie 2auherklüte" v . klorart.
2 . cVrie ckes Sarastro aus ck. Oper „ Oie 2suberkiöte

von klorart . ,
Z. Serenacke kür Streichorchester von siel« Vem-

gartner . (2um ersten diele ).
4. Oesänge mit Klavierhegleitung von Schubert unck

Oörve.
5 . Siebente 8 >mpkonie O-ckur von Schubert.

Oncks gdgsn 9 .30 dH»Kns » ng 7.30 ilkr.

Oer Vorvsrleeuk beginnt SonnehenckvormittaI um
1V vkr nn cksr DkLLtsrliSs»» .

'

2nh . : Heim . Fischer. —

: l?8seiv5- iinä LMm:
Jed . Sonntag 3ed . Mittwoch

Vorzügliche Restauration.

3Z0 Zr. St. 6.90 -
^ Clemens

LLomp.
obvxdlkvu«

Ritterstrsüe 17 —20.

AMMW
sür mittlere Detailgeschäste
geeignet, gegen bar sofort
ab Standort gesucht.

R . Peters , Hamburg,
WaudsbeckerChaussee 18.

Abendmahl: Pastor Hoher. beiden Gottes¬
diensten Kollekte zum Besten oer Nationalstistung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Kindergottesdienst <11,30 Uhr) Pastor Hoher.
Mittwoch den 26 . Nov., 8 Uhr Andacht: Pastor
Hoher.

Die Kirchenbücherwerden in Oldenburg geführt im
Bureau , Peterstraße 27 (nur an Werktagen von
9 bis 1 Uhr ) .

! Die Kirchenrechnungssührung befindet sich Alexan-
! derstraße 35 . Geschästsstundenvon 9 Uhr vormittags
bis 3,30 Uhr nachmittags.

! Sprechstunde der Gcmeindehelserin Frl . Kellerhosf,
! Cäcilienstraße 4, Dienstags und Freitags von 10
bis 11 Uhr vormittags.

j Garnisonkirch« 10,30 Uhr Gottesdienst (Gedenkfeier
sür die Gefallenen) Divifionspsarrer Rogge.

Eversten. 10 Uhr Gottesdienst. Gedenkfeier für die
Kriegsgesallenen. Kollekte für die National¬
stiftung.

Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Feier des hei¬
ligen Abendmahls, Pastor Hollje. Kollekte für
die Nationalstiftung.

Ofen. 8,45 Uhr Kinderlehre, 9,30 Uhr Gottesdienst.
Kollekte sür die Nationalstistung.

Z äitel äsirrrlilil
'rüzlick

E W8M Xmtlöl-Kmesl
ausKskükrbv . cksr bsrükmtsn Lünstlsr-
kapslls Larl Stsinsr aus hlünchsn.
I'ür läZIieksn krsZraminwschsvI rvirä
bsstsns SorAS AvtraAsn. Os kinäsn
VikalLsr - , I -iscksr- , IVisnsr - , Operetten - ,

Strauss -, Opern- , Irlrssisvks
sorvis ksitsrs ^ bsnäs statt.

klack langer, schwerer Orankkeit
starb am 18. November als Opksr ckes
Krieges unser krüksrso langjährigenVor-
sitrencke

kkAirüüHM
Ohre seinem HnckealeenI

Verkanä äer 8le !riar1iei1er
Xablsteils Olckenburg.
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